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Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das Biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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2 — Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 29. März 1863. 


Pränumeration. 
einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 


In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei — Carl Straka. Karlsplatz 3, bei 
Alo rechtsſtraße 52, bei Herrn Adolf Riebeth. — 


Breiteſtraße 33/34, bei Herrn E. Friedrich. Kloſter 


Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Königsplatz 3 b, bei Herrn Boſſack. Ohlauerſtraße 55, bei Herrn CG. Felsmann. Roſenthalerſtraße 4, bei Reinſch. 

Bun gerwerder, Werberftraße 15, bei Herrn Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 115 m. 65, be errn R. 3 eer. Sundſtaße 1.62 fee Was 

JJ Mike re Ba onigtie Bm Sn Bergen. CASE 3 N Bm Stel 
riedr.⸗Wi . H. . e 17, bei Herrn alla, auerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. miedebrücke 43, bei e. 

Ar cör⸗Wieinsſtraße „bei Herrn Beck. Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. Ohlauerſtraße 87, bei Herrn 9 arrwitz. 5 S miedebrücke 56, bei — er 


Goldne Radegaſſe 7, bei Herren Gebr. Pinoff. Neumarkt 12, bei Herrn 
Geün⸗ u Vorwerksſtr.⸗Ecke, b. Hrn. Bürkner. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
He r ligegeiſtſtraße 15, bei Herrn A. Haucke. Kita raße 13, bei Herrn A. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Nikolai 

In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 28. März. Das Abgeordnetenhaus berieth heute 
ſchließlich Petitionen. Eine betraf die Polenfrage; die Mi: 
niſterbank war leer. Sybel beantragte Vertagung, desgleichen 
Aufforderung an die Staatsregierung, in der Kammer zu er⸗ 
ſcheinen, was angenommen wurde. Die nächſte Sitzung findet 
Dinstag ſtatt, wo Bismarck Mittheilungen angekündigt hat; 
dann Vertagung wegen des Oſterfeſtes bis zum 8. April. 
Eine von den Polen eingebrachte Interpellation, ob die Re⸗ 
gierung inhaftirte ruſſiſche Polen auszuliefern beabſichtige, 
wird Dinstag ebenfalls verhandelt werden. (Wolff's T. B.) 


Von der polniſchen Grenze, 26. März. Die In: 
furgenten in den Gouvernements Plock und Auguſtowo er: 
hielten eine Sendung von 1000 Miniekarabinern. In War⸗ 
ſchau wurden zwei Spione auf der Strafe erdolcht. 

(Wolſſ's T. B.) 

London, 28. März. In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erklärte Palmerſton auf verſchiedene Juterpellatio⸗ 
nen: Die diplomatiſchen Verhandlungen mit den Mächten, 
welche den wiener Vertrag unterzeichnet, wegen Polen, dan: 
ern fort; Näheres ift vorerſt nicht mittheilbar. Die Klagen 
Amerika's über die mangelhafte Neutralität ſeien unbegrün ; 
det. England beobachte die Neutralitätsgeſetze ſtrengſtens, 
und werde dieſe wegen des Parteigeſchrei's gegen England 
niemals ändern. Das Parlament vertagt ſich bis zum 
13. April. (Wolff's T. B.) 

Turin, 22. März. (Abends.) In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde der Commiffionsbefchluß, die Petitionen zu Gun⸗ 
ſten der Polen dem Miniſterium zu überweiſen, mit großer 
Majorität angenommen. Ein Antrag auf Naturaliſation 
der Emigranten wurde zurückgezogen. (Wolff's T. B.) 

Turin, 26. März. In der Deputirtenkammer fand die Debatte über 
das die Naturaliſation der italieniſchen Emigrirten betreffende Geſetz ſtatt. 
Miniſter Peruzzi conſtatirt, daß die Zahl der vom Staate ſubventionirten 
Emigranten ſich auf 7000 belaufe, und die jährlichen Ausgaben für dieſelben 
3 Millionen betragen. Er unterſtützt den Commiſſions⸗Antrag, worauf die 
Generaldebatte geſchloſſen wird. Artikel 1 wurde angenommen. 

u der Debatte über die Petition zu Gunſten Polens kündigt der 
Berichterſtatter die auf Verweiſung der Petitionen an das Miniſterium lau⸗ 
tenden Schlußfolgerungen der Commiſſion an. Der Miniſter des Aeußern 
ſtimmt der Verweiſung bei, 
ander. Es Seien dem italieniſchen Geſandten in Petersburg Inſtructionen 
zu Gunſten Polens ertheilt worden. Er drückt die Hoffnung aus, daß die 

egierung Kaiſer Alexanders, welche ſich fo viel Ruhm erwarb, auch für 
Polen verſöhnlich fein werde. Italien konnte die ſympathiſche Haltung 
Rußlands während des Krieges im Jahre 1859 und die letzthinige Anerken⸗ 
nung nicht vergeſſen. Das Minifterium habe in einer nach Petersburg ge: 
ſendeten Note ſeine Anſichten über die Situation ausgedrückt. Der Miniſter 
conſtatirt die Haltung der anderen Mächte. England babe Italien einge: 
laden, an den diplomatiſchen Schritten theilzunehmen, welche jür angemeſſen 
trachtet würden. Das Miniſterium deeilte ſich, dieſe Einladung anzuneh⸗ 
men; jetzt nimmt Italien, indem es ſich die Freiheit feiner Handlung wahrt, 
ſeinen Platz im europäiſchen Konzerte ein. Die Deviſe des Miniſteriums 
ift: Stets unabhängig, niemals iſolirt. Dieſe Erklärungen wurden beifällig 
aufgenommen. 

Mordini ſagt, Italien ſolle Polen unbekümmert um die Verträge helfen, 
indem es die politiſche Einbeit Polens vertheidigt. Ee glaubt, das Minis 
ſterium ſei aus Mangel an Energie weder conſervativ noch revolutionär 
geweſen. Er beantragt folgende Tagesordnung: Die Kammer verdolmeiſch! 
die Gefühle Italiens, und fordert das Miniſterium auf, die Reconftituirung 
der polnischen Nationalität mit allen Mitteln ſeiner Macht zu unterſtützen. 
Der Miniſter des Aeußern fügt hinzu, daß die Regierung die Verträge 
nicht angerufen, aber in der Antwort an England erklärt habe, daß ſie die 
Regeln für ihre Haltung mehr in dem Urſprunge des Königreiches Italien 
und dem Rechte der Nationalität, als in den Verträgen ſchöpfe. (Bereits 
in kürzerer Faſſung gemeldet). 

Nom, 26. März. Prinz Latour d' Auvergne wurde vom Papſt in feier⸗ 
licher Audienz empfangen, und ftattete dem Cardinal Antonelli einen Be: 


ſuch ab. a 

Suez, 26. März, Nachrichten aus Saigon vom 3. d. M. melden: Ver⸗ 
Rärlungen aus Frankreich, Shanghai und Manilla find angekommen. Die 
Stadt Going würde widerſtandlos genommen. Der Feind hat ſich bei An: 


näherung der Franzoſen zurückgezogen. 


e eee 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 28. März Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 

55 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 129%. Neueſte 

Anleihe 106%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 101%. Oberſchleſ. Lit. A. 167%. 

Oberſchleſ. Litt, B. 147. Freiburger 137%, Wilhelmsbahn 66%. Neiſſe⸗ 

Wrieger 92 Tarnowitzer 62 B. Wien 2 Monate 89 Oeſterr. Credit⸗ 

Aktien 95. Oeſtert. National⸗Anleihe 73%. Oeſterreich. Lotterie ⸗Anleibe 

85. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 135%. Oeſterr. Banknoten 89%. 

Darmſtädter 95. Commandit⸗Antheile 103 Köln Minden 180. Fried 

rch⸗Wilbelms „Nordbahn 66. Poſener Provinzial: Bank 97%. Mainz 


Lidwigshafen 127. Lembarden — eue Ruſſen —. Hamburg 2 
Mona 151%. London 2 Monat 6, 21%. Maris 2 Monat 80% — Feſt. 
Wien, 28 März, Mittags 12 Uhr 30 Min. Eredit⸗Attien 212 40. 


National-Anleibe I, 50. London 111, 85. 

Berlin, 28 März. Roggen: behauptet. März 44%, Srübjahr 43%, 
Mai⸗Juni 43%, e 44%. — Spiritus: niedriger. März 14%, 
aas 14% , April⸗Mai 14%, Juni⸗Juli 14% Rüböl:' matt, 
ärz 15%, Frſtbjabr 13%. 

Wozu noch längere Verhandlungen! 

„Nach unſerer techniſchen Anſſcht und nach den Erfahrungen aller 
Länder und aller Zeiten würde die zweijährige Dienſtzeit die Kriegs⸗ 
tüchtigkeit des Heeres auf das Ernſtlichſte gefährden“. So ſpricht das 
Kriegsminiſterium in feiner Gegenſchrift gegen den Herrn v. Vaerſt 
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Herrn Kraniger. 
traße 1, bei Herrn W. Hayn. 
traße 18, bei Herrn we 


üller. 


traße 37, bei Herrn Sp 


und ſetzt die Haltung des Miniſteriums ausein⸗⸗ 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 
Ohlauerſtraße 21, bei Herrn 2 


‚Neu 75 — 1, bei Herrn Fengler. S 
Reuſcheſtraße 37, bei ea Sonnenberg. 
Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. 


Reu 


Ehrlich. 


eer. aße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


weidnitzerſtraße 37, bei 
5 Schweidnitzerſtra i 
eiß u. Neugebauer. Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Herrn Ducius. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
j e Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. Werderſtraße 29, bei Herrn C. Milde. 
die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ Coierteljährig 1 Thaler) entgegengenommen. 


N ging, ee b. Hrn. Herrm. Straka. Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
ing 35, bei 
G. Schwartz. Ritterplatz 4, bei Herrn C. Scholz. 


erren Hübner u. Sohn. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienplatz 10, bei Herrn R Jahn. 
Kenne 63, bei Herrn See wald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 72a, bei Herrn A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Teichſtraße 26, bei Herrn Herrmann. 


ven Be 
Herrn G. Schröter. Teie r 1 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Lillge. 


e 50, bei Herrn Scholtz. 


Die Expedition. 


— und wir hoffen nun, daß das Abgeordnetenhaus demüthig ſchweigt.]ſie ſagen: wir gehen weit, ja weiter beinahe, als wir vor unſeren 


Es iſt in hohem Grade bedauernswerth, daß die Kriegstüchtigkeit der 
preußiſchen Armee länger als drei Jahrzehente — denn ſo lange be⸗ 
ſteht ja wohl faktiſch die zweijährige Dienſtzeit — „auf das Ernſt⸗ 
lichſte gefährdet war“, und wir müſſen dem Himmel danken, daß 
Preußen unter den Königen Friedrich Wilhelm III. und IV. mit 
einem wirklichen Kriege verſchont blieb, denn was hätte man mit 
einem Heere anfangen ſollen, deſſen Kriegstüchtigkeit immer und immer 
„auf das Ernſtlichſte gefährdet war?“ 

Unbegreiflich bleibt es nur, daß ein ſo ſorgſamer und mehr als 
vorſichtiger König wie Friedrich Wilhelm III., der den Krieg ſelbſt 
in allen feinen furchtbaren Geſtalten kennen gelernt hatte und das ge: 
ſammte Militärweſen bis in ſeine Einzelheiten mit großer Vorliebe 
pflegte, ſich zur Einführung einer Maßregel entſchließen konnte, von 
welcher das jetzige Kriegsminiſterium uns ſagt, daß ſie „die Kriegs⸗ 
tüchtigkeit des Heeres auf das Ernſtlichſte gefährdet.“ Unbegreiflich 
bleibt es, daß Generale und andere hohe Offiziere und zwar gerade 
Viele von denen, die unter dem Koͤnige Friedrich Wilhelm III. 
mit gekämpft haben, ſich für die zweijährige Dienſtzeit entſcheiden, von 
welcher ſie doch als erprobte Praktiker wiſſen müßten, daß ſie „nach 
den Erfahrungen aller Länder und aller Zeiten die Kriegstüchtigkeit 
des Heeres auf das Ernſtlichſte gefährdet.“ 

Aller Zeiten! Ob denn da wohl auch die Zelt mit gemeint ſein 
mag, an welche wir ſo eben durch die Jubelfeier ſo lebhaft erinnert 
worden ſind? Aller Zeiten! Wie mag denn wohl Blücher über 
die Kriegstüchtigkeit der ſchleſiſchen Landwehren, die leider nicht Zeit 
gehabt hatten, drei Jahre zu dienen, nach der Schlacht an der Kaps 
bach geurtheilt haben? Ob er fie wohl auch auf das Ernſtlichſte für 
gefährdet hielt? Freilich ſagt man uns, daß eine Zeit, in welcher das 
ganze Volk von kriegeriſchem Geiſte beſeelt und mit Leib und Seele 
bei dem Kriege war, nicht als Norm g könne. Als ob Preußen 
ſeiner ganzen Lage und Beſchaffenheit nach jemals einen Krieg führen 
könnte, der nicht vom Enthuſtasmus nicht blos der preußischen, ſondern 
der geſammten deutſchen Nation getragen wäre! Als ob heut zu Tage, 
wo die Völker Europa's zum Selbſtbewußtſein, zu neuem politiſchen 
Leben erwacht find, überhaupt noch Kabinetskriege moglich wären, als 
ob nicht jeder Krieg heute ein Volkskrieg ſein müſſe, der die ganze 
geiſtige und materielle Kraft des Volkes bis in ſeine tiefſten Tiefen auf⸗ 
rüttelt und erſchüttert! 

Doch wohin verirren wir uns? Der Himmel bewahre uns, daß 
wir über die zwei⸗ oder dreijährige Dienſtzeit aburtheilen; wir als 
Nichtmilitärs verſtehen ja nichts davon. Daß der Laie beiſpielsweiſe 
über das Schulweſen oder über das Juſtizweſen oder auch über Ma: 
lerei, Baukunſt und dergleichen Urtheile abgiebt und feine Anſichten 
entwickelt, ja daß dieſe Anſichten oft vernünftiger find, als die der 
praktiſchen Sachverſtändigen, das findet Jedermann in der Ordnung; 
aber das Militärweſen iſt ſo eig enthümlich geartet, iſt ſo ſehr ein 
Noli me tangere, daß die „Milit. Bl.“ jeden Laien, insbeſondere 
wenn er das Unglück hat, Kreisrichter oder Profeſſor zu ſein, mit 
einem Quos ego! zurückdonnern, ſobald er nur wagt, über, ſo zu 
ſagen, allgemein menſchliche Einrichtungen des Militärweſens, wie über 
Aufhebung der Cadettenhäuſer oder der Militärgerichtsbarkeit, alſo ja 
nicht über Exercierreglements, Manöver u. ſ. w., eine beſcheidene 
Meinung zu hegen. Ein wahres Gluck iſt es, daß die praktiſchen 
Sachverſtändigen des Militärweſens unter einander ſelbſt uneins find, 
daß unter ihnen ſelbſt verſchiedene Meinungen über verſchledene militä⸗ 
riſche Inſtitutionen, insbeſondere auch über die zwei⸗ oder dreijährige Dienſt⸗ 
zeit beſtehen, ſo daß wir unglücklichen Idioten in dieſem Myſterium aller 
Myſterien doch wenigſtens ſagen können: wir haben auch Auctoritäten 
für unſere Anſichten, und zwar mitunter ſehr bedeutende Auctoritäten. 

Aber trotz dieſer Auctoritäten geben wir uns gefangen; das Kriegs 
miniſterium erklärt nun einmal durch die zweiſährige Dienftzeit die 
Kriegstüchtigkeit des Heeres für auf das Ernſieſte gefährdet, und wir 
find bereits fo gut geſchult, daß wir dem Kriegsminiſterium, welches 
als oberſte Militärbehörde das am beſten wiſſen muß, ohne Weiteres 
Glauben ſchenken. Die dreijährige Dienſtzeit bleibt alſo. 

Solchem beſtimmt ausgeſprochenen Willen gegenüber geſiehen wir 
nun ganz offen, daß es uns ganz gleichgilttg erſcheint, ob das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Forckenbeckſchen Amendements oder die Waldeck⸗ 
Kirchmannſchen Reſolutlonen annimmt. Wir bewundern den außer: 
ordentlichen Fleiß und die anerkennungswerthe Mühe, welche ſich die 
Commiſſton ſowohl wie die einzelnen Abgeordneten geben — aber ge: 
genüber dem Willen des Kriegsminiſteriums ſammeln fie nichts wei: 
ter als ſchätzbares Material. Beſchließt, was Ihr wollt, verhandelt, 
wie Ihr wollt, macht Gonceffionen, fo viel Ihr wollt: — was be: 
ſchloſſen iſt, wird ausgeführt. Das einzig Unbegreifliche iſt nur, warum 
man überhaupt dem Abgeordnetenhauſe noch etwas vorlegt, was nur 
entfernt an das Militärweſen erinnert; wozu noch die Verhandlungen, 
wozu die Debatten, wozu dieſer ganze Aufwand von Berathungen, 
von Schriften und Gegenſchriften? 

Noch einmal, wie die Lage der Dinge iſt, finden wir in Bezug 


 jauf die Wirkung und das Reſultat keinen Unterſchied zwiſchen den 


Forkenbeckſchen Amendements und den Waldeckſchen Reſolutionen; es 
bleibt ſich ganz gleich, ob man für jene oder für dieſe ſimmt. Die 
Amendements haben den Vortheil, daß fie die Hand weit aus zur 
Verföhnung bieten, daß fie) den Ernſt und den Willen zur Verſtändi⸗ 
gung von Seiten des Abgeordneten⸗Hauſes entſchieden dokumentiren; 


Wählern verantworten können, aber wir wollen eine endliche Beſei⸗ 
tigung des traurigen Conflicts, weil derſelbe, je länger er dauert, um 
ſo mehr das Anſehen unſeres Vaterlandes untergräbt. Deshalb bie⸗ 
ten ſie dem Miniſterium 60,000 Mann jährliche Aushebung, alſo faſt 
20,000 mehr wie früher an; aber ſie koͤnnen 72,000 anbieten, wie 
Herr von Binde, oder 80,000 - - das bleibt ſich alles gleich, ſobald 
ſie nicht in alle Forderungen des Miniſteriums, alſo auch in die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit, die Beibehaltung der Militärgerichtsbarkeit und der 
Kadettenhäuſer willigen. Die Mehrzahl der Aushebung nebſt den 
Koſten nimmt das Miniſterium gern an, aber es gewährt Nichts 
dafür. 

Die Reſolutionen machen zwar keine beſtimmten Vorſchläge, aber 
im Grunde genommen bedeuten ſie daſſelbe, wie die Amendements. 
Wir wollen, heißt es in denſelben, das, was wir jetzt haben, behalten, 
und zwar ſo lange behalten, bis die Rechte des Abgeordneten⸗Hauſes 
anerkannt find und das jetzt herrſchende Syſtem befeitigt iſt; wir find 
ebenfalls zur Verſtändigung bereit, aber bei dieſem Syſtem und unter 
dieſem Miniſterium ift eine Verſtändigung nicht moglich. Die Amende⸗ 
mentsſteller haben ſicher dieſelbe Ueberzeugung; es iſt nur ein anderer 
Weg, den ſie wählen; durch ihre definitiven Vorſchläge führen ſie den 
Beweis und gewähren dem Volke noch klarer und beſtimmter die Ueber⸗ 
zeugung, daß eine Verſtändigung eben nicht möglich iſt, während die⸗ 
jenigen, welche die Reſolutionen beantragen, von vorn herein es 
als unumftößlich feſt hinſtellen, daß die Verſtändigung unmoͤglich iſt. Das 
iſt der ganze Unterſchied zwiſchen beiden; der Weg der Amendements 
iſt vielleicht der klügere, der Weg der Reſolutionen iſt der entſchiedenere, 
aber das Reſultat iſt daſſelbe: das Miniſterium bleibt bei ſeinem 
Willen, und die Verſtändigung iſt unmöglich. 


Die unerſchütterte Stellung des Miniſteriums 
Bismarck * 


Wir haben uns zwar ſchon im geſtrigen Mittagblatte im Einver⸗ 
ſtändniß mit der „Kreuzzeitung“ dahin ausgeſprochen, daß an einen 
Rücktritt des Miniſteriums zur Zeit nicht zu denken iſt, daß daſſelbe 
im Gegentheil ſich noch im vollen Beſitz des Vertrauens Sr. Mafeſtät 
befindet; da es jedoch immer noch Viele giebt, die ſich gern Illuſtonen 


hingeben, ſo wollen wir denen zu Gefallen mittbeilen, was die „Berl. 
B. Zig.“ zuſammenſtellt, um einen baldigen Rücktritt des Miniſteriums 
wahrſcheinlich zu machen. Was uns betrifft, ſo wiederholen wir noch⸗ 
mals, daß wir es im Intereſſe unſerer inneren freiheitlichen Entwicke⸗ 
lung in hohem Grade bedauern würden, wenn es dem Minifterium 
Bismarck nicht geſtattet ſein ſollte, ſeine Aufgabe vollſtändig zu er⸗ 
füllen. Zwar iſt unleugbar ſchon Vieles und Großes geſchehen, um 
für alle Zukunft die Wiederkehr eines feudalen Miniſteriums als die 
reinſte Unmöglichkeit erſcheinen zu laſſen; Preußen iſt mit allen Groß: 


mächten vollſtändig brouillirt; die Sympatbien des deulſchen Volkes 


ſind gründlich vernichtet und die der deutſchen Regierungen nicht ge⸗ 
wonnen worden; die inneren Parteien, die ſich noch vor Kurzem kampf⸗ 
gerüſtet gegenüberſtanden, haben ſich brüderlich die Hand gereicht. Aber 
es ſind doch noch zwei Aufgaben, deren Löſung dem Miniſterium noch 
übrig bleibt, erſtens nämlich, die Lage der Dinge noch mehr wie bis⸗ 
her zum allgemeinen Bewußtſein zu bringen, und zweitens den innere 
halb der confervativen Partei ſelber ſich ſchon kundgebenden Bruch 
vollſtändig noch in's Werk zu ſetzen. Die Loyalitätsadreſſen⸗Subſcri⸗ 
benten nämlich mögen bleiben; die bilden diesentina, die Grundſuppe, welche 
in jedem Staate ſich befindet; aus ihnen aber beginnen berells die 
wirklich Conſervativen, welche Über das Verfahren des Miniſteriums, 
beſonders in der auswärtigen Politik, bedenklich die Köpfe ſchütteln, ſich 
abzuſondern. Nach dieſen Vorbemerkungen laſſen wir den erwähnten 
Artikel der „Berl. B. 3.“ folgen: : ; 
„Das Miniſterium der neupreußiſchen Aera mit Einſchluß des Kriegs⸗ 
miniſters — beißt es in demſelben — hat die Veranlaſſung unſeres ges 
genwärtigen Verfafjungsconflictes, die Militärfrage, nicht geſchaffen: 
es hat ſie vorgefunden und nur ihre Durchführung übernommen, ſoweit 
dabei nicht die Organiſation ſelbſt, ſondern die Verfaſſung und das 
Recht des Landes in Betracht kommen. Die dieſerhalb angeſtellten Ver⸗ 
ſuche können als vollkommen geſcheitert angeſehen werden, nachdem ſich 
die Differenzen zu Conflcten geſtaltet haben und das Land in eine 
Stimmung verſetzt worden iſt, die keineswegs im Intereſſe der Dynaſtie 
liegen kann. An maßgebender Stelle iſt man über dieſe Sachlage ge⸗ 
genwärtig endlich vollſtändig orieftirt und nichts weniger als erbaut, 
und was bier gehofft, dort befürchtet wurde, es ran, wir verläßlich 
erfahren, feit einigen Tagen Thatſache: die Stellung des Minis 
ſteriums Bismarck Eulenburg iſt in ihren Grundveſten ers 
ſchüttert. Die Beweiſe liegen unbeſtreitbar in folgenden Vorgängen: 
Se. Majeität der König bat einmal an das Staats⸗Miniſterium eine 
Cabinets⸗Ordre ergeben laſſen, in welcher er demſelben, ehe die Militärs 
frage im Abgeordnetenhauſe zur Discuſſion kommt, die eingebendſte Be⸗ 
richterſtattung über alle Wahrnehmungen in der Militär-Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes, namentlich in Betreff der Stimmung bezüglich 
der Forckenbeckſchen Amendemenis aufgetragen bat. Sodann ſind mit 
dem Staats⸗Miniſter a. D. v. Manteuffel bei ſeiner Anweſenheit biers 
ſelbſt vor einigen Tagen vertrauliche Verhandlungen geführt worden, 
freilich vorläufig weniger, um ihn zur Uebernahme der Staatsgeſchäfte 
zu gewinnen, als um das Urtheil dieſes Staatsmannes über die gegens 
wärtige Situation, 
März an den betreffenden Stellen zur Haren Anſchauung gekommen iſt, 
zu vernehmen. Dieſes Urtheil ſoll kurz, aber mit großer Beſtimmiheit 
abgegeben fein und eine Uebereinſtimmung mit dem Urtheil des Fürſten 
von Hohenzollern ausdrücken, die im hohen Grade überraſcht hat, Im 
Zuſammenhange damit ſieht die unmittelbar nach der Rüdtehr des Hrn. 
v. Manteuffel nach Cottbus erfolgte Abreiſe des General⸗Adjutanten und 


die namentlich durch den Ausfall der Feier des 17. 
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zu erblicken. Inſofern Beides noch nicht in allernächſter Zeit bevor:|_ München, 24. März. (Eröffnung der Generalzolleonferenz! 
ſieht, mag allerdings die Diplomatie, Frankreich an der Spitze, noch] 2 5 7 


Chef des Militär⸗Cabinets v. Manteuffel nach der Lanſitz, die keines⸗ 
wegs die Natur einer bloßen Urlaubsreiſe,haf, wofür ſie officiöſerſeits 
ausgegeben wird. Bei Erwägung der Eingangs an teten Stellung 
des Yin! iums können dieſe Vorgänge in keiner Weiſe überraſchen. 
Die Erfahrung, die das Miniſterium macht, iſt dieſelbe, die die Mini⸗ 
ſterien der neuen Aera und des 18. März gemacht haben. Inſofern 
aber find die Verhältniſſe allerdings mittlerweile gezeitigt, daß man ans 
erkennt, die Durchführung der Militärfrage ſei ohne eine Einigung mit 
dem Lande nicht möglich und daß dieſe Einigung nachgerade zum inneren 
Bedürfniß geworden iſt.“ 
Noch einmal, wir warnen unfere Leſer, ſich derartigen Illuſtonen 
hinzugeben; lange wird und kann es freilich nicht mehr dauern — 


das ſieht Jedermann ein — aber jetzt wäre es noch zu zeitig. 


Preuſſe n. i 


F Berlin, 27. März. [Die polniſche Inſurrection.] Zur 
weiteren Beurtheilung der Situation, in welche die füngſten Ereigniſſe 
den polniſchen Aufſtand gebracht haben, müſſen wir wiederholentlich 
darauf hinweiſen, daß in gewiſſer Hinſicht jetzt das öſterreichiſche Cabi⸗ 
net diejenige Macht iſt, von deren diplomatiſchen und militäriſchen 
Maßregeln es vor Allem abhängt, wie die Geſchicke Polens in näch⸗ 
ſter Zeit ſich geſtalten werden. Die diplomatiſchen Schritte Oeſterreichs 
allein würden gewiß auf Rußland keine Einwirkung verurſachen und 
ein Druck Frankreichs durch Vorſchieben Oeſterreichs vielleicht weniger 
wirkſam fein, als wenn Frankreich direct denfelben ausübte; allein da 
an der galiziſchen Grenze das polniſche Drama in ſeinen Hauptſcenen 
geſpielt hat und noch weiter ſpielen kann, ſo liegt es auf der Hand, 
daß der rechtmäßige und im Beſitze der thatſächlichen Macht befind⸗ 
liche Gewalthaber dieſer Grenze nach feinem Willen die Pforten der⸗ 
ſelben ſchließen oder ferner offen halten kann, welche für die ruſſiſche 
Macht in Polen ſchon gefährlich zu werden begannen. Wir glauben 
daher, wie wir früher ſchon andeuteten, daß wenn nicht die eigne Ge⸗ 
fahr dringend dazu nöthigen ſollte, dieſe durch die Verhältniſſe Oeſter⸗ 
reich gegebene Handhabe nicht ohne Einlöſung eines politiſchen Kapi⸗ 
tals zum Beſten Rußlands geopfert werden wird. Die neueren mili⸗ 
täriſchen und polizeilichen Maßregeln der öſterreichiſchen Regierung find 
daher nicht blos als lokale Anordnungen im Intereſſe der eigenen 
Sicherheit zu betrachten, ſondern ſie gehen Hand in Hand mit der 
großen Politik und werden ſich nach dem Barometer derſelben modi⸗ 
ficiren. Was bis jetzt in jüngſter Zeit von öͤſterreichiſcher Seite im 
Intereſſe einer ſtrengeren Grenzcontrole geſchehen, vermochte allerdings 
die großen Fortſchritte der Inſurrection zu erſchüttern; ſie ſind aber 
noch nicht dazu angethan, um dieſe an der öſterreichiſchen Grenze ganz 
zu erſticken. Oeſterreich zeigt durch dieſelben nur, wie vortheilhaft 
oder auch wie nachtheilig es für das Intereſſe Rußlands mit wenig 
Mühe handeln kann. Für Oeſterreich ſelbſt können wir noch keine 
Gefahr erblicken, es hat zu entſcheidend durch ſeine ſogenannte Neu⸗ 
tralität im Intereſſe der Polen gewirkt und dieſe bedürfen Oeſterreichs 
auch im günſtigſten Falle noch zu langer Zeit, als daß es den Häup⸗ 
tern der Inſurrection beikommen möchte, gegen dieſen Staat jetzt auch 
zu agitiren. Wir glauben daher, daß es nicht unmöglich iſt, die 
frühere ſogenannte Neutralität wieder zurückkehren zu ſehen, als es 
andererſeits auch dahin kommen kann, daß Krakau und Galizien von 
30,000 Mann beſetzt werden. Wohl zu merken, nicht die jetzige 
Stärke Oeſterreichs in dieſen Provinzen, und kämen auch noch etliche 
Regimenter von außerhalb hinzu, ſondern eine wirkliche Operations⸗ 
Armee find allein im Stande, den Herd der Inſurrection, welcher ſich 
in Galizien Ghee hat, vollſtändig zu Hane 5 Ki 110 28 
Seite jede Gefahr für den Süden das Königrei olen ver windet. ein und erſchoß ihn. Darauf überschritt er die preußſſche Grenze, 
Wenn Preußen, das etwa 18,000 Mann in der Provinz Pofen bat, wurde im Kreiſe Inowrallaw von einer Militär- Patrouille verhaftet 
doch nicht verhindern kann, daß kleine Trupps und kleine Zufubren fund hierher gebracht, wo er fein Verbrechen ohne Weiterts eingeſtand. 
auf Schleichwegen fortwährend die Grenze paſſtren, fo wird Oeſter⸗ Er mußte nach der Convention von 1857 ausgeliefert werden. Das 
reich mit ſeiner gegenwärtigen Macht in Galizien und Krakau auch grö Lobs, die Kugel, welches feiner wartet, kannte er ſehr genau. Sein 
ßere Transporte nicht überall aufzuheben im Stande ſein. — Von trauriges Geſchick erregt hierorts herzliches Mitleiden (D. 3.) 
Rußland hören wir, daß Baſchkiren und Sibirier in Niſchnei⸗Nowgo⸗ D t f ch el d \ 15727 
rod, Moskau, Kaluga und Smolensk einrücken werden, um die da⸗ Fraukfurt a. M Sun [Ein EP. des epa eu, 
ſelbſt stehenden Linientruppen für Polen verfügbar zu machen. Doch den Körpers sur Aufbebunz des Zeitungsſtempels 1 
dieſe werden allein die Entſcheidung nicht bringen können, wenn von] Senat ablehnend beſchieden worden. Als Grund hat ah See die finan 
außerhalb der Aufitand weiter genährt werden ſollte, die Uneinigkeit] zielle Einduße (23, 24,000 Fl.) angegeben, die er ohne Erſatz nicht erleiden 
der Führung nicht zu mächtig nachwirkt und in der Fortſetzung des könne. Der geſetzgebende Körper, in deſſen Sitzung 5 Abend die Rüd: 


einige Zeit zur weiteren Entwickelung des Angeſponnenen übrig Haben. 12 ern. Mit Ausnahme ve r für Frankfurt, 


„unverkümmerten Einflu A in Deutſchland“ forderte, das iſt 
{ im Grunde a bel aller Verſchiedenheit der Standpunkte doch immer 
ein und das nämliche Ziel. Es iſt die allmähliche Auflöſung des „impos 


ſch 
fährlich, als die bisherigen Bezünſtigungen für Matroſen ganz 500 i 


iven Grundlagen rganiſation ſei es im Vertragswege 
rative ac e len r Var on ſei es im Vertragsweg 
Eventualitäten nicht zu berückſichtigen. 

Wetzlar, 24. Marz. [Verurtheilung!] In der heutigen 
Öffentlichen Gerichtsverhandlung wurden die Redacteure der „Frank⸗ſi 


chen. Die ah war auf directe Anweiſung des Juſtlizminiſtets er⸗ Bet 
hoben worden. Da die betreffenden Redacteure im vorigen Jahre t die Annahme. u. A net nicht ohn nr 
wegen Majeſtäts⸗Beleidigung verurteilt worden find, fo hat man ſich 755 11 augenlidlihe Wabſte 4 2 en e 1 iR. 
preußiſcherſeits mit den Regierungen der Frankfurt einſchließenden klei⸗ falls aber geht aus dieſem Alec 
nen Länder in Verbindung gelegt, um durch deren Vermittelung im 
Betretungsfalle die Strafvollziehung eintreten laſſen zu können. Herr 
v. Dallwigk allein ſoll nicht geneigt geweſen ſein, der betreffenden Re⸗ 
quiſition Folge zu leiſten. (8. 3) 
Thorn, 26. März. [Von den beiden Perſonen, welche 
am 21. d. nach Polen ausgeliefert worden [ind], war der 
eine ein Militärflüchtling, der andere ein, jedoch kein gemeiner Ver⸗ 
brecher. Dieſer, ein ruſſiſcher Offizier polniſcher Nationalität, war 
zwangsweiſe zum ruſſtſchen Heere ausgehoben worden. Gutes Ver⸗ 
halten und adelige Geburt beförderten ihn zum Offizier; trotzdem rich⸗ 
tete ſich ſein ganzes Beſtreben dahin, der Unabhängigkeit des Volkes, 
dem er angehörte, dienen zu konnen. In Folge deſſen betheiligte er 
ſich an den Vorbereitungen zur jetzigen Inſurrektion, und wurde ver⸗ 
dächtig; ein Vorgeſetzter nahm ſeine Papiere in Beſchlag. Ein ande⸗ 
rer Offizier theilte ihm mit, daß fein Vorgeſetzter feine Papiere, die 
ihn, den Ausgeliefetten, compromittirten, der zuftändigen Behörde über⸗ 
geben würde, und rieth ihm zur Flucht. Bevor er jedoch dieſen Rath 
befolgte, lud er den vorberegten Vorgeſetzten zu einem Spaziergange 


annover, 25. Mätz. [Die hannoveriſch⸗braunſchwei⸗ 
giſche Erbfolgeconventionh, welche durch die braunſchweiger 
„Reichszeitung“ bekannt geworden iſt, iſt noch durch den Grafen Kiel⸗ 
mansegge als Hausminiſter abgeſchloſſen worden. Auf die Vollendung 
dieſes Geſchäfts bezog ſich die Anerkennung treugeleiſteter Dienſte in 
dem ihm kürzlich vom Könige zu Theil gewordenen Silbergeſchenke. 
Der ſtändige Ausſchuß des braunſchweiger Landtages hat feine Zuſtim⸗ 
mung gegeben. Der Vertrag ſieht wie ein gegenſeitiger aus, iſt in⸗ 
deſſen nichts als eine Anerkennung der ohnehin rechtlich feſtſtehenden 
Erbfolge von Seiten Braunſchweigs, welche von Hannover durch weit⸗ 
gehende, freilich wohl im Bundesrecht begründete, aber doch urſprüng⸗ 
lich gewiß nicht beabſichtigte Conceſſtonen erkauft iſt. Die volle 
Selbſländigkeit des Herzogthums iſt garantirt, wenn daſſelbe einmal 
an das hannoverſche Welfenhaus fallen ſollce. Die Linealerbfolge läßt 
eine Secundogenitur nicht wieder zu, es wird alſo eine reine Perſo⸗ 
nal⸗Union eintreten. Wenn aber auch weiter nichts, ſo wird Hanno⸗ 
ver doch ſicherlich, ſobald dieſe Vereinigung da iſt, eine weit bedeu⸗ 
tendere Rolle im Norden Deutſchlands zufallen. Seine eigenen Theile 
ſind militäriſch dann wenigſtens nicht mehr zerriſſen, der Keil aber, 
welcher ſich zwiſchen die zwei Hälften Preußens ſchiebt, hat eine ganz 
andere Wucht und Bedeutung als jetzt. Die Convention gerade in 
dieſem Augenblicke wird in Berlin wenig munden können. Wenn die 
„Reichszeitung“ eine Andeutung vom Fortbeſtehen preußiſcher Anſprüche 
macht, fo ſcheint Blankenburg damit gemeint zu fein. (Weſ. 3.) 


Schleswig, 25. März. [Die Schanzarbeiten am Dane 
werk] werden mit großer Kraft betrieben. Namentlich die nächte 
Umgegend hieſiger Stadt zählt viele Schanzarbelter und vor dem Städt: 
chen Friedrichsſtadt iſt das zum Ausbau der dortigen koloſſalen Fortiſt⸗ 
kationen benoͤthigte, auf holſteiniſchem Gebiete belegene Land den Ver⸗ 
tretern des daͤniſchen Kriegsminiſters bereits überliefert worden. Dabei 
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Grenzſperre und in dem allmählichen Erlöſchen des Revolutiond-Giferd | tumgsmefen, ein fo geringer Ausfalt im Budget nicht entſcheidend fein könne 
und der damit verbundenen Opferwilligkeit das Ende dieſes Kampfes und beharrte auf ſeinem Antrag. (N. 3.) 


Bogumil Dawiſon 
iſt bereits zu verſchiedenenmalen in Breslau geweſen; zuerſt im Jahre 
1846 als „wandernder Komödiant“, ohne zum Auftreten gelangen zu 
können, ſodann im Jahre 1849, wo er unter ſtürmiſchen Beifallsbe⸗ 
zeigungen eines erſchrecklich leeren Hauſes den „Hamlet“ ſpielte, und 
endlich im Jahre 1857, wo zu ſeinen Vorſtellungen „bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen“ ſelten ein Billet zu erlangen war. 
Er hat ſeit jener Zeit nicht aufgehört, der gefeiertſte Mime in Deutſch⸗ 
land zu ſein, und die Ankündigung ſeines diesmaligen Gaſtſpiels hat 
ſofort einen Andrang nach Billets zur Folge gehabt, dem kaum Genüge 
zu leiſten iſt. Bei dieſem regen Intereſſe für den gaſtirenden Künſtler 
glauben wir den Leſern nicht unwillkommen zu ſein, wenn wir ihnen 
eine bereits anderweitig von uns entworfene Skizze über den Entwicke⸗ 
lungsgang des „eingewanderten Fremdlings“ hier in Kürze wie⸗ 
dergeben. 

Bogumil Dawiſon iſt in Warſchau im Jahre 1818 geboren. 


ris, Berlin, München und Dresden zu machen. In Lemberg hatte . gierig ſtecken die Keime ihre kahlen Häupter heraus. Ein wunderſames 
bereits die Stelle eines Regiſfeurs eingenommen. Als er im Jahre Aroma ſchwängert die Luft, natürlich nicht in den rinnfteinigen Straßen 
1846 ſein Glück in Deutſchland verſuchen wollte, mußte er ſichs ge⸗ der Stadt oder in den mit pontiniſchen Sümpfen beglückten Vorſtädten 
fallen laſſen, nochmals von neuem anzufangen. Er wanderte von] — aber da draußen, wo noch Feld und Gärten find und der freige⸗ 
Bühne zu Bühne, ohne ein Unterkommen finden zu können, bis ihn borene Menſch nicht mehr durch den Anblick eines ſpähenden Con⸗ 
im Jahre 1847 das Thaliatheater in Hamburg aufnahm. Einmal ſtablers an die Ironie feines Daſeins gemahnt wird. Schon zwitſchert 
auf der deutſchen Bühne Boden gefaßt, entfaltete er feine große Be⸗zwiſchen dem Todeskrächzen der Krähe ein Vöͤglein fein Auferſtehungs⸗ 
gabung in kürzeſter Zeit zu einer Höhe, daß er ſchon im Jahre 1849 lied; die Luft iſt wunderbar duftig; der kalte Föhn ſtößt noch im Abs 
eine hervorragende Stellung mit bedeutender Gage am wiener Burg⸗ ſchiednehmen durch die milde Lebenswärme der Natur, und in den 
theater fand. Von da ab war fein Ruhm im ſteten Steigen. Die] Gliedern beginnts wunderbar zu prickeln und zu jucken. Sehn⸗ 
wiener Bühne war das Feld, wo er die großen klaſſiſchen Geſtalten | fuchten aller Art erwachen in der Bruſt des Menſchen; ſie find feine 
bauen konnte, mit denen er bald in ganz Deutſchland die reichſten Lor⸗ Blüthen und Blumen, die erſten poetiſchen Ausbrüche ſeines Gemüths. 
beren ernten ſollte. Nach zwei glänzenden Gaſtſpielen in Dresden Hinaus in die Ferne will Jener; Dieſem drängt ſich die Nothwendig⸗ 
nahm er am dortigen Hoftheater ein feſtes Engagement an, in dem keit auf, ſich neue Kleider zu beſchaffen. Die Damenwelt wird zarter 
er ſich zur Zeit auch noch befindet. und lieblicher; man bemerkt nicht mehr hinter Mänteln und Pelzen 

An einem Manne, der in einem fremden Lande, deſſen Sprache etwas, was nach ſchönem Geſchlecht ausſieht, ſondern in der leichteren 
Der Sohn einer armen jüdischen Familie, begann er im zwölften er erſt zu tultiviren hat, durch nichts als die Hilfe feines Talents un⸗ | Hüle erkennt man die Formen junoniſcher Geſtalten, und die Geſichter 
Jahre feine erſten Lebensſtudien als Abſchreiber bei einem Sequeſira⸗terſtützt, innerhalb eines Jahrzehnts eine ſolche Stufe zu erklimmen] berfelben find frei, friſch, froh, wenn auch nicht fromm. Wohin man 
tor mit einem Gehalte von 5 Thalern monatlich. Später trat er alsſſ vermochte, an einem ſolchen Manne werden wir wohl zunächſt die (haut und merkt und denkt — überall tritt neues Leben auf, Alles 
Copiſt in die Redaction einer warſchauer Zeitung, wo ihm theilweiſe[ Energie feines Willens zu bewundern haben, und damit haben wir zicht den alten Adam aus; nur die Preßprozeſſe folgen nach wie vor 
ſchon Gelegenheit ward, für feine geiſtige Ausbildung thätig zu ſein. zugleich auch den Quellpunkt feiner Darſtellungeweiſe berührt. Dawl⸗ einer dem andern, oder mehrere vielen; nur in den höheren Regionen 
Er lernte hier die Anfänge der deutſchen und franzöͤſiſchen Sprache, ſon's Originalität liegt unſeres Erachtens vorzugswelſe in der Energie, bleibt das alte Leben; das Winter⸗Miniſterium trotzt dem Frühling, 
in welcher letzteren er es ſchnell genug dahin brachte, um als Ueber⸗ mit welcher er, unbekümmert um jede traditionelle Auffaſſung, ein dich⸗ denn es if confervatio; Herr von Bidmarck denkt an keinen Mob: 
ſetzer verwandt werden zu können. Nach fünf mühevollen Jahren teriſches Gebilde nach den ſtrengen Geſetzen der Naturwahrheit geſtal⸗ nungswechſel — er läßt ſich beleidigen und durch die Staatsanwälte 
eines ſolchen Autodidaetenlebens vertauſchte der junge Mann diele Seine Charakterzeichnung kennt keine ideallſtrende Verſchönung, dafür Satisfaction einholen, er läßt ſich beſingen als Retter des Bater⸗ 
Thätigkeit mit dem Beſuche der Theaterſchule in Warſchau, und ſchon ſſie weiß von keiner Conceſſion an das blos Gefällige, ſondern geht] landes, Bayard der Mark, als ritterlicher Junker, als Hort und Schild 
im Jahre 1837 konnte er mit 15 Thalern Monatsgage bei dem pol⸗ ſtets darauf aus, energiſche, ſcharfkantige Umriſſe zu bilden, und geht und wer weiß was noch! Auf den dritten Seiten der „Kreuzzeitung“ 
niſchen Theater angeſtellt werden. Während der nächſten Jahre ſpielte darin bis auf die äußerſte Grenzlinie, ſie duldet nichts Verſchwomme⸗ in der zweiten Hälfte des Monats März des Zubeljabred 1863 wer: 
er in verſchiedenen polniſchen Städten die verſchiedenſten Rollen, und nes, und ſeine Farbegebung iR nicht von des Gedankens Bläſſe an: den künftige Literarhiſtoriker die Spuren der wiedererwachenden Poeſie 
noch iſt mir der Erfolg gegenwärtig, mit welchem ich den jungen [gekränkelt, ſondern vielmehr von des Gedankens Kraft und Fülle zu ſuchen haben. Ein Mann von ſeinesgleichen mußte erſcheinen, um 
Kümftler im Anfang der 40er Jahre als „Vater der Debütantin“ in[geſättigt. Wir möchten Dawiſon, wenn anders eine derartige Pa⸗ der ſchon eıftorbenen Dichtkunſt neuem Lebensodem einzuhauchen, die 
Kaliſch auftreten ſah. Seine ſcharf pointirte Darſtellungsweiſe gab ralleliſtrung überhaupt ſtatthaft if, den Leſſing in der Schauſpiel⸗ Levern auf einſamen märkiſchen Schloͤſſern wieder hervorholen zu 
dem „alten Komödianten“ ein höͤchſt originelles Gepräge, und es konnte kunſt nennen. M. K. laſſen, in der Erinnerung früher verlebten Stunden alte Jungfern bei 
ſchon damals keinem Zweifel unterliegen, daß dieſem Talente nur der erwachenden Frühlingstrieben zu begeiſtern, dem Sandjunkerthum Hym⸗ 


rechte Boden fehlte, um zu einer großartigen Entwickelung zu gedeihen. Berliner Federſkigen. nen zu ſingen und „O Du mein Bismarck!“ laut in die Welt zu 
Dawiſon fand dieſen Boden bald in Lemberg. Er kam daſelbſt zwar — Die magiſche Kraft des Frühlings hat ſchnell Blätter und Blüthen rufen. Auch nach dieſer Seite hin if alſo der Frühling und feine 
in fo trauriger Lage an, daß er, um feinen Hunger zu ſtillen, ſeine getrieben. Schon ergötzt ſich das Auge nach dem düſſeren Grau des prometheiſche Kraft zu ſpüren. . 


geringe Habe verpfänden mußte; als er aber im Jahre 1846 von Negenwinters; an dem zarten jungfräulichen Grün, welches die äußerſten Vor Jahresfriſt fand ein allgemeiner Umzug in den verſchiedenen 
dannen zog, war er reich mit Schätzen beladen, mit den Schätzen deut: Spitzen der Gebüiſche ſchmückt; an den Aſtenden der Kastanien krauthen] Miniſterhotels ſtatt; heuer iſt, wie geſagt, keine Kündigung in dieſer 
ſcher Bildung. Er batte in Lemberg Gelegenheit, auch in deutſcher aus den Hülſen die Blätter wie Küchlein heraus; aus dem Erdreich] Region erfolgt und für eine Villeggiatur des Ministeriums nicht weit 
Sprache zu fpielen; hier ſah er die Korpphäen des wiener Burgthea⸗ empor ſchießt das ſchwerterförmige Blatt der Tulpen; Schneeglöcklein von Berlin zum Glück wenig Ausſicht. Deſto rühriger find die Mehr: 
ters, und von hier aus wurden ihm durch den Intendanten, Grafen haben ſchon ausgeklungen; der Crocus prahlt mit ſeinen Farbenköpfen, heitgeſchoͤpfe dabei, ſich zu häuten und aus alten Wohnungen in neue 
Skarbet, die Mittel an die Hand gegeben, eine Studienreiſe nach Pa überall auf den Beeten der Gärten hebt ſich's, pufft's auf, und neu⸗ zu ziehen. Das Oſterfeſt geht nie ohne eine ſolche totale Revolullon 
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ift indeß von voller Entſchädigung nicht die Rede geweſen, wie denn 
überhaupt die däniſchen Machthaber bis auf dieſen Augenblick die be⸗ 
rechtigten Entſchädigungsforderungen derjenigen Südſchleswiger unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen haben, welche ihre Ländereien den däniſchen Ver⸗ 
ſchanzungsgelüſten opfern mußten. — Die Ueberſiedelung der im däni⸗ 
ſchen Geiſte neugebildeten königlich holſteiniſchen Regierung nach Hol⸗ 
ſtein wird am 1. Mai definitiv erfolgen. Die oſtholſteiniſche Stadt 
Plön wird dadurch beglückt werden, und iſt man infolge deſſen augen⸗ 
blicklich mit dem Umbau des dortigen Schloſſes beſchäftigt. (D. A. Z.) 


tali e u. 


Turin, 23. März. [Garibaldi. — Duell.] Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Caprera haben zuletzt den Schleier, den widerſprechende Angaben 
über den Geſundbeitszuſtand Garibaldis geworfen hatten, gelüftet. Der 
General war wirklich einige Tage mehr als gewöhnlich angegriffen, da zu 
dem Heilungsprozeſſe der Fußwunde noch ein bedeutendes rheumatiſches Lei⸗ 
den hinzutrat. Jetzt find die bedenklichen Symptome wieder beſeitigt, ob⸗ 
wohl die Heilung bei weitem nicht ſo vorgerückt iſt, wie vielfach behauptet 
wurde. Die „Coſtituziene“ hatte vorgeſtern das umlaufende Gerücht von 
dem Tode Garibalvis als ein ſicheres mitgetheilt, und zog ſich dadurch von 
allen Seiten, ſelbſt von miniſteriellen Bläktern, ſehr ernſſe Mahnungen zu. 
Sofort ſtrömten eine Menge Leute ins Bureau des „Diritto“, den man, 
was Garibaldi betrifft, für das am genaueſten unterrichtete Blatt hält. 
Dies meldet heute, der Arzt Albaneſe habe unter dem 20. d. geſchrieben: 
„Der General iſt fortwährend auf dem Wege der Beſſerung, er hat ſeine 
Spaziergänge auf der Inſel wieder angefangen.“ — Hier fand geſtern wie⸗ 
der ein Duell wegen eines Zeitungs⸗Attikels ſtatt, das jedoch nur eine leichte 
Wunde für einen der Kämpfer zur Folge hatte Seit wenigen Tagen iſt 
das der dritte Zweikampf, bei welchem die „Politika del Popolo“ beiheiligt 
iſt. Dieſes Blatt wurde unter dem Kabinet Ratazzi durch miniſterielle Bei⸗ 
hilfe gegründet. Seitdem wurde es durch den Redacteur Righetti in gemä⸗ 
ßigtem Sinne, in Oppoſition mit dem „Pungolo“ und der mazziniſchen 
„Unita italiana“, fortgeſetzt. Das erſte jener Duelle ſollte zwiſchen Righetti 
und dem Mazziniſten Spreafico auf ſchweizeriſchem Gebiete ſtatlfinden, 
wurde aber durch herbeieilende Landleute verhindert. (K. Z.) 


Neapel, 14. März. [Die parlamentariſche Commiſſion 
zur Unterſuchung des Räuberwefend] hat ihre Rundreiſe durch 
die Provinzen beendigt. Heute wird ſie ihre Rückreiſe nach Turin an⸗ 
treten, wo ſie der Regierung und den Kammern das reichlich geſam⸗ 
melte Material in einem ausführlichen Berichte vorlegen und zugleich 
mehrere wichtige Anträge als Ergebniß ihrer Studien vorbringen wird. 
Außer einer Reihe von ſtrengen Maßregeln ſoll, wie mir von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, auch die Einrichtung von Militär⸗ 
Gerichten beantragt werden. Im Allgemeinen haben ſich die Herren 
der Commiſſion über die zu machenden Vorſchläge mit Beſtimmtheit 
nicht ausgeſprochen. So viel iſt gewiß, daß die von ihnen geſammel⸗ 
ten Dokumente manches Faule in der jetzigen Ndminiſtratfon aufdecken 
und mehr als einen Regierungsmann in ein übles Licht ſetzen werden. 
Was die Aufnahme betrifft, welche die Mitglieder der Commiſſton bei 
den Landbewohnern gefunden haben, ſo war dieſelbe, ſowohl nach 
anderweitigen Mittheilungen als auch nach ihren eigenen Ausſagen, 
eine durchaus befriedigende. Alle Klaſſen der Bevölkerung, ſelbſt die 
höhere Geiſtlichkeit nicht ausgenommen, beeilten ſich, den Mitgliedern 
der Landesvertretung ihre Sympathien an den Tag zu legen und ihnen 
bei Erfüllung ihrer Aufgabe durch Sammlung von Material an die 
Hand zu gehen. Auch was die Haltung der Truppen angeht, ſo ſind 
die Herren von Bewunderung erfüllt über die Ausdauer und Stand⸗ 
haftigkeit, mit der ſie ſich allen Strapazen in jenen unwirthbaren 
Gegenden unterziehen. Dagegen hat im Allgemeinen die Lage der 
Provinzen einen traurigen Eindruck bei ihnen zurückgelaſſen, und ſelbſt 
die ſonſt nicht zu peſſimiſtiſch Geſinnten konnten nicht umhin, das, was 
man früher übertrieben nannte, als wahr anzuerkennen. Wie bekannt, 
war die Commiſſton aus verſchiedenen politiſchen Elementen zuſammen⸗ 
geſetzt, und ſo war leicht ein Auseinandergehen der Anſichten voraus⸗ 
zuſehen. Dies iſt nunmehr bei Abfaſſung des General⸗Berichtes deut⸗ 
lich zu Tage getreten, fo daß die Minorität, aus den Herren Bixio, 
Safft und Romeo beſtehend, ſich bereits vorher von den Uebrigen 
getrennt und nach Genua eingeſchifft hat. Ein Hauptgrund der Tren⸗ 
nung beſtand angeblich darin, daß, während die Minorität auf dem 
Beſuche der Abruzzen beſtand, die Majorität denſelben für überflüſſig 
erachtete und es vorzog, noch vor Schluß der Parlaments⸗Seſſion die 
Reſultate ihrer Arbeiten den Kammern zur Kenntniß zu bringen. (K. 3.) 


Frankreich. 
* Paris, 25. März. [Die Verlegenheit der Preſſe. — 
Congreßausſichten. — Schwanken der Regierung. — 
Dembinski.] Die polniſche Frage bringt die pariſer Preſſe in arge 


kleiner, ſauberer 
Häufer — Kafernen, wo einige ſauber gemalte Verſchläge eine Woh⸗ 


Frühling ſieht man zum Trotz der 
zur Stadterweiterung. 


die Kelle arbeitet; in wenigen Wochen ſteht ſchon das erſte Geſchoß 


neuer Häuſer da, von denen das eine gewöhnlich ſo gebaut iſt, wie 
das 52 Von Styl iſt freilich bei uns nicht die Rede, wenigſtens 
von keinem Urſtyl; aber man bemerkt doch jetzt an den neueren Bauten 
mehr Geſchmack und Solidität denn bis vor etlichen Jahren. Die 
Fronten der eleganteren Häufer, die auf recht hohe Miethöpreife berech⸗ 


Zäune werden aufgeſtellt, Gerüſte gebaut — indem er erklärte: er 
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Verlegenheiten: alle Parteien möchten etwas thun, allein keine weiß 
was. Die Offtzioͤſen vertrauen auf die Nachgiebigkeit des ruſſiſchen 
Kaiſers und auf die Mitwirkung Oeſterreichs, weniger auf die Eng⸗ 
lands; die liberalen Blätter geben allerlei unausführbaren Rath und 
halten ſich noch an dem letzten Strohhalm. „Siecle“ bringt einen 
geharniſchten Artikel gegen Preußen wegen des den Ruſſen geſtatteten 
Durchmarſches, obgleich dieſem bereits offiziell widerſprochen worden. 
Der Artikel ſcheint indeß fertig geweſen zu ſein und die Leſer ſollten 
nicht um die ſonoren Phraſen verkürzt werden. Die Polemik über 
Polen dreht ſich in einem Cirkel, aus welchem ſie nicht heraus kann; 
es iſt Polen Unrecht geſchehen, darüber ſind Alle einig, wie ihm aber 
zu ſeinem Rechte verhelfen, darüber gehen die Meinungen auseinander; 
Reden und Demonſtrationen werden an der Sache nichts ändern. 
Palmerſtons neueſte Erklärung, daß jede Macht das Recht habe, die 
Einhaltung eines Vertrages, zu dem ſie mitgewirkt, zu erzwingen, 
wenn fie die Mittel dazu zu haben glaube, macht die franzöͤſiſchen 
Blätter vollends unwirſch, denn daß England dies Recht nicht üben 
will, ſprach der Miniſter deutlich genug aus, und Frankreich allein es 
zuzumuthen, nehmen fie denn doch Bedenken. — Wie bereits Herr 
Billault gethan, ſtellt heute die „France“ einen Congreß in Ausſicht. 
Bis jetzt ſind dieſes aber nur fromme Wünſche, auf die weder Eng⸗ 
land noch Oeſterreich einzugehen geneigt fein dürften. Liefert ein Con⸗ 
greß kein günſtiges Reſultat, ſo ſind kriegeriſche Eventualitäten in Aus⸗ 
ſicht, und weder England noch Oeſterreich wollen Krieg. Im Ganzen 
genommen iſt die Lage der Dinge für die Polen alſo nicht günſtig. Ohne 
Frankreich könnte wohl etwas für dieſelben geſchehen. Obgleich daſſelbe 
große Sympathien für Polen hegt, ſo iſt es doch das Hinderniß, das 
ſich einer günſtigen Löſung der polniſchen Frage entgegenſtemmt. Alle 
Mächte ſind nämlich voll Mißtrauen und befürchten, daß Frankreich, 
wenn es zum Kriege kommt, andere Abſichten durchzuſetzen ſucht. — 
Der Fürſt und die Fürſtin Metternich waren geſtern in die Tuilerien 
zum Diner geladen, und zwar als die einzigen Gäſte; auch dieſes 
mag als Symptom zur Beurtheilung der Situation dienen. Man 
ſpricht auf der anderen Seite von einem Urlaube des Herzogs von 
Montebello, deſſen Beziehungen zum Fürſten Gortſchakow ſich merklich 
abgekühlt haben ſollen. — Der Cultusminiſter, Herr Rouland, hat an 
die Biſchöfe ein Rundſchreiben erlaſſen, das ihnen empfiehlt, die öffent⸗ 
liche Meinung in ihren Hirtenbriefen beziehenllich der polniſchen Frage 
nicht übermäßig aufzuregen. — An dem Tage, wo der „Moniteur 
Univerſel“ den Brief des Kaiſers an Herrn Billault veröffentlichte, 
war ein großes Diner im Palais royal. Der Prinz Napoleon war 
einſilbig und ſchwieg ſtill, als darauf die Rede kam. Nicht ſo ſeine 
Gemahlin, die Prinzeſſin Clotilde. Mit ſüdlicher Lebhaftigkeit ſagte 
ſie laut zu einem ihrer Tiſchnachbaren: „Warum hat der Kaiſer den 
Prinzen nicht gebeten, ſich des Worts in der Polendebatte zu enthal⸗ 
ten? Aber ihn erſt ſprechen laſſen und dann desavouiren in fo pe⸗ 
remtoriſcher Form. .. Bei der erſten Veranlaſſung werde ich dem 
Kaiſer meine Meinung darüber ſagen.“ — Das Schwanken unſerer 
Regierung in der polniſchen Frage zeigt ſich unter Anderem auch aus 
der folgenden allerdings untergeordneten Thatſache. Vor einigen Ta⸗ 
gen hatte man dem kaiſerlichen Circus auf dem Platz Chatelet die 
Erlaubniß gegeben, die Vorſtellungen der „Polonais“, eines Spektakel⸗ 
ſtückes, welches den polniſchen Aufſtand von 1831 zum Gegenſtand 
hat, und das zu jener Zeit auf dem Theater Ambigu geſpielt wurde, 
wieder aufzunehmen, dieſe Erlaubniß jetzt aber wieder zurückgenom⸗ 
men. — General Dembinski ſchreibt an die Journale, er habe am 
11. d. M. dem Grafen Rechberg ein Project vorgelegt, das, wenn es 
angenommen worden wäre, Polen gerettet und Oeſterreich an die 
Spitze Europa's geſtellt haben würde, und zwar auf ſo dauernde 
Weiſe, daß Niemand daran hätte rütteln können. 

Grof brit anni e n. 
London, 24. März. [Europälſcher Congreße] Man hat 
hier keine Luſt, die polniſche Angelegenheit vor einen europäiſchen Con⸗ 
greß zu bringen, und beſchränkt ſich lieber darauf, Rußland noch ein⸗ 
mal weiſen Rath zu ertheilen. Die franzöſiſche Regierung hat jedoch 
noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, ihren Zweck zu erreichen, und 
Lord Cowley und Drouyn de Lhuys beſprechen die Sache beinahe 
täglich. Lord Cowley iſt auch vom Kaiſer in der Angelegenheit bear⸗ 
beitet worden, und Napoleon III. ſoll ihm geſagt haben; 65 iſt mir 
unmöglich, das Verfahren Louis Philippe's nachzuahmen, ich kann mich 
nicht mit fruchtloſen Reden begnügen und will es auch nicht.“ Man 


ſeiner proteſtantiſchen Freunde e da man ſie 


er ſei bereit zu leiden, aber ſeine Freunde werde er nicht 
verrathen: worauf ihn der Chef verließ. g 


* We 7 men = x 
) Vor einigen Tagen haben ſich auch die öſterreichiſchen Proteſtanten | dern, 


einer 


Heere unterſtützt ſehen. 
lands würde für die Polen mehr werth fe 


die Langweiligkeit, die preußiſche Parademonotonie der Spree⸗ die letzten wenigen Satze der Offenbarung 
Die noble Gentry, wozu von geburts- und rechtswegen der alte Adel der | ftadt zu mindern. 


e * 
Unter den aufgefundenen Papieren in Alhama's Haus berührte, verlangte, daß er zum Verhör dahin nelenseı werde. 


r verweigerte dies, fie, daß Matamoros 


Glier bee hier nach der augsb. „A. Z.“ die ergreifende 2 8 begegnete er 


glaubt hier nicht mehr an die Möglichkeit einer europälſchen Compli⸗ 
K. 3.) 


cation. „. 
London, 24. März. [Polniſches.] Wie Henneſſo geſlern 
Abend im Unterhauſe, fo äußern ſich die hier lebenden Polen insge⸗ 
ſammt über die Flucht von Langiewiez. Durch ſie ſei der Aufſtand 
nicht im geringſten gefährdet, er habe nur eines der vielen kleinen 
Corps befehligt, welche den Ruſſen gegenüberſtehen, ſein Verluſt werde 
kaum fühlbar fein u. ſ. w. Mag dem fein, wie ihm wolle, von Eng» 
land aus iſt Hilfe unterwegs in Geſtalt eines mit Freiwilligen, Waf⸗ 
fen und Schießbedarf befrachteten, durch den Oberſten Lapinski befeh⸗ 
ligten Fahrzeuges, welches ſeinen Curs nach einem Hafen genommen 
hat, von wo aus der Commandant ſeine Fracht wohlbehalten ins auf⸗ 
ſtändiſche Land zu ſchmuggeln Hoffnung hat. Den Hafen zu nennen 
iſt meine Aufgabe nicht, und ich hätte von dieſer Expedition heute 
noch ganz geſchwiegen, wäre das Fahrzeug nicht bereits aus England 
entſchlüpft, ohne die Wachſamkeit der Zollbeamten auf ſich zu ziehen. 
Woher das Geld kam? So viel ich höre, zum großen Theil aus 
Frauenhänden. Denn bevor noch Florence Nightingale dem großen 
Polen⸗Meeting in der City 20 L. zuſchickte, um den engliſchen Polen⸗ 
Freunden dadurch ſtillſchweigend zu Gemüthe zu führen, daß Geben 
zweckmäßiger ſei als Reden, hatte ſich ein Damenausſchuß gebildet, um 
für Geld zu ſorgen. Als Patroninnen des neuen Polenfonds fungiren 
die Gräfin von Shaftesbury und die Herzogin von Sutherland, wäh⸗ 
rend der active Ausſchuß aus den Damen Schwabe, Mrs. Cowper, 
Mrs. Samuel Gurney, Miß Ellis, Lady Goldſmid und Lady Clarence 
Paget beſteht. Daß Letztere die Frau eines Unterſtaats⸗Secretärs 
und Mrs. Cowper die Frau eines leibhaftigen Miniſters iſt, wird 
ihren Männern weiter keine großen Verlegenheiten bereiten, denn der 
Gatte hat in England wohl für die Schulden, aber nicht für die 
politiſchen Geſinnungen feiner Ehehälfte einzuſtehen. Während die 
Frauen handeln, ergehen die Männer gegen alle Regel ſich in bloßen 
Reden. (K. 3.) 


E. C. London, 25. März. [Brodtkrawalle. — Polen⸗ 
Meeting.] Die Brodtkrawalle in Lancaſhire haben keinen akuten 
Charakter, breiten ſich aber immer mehr aus. Was wir geſtern aus 
Staleybridge und Aſhton meldeten, hört man heute aus Stockport, 
Hyde, Oldham u. a. Orten. Im letztgenannten Orte wurden 300 
Bürger als Spezial⸗Conſtabler beeidigt. In Hyde ſind 5 Perſonen 
als Rädelsführer verhaftet und werden vielleicht vor das Geſchwornen⸗ 
Gericht kommen. An andern Plätzen hat man Huſaren requirirt; und 
man weiß, daß die kleinſte Truppe Kapallerie hinreicht, einen ſehr 
großen engliſchen Volkshaufen durch bloßes Pferdegetrappel und Säbel⸗ 
gefunkel aus einander zu ſprengen. Die Gefahr iſt jedoch, daß dleſe 
Arbeiter⸗Unruhe fo lange anhält, bis eine entſchiedene Beſſerung in 
den Fabrikverhältniſſen eintritt. Mehrere Blätter empfehlen, die Aus⸗ 
wanderung nach Auſtralien zu begünſtigen. — Im Stadthauſe zu 
Mancheſter fand geſtern unter dem Vorſitze des Mayors ein Polen⸗ 
Meeting ſtatt, welchem unter Andern Graf Ladislaus Zamoyski und 
Herr Henneſſy beiwohnten. Graf Zamoyski bemerkte: er freue ſich, die 
Gelegenheit zu haben, es hier auszuſprechen, daß, wie er glaube, Lan⸗ 
giewiez ſich nicht vom Schlachtfelde zurückgezogen, weil er davor zurück⸗ 
gebebt ſei, ſeine Pflicht bis aufs Aeußerſte zu erfüllen, daß er dies viel⸗ 
mehr gethan habe, während er beſtrebt geweſen ſei, fein früheres Manöver 
zu wiederholen: nämlich plotzlich an einem anderen Punkte wieder aufs 
zutauchen. Dieſer Verſuch fei durch einen öſterreichiſchen Beamten, der in 
Folge widerſprechender Befehle nicht recht wußte, wie er ſich zu verhalten 
habe, vereitelt worden. Er als Pole wolle ſein Vaterland lieber noch 
zehn Jahre länger unter ruſſiſchem Joche ſeufzen, als durch fremde 
Die Anerkennung . von Seiten Eng: 

ö n, als 100,000 Bayon⸗ 
nete, und auch mehr, als der Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs mit 
Rußland, obgleich er einem ſolchen Schritte nur ſeinen vollen Beifall 
ſchenken könne. Er hoffe, jeder Engländer werde es als eine Ehren⸗ 
ſache empfinden, den Verkehr mit Rußland abzubrechen. In morali⸗ 
ſchen Fragen, wie in der polniſchen, ſei England Herr der Welt, und 
wenn es vorangehe, ſo werde Frankreich folgen. Die Lage Galiziens 


und geographiſche Rückſichten würden Oeſterreich nöthigen, ſich England 


und Frankreich anzuſchließen. Oeſterreich könne nichts weiter thun, als 
nach rechts und nach links zu blicken und ſich ſicher zu ſtellen. Gegen 
drei Mächte könne es nicht kämpfen. Dann ſeien Schweden, die 
Türkei und Circaſſien da, welche vor Begier brennen, ſich an Rußland 
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zu rächen. Die Freiheit des ſchwarzen Meeres ſei von den europäi⸗ 
ſchen Mächten gewährleiſtet worden, und doch blokire Rußland die 
Küften Circaſſtens. Wenn England, Frankreich, Oeſterreich, Schweden 
und die Türkei ſich ſämmtlich einigten — nicht zum Kriege mit Ruß⸗ 
land, ſondern zu einer Einigung in der Sprache, die ſie führten —, 
fo werde Polen frei werden. Die Circaſſier ſeien ein edles Volk, das 
ſeine Unabhängigkeit 80 Jahre lang gegen die gewaltige Macht Ruß⸗ 
lands vertheidigt habe. Ja, gewaltig ſei die Macht Rußlands gewe⸗ 
ſen; jetzt ſei ſie es, Gott ſei Dank, nicht mehr. Rußland habe den 
Circaſſtern vor Kurzem Anerbietungen gemacht; die Circaſſier jedoch 
hätten dieſe verächtlich zurückgewieſen, da fie den ruſſiſchen Verſprechun⸗ 
gen nicht trauten. Er hoffe daher, daß wenn man zur Unterſtützung 
Polens Gelder ſammle, man die Circaffier nicht vergeſſen werde; denn 
fie ſeien eine mit den Polen verſchwiſterre Nation. Das Meeting 
möge in die engliſche Regierung dringen, daß fie ein Verdict gegen 
Rußland abgebe, ſowobl aus Gerechtigkeit gegen Polen, wie um Eng⸗ 
land in Stand zu ſetzen, alte Fehler wieder gut zu machen. Es ward 
hierauf eine Petition an das Haus der Gemeinen beſchloſſen. 

E. C. London, 25. März [Oberhaus⸗Sitzung vom 24. März.] 
Der Earl von Shaftesburh bemerkt, man werde ſich erinnern, daß ge⸗ 
wiſſe Studenten aus Paris vor Kurzem angeblich von den preußiſchen Bes 
hörden verhaftet und den Ruſſen ausgeliefert und von dieſen nach Warſchau 

eſchickt worden ſeien. Seitdem habe er gehört, daß gewiſſe durch preußi⸗ 
ches Gebiet reiſende Polen gleichfalls ergriffen und den ruſſiſchen Behörden 
überliefert worden ſeien, auf deren Befehl man ſie erſchoſſen habe. Er wün⸗ 
ſche nun von dem Stagats⸗Sekretär des Auswärtigen zu vernehmen, ob er 
von einem dieſer Vorfälle etwas in Erfahrung gebracht habe. — Earl Ruſ⸗ 
ſell entgegnet, die einzige Nachricht, welche er erhalten habe, beziehe ſich auf 
die beiden polniſchen Studenten. Hr. Buchanan habe gemeldet, daß die beis 
den jungen Männer von dem franzböſiſchen Botſchafter reclamirt worden ſeien, 
und die Hoffnung ausgedrückt, daß man ſie freilaſſen werde. — Der Carl 
von Shaftesbury fragt, ob Earl Ruſſell von irgend einem Falle gehört 
babe, wo Polen verhaftet und nachher erſchoſſen worden ſeien. — Carl 
Ruſſell antwortet verneinend. 


Ruf lau d. 

Unruhen in Polen. 

H. Warſchau, 27. März. [Mieroslawski. — Officielle 
Berichte. — Neue Truppenſendungen. — Feuer im groß⸗ 
fürſtlichen Palaſte.] Der Proteſt Mieroslawskis hat bier kaum 
Aerger verurſacht. Der Leichtſinn dieſes verunglückten Revolutionärs 
iſt hier allzu gut bekannt, als daß man von ihm nicht noch mehr 
ſolche Streiche erwarten ſollte, und daß die jugendlichen Mitglieder des 
Central⸗Comite's in ihrem erſten Drange in Ermangelung eines an⸗ 
deren Mieroslawski die Dictatur antrugen, darf ebenſo wenig wundern, 
wie der Umſtand, daß überlegtere Patrioten der leichtſinnigen Leitung 
des übereilt eingeſetzten Dietators, das Schickſal des Landes nicht über: 
geben wollten. Daß Mieroslawski die Sache der Oeffentlichkeit übers 
geben hat, zeigt am Beſten, wie richtig jene Männer handelten, ihm 
das Heft nicht zu überlaſſen. Niemand hier zweifelt an dem Patrio⸗ 
tismus Mieroslawski's, auch feine militäriihen Kenntniſſe werden ans 
erkannt, faſt Niemand aber traut ihm die Fähigkeit zu, eine Inſurrec⸗ 
tion zu leiten, zu der mehr als bloßer Patriotismus, oder auch nur 
einen Krieg, zu dem außer Theorie noch Umſicht und praktiſcher Sinn 
gehört. — Der Inhalt des geſtrigen Extrablatts wurde im heutigen 
„Ozien. Powsz.“ wiederholt, mit der Zugabe jedoch, daß die Inſur⸗ 
genten unter Mielencki zahlreich und gut bewaffnet waren. Von einer 
zweiten Inſurgenten⸗Abtheilung im ſüdlichen Theil des Gouo. Lublin 
ſagt der „Dzien.“, daß ſie über 1000 Mann zählte, gut bewaffnet 


wurde von Czachowski geführt und vom Oberſt Mednikow nach 
einigen Treffen in den Wäldern von Jedlinek, Budziacy und Huta 
Krzeszowska aufgehoben, und endlich am 20. und 21. in der Ge⸗ 
gend von Crosny vollſtändig geſchlagen und verſprengt, worauf ſie in 
Heinen Banden über die Grenzen des Koͤnigreichs ſich warfen. (Wir 
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500 Mann ſtart, verfprengt, und 200 von ihnen, unter welchen auch] vielen andern Preußen ergangen fein, die auf Grund eines Jahrespaſ⸗ 


Lelewel ſich befunden haben ſoll, erſchlagen worden. (S. ebenfalls die 
D-Gorrefp. von der poln. Grenze in der geſtr. Bresl. 31g.) Dielen 
Lelewel hat das amtliche Blatt ſchon zweimal total vernichtet. Ein 
Ater Sieg wird als über Lewandowski bei Stoczek erfochten ange: 
geben, welcher verwundet und gefangen iſt. — Trotz all dieſer entſchie⸗ 
denen Siege (beißt richtiger Niederlagen) hört man nicht auf, Mi: 
litär⸗Abtheilung auf Abtheilung von hier per Eiſenbahn und per War 
gen hinauszuſchicken, und die in Unkenntniß der Vorgänge lebende 
Hauptſtadt iſt bei dem Anblick dieſer haſtigen Militärſendungen wohl 
berechtigt, anzunehmen, doß die Inſurrektion mit jedem Tage größere 
Dimenfionen und mehr Kraft gewinnt, fo daß die bis jetzt aufgebote⸗ 
nen ruſſiſchen Streitkräfte nicht ausreichen. In der That, wenn man 
ſieht, wie die Kampfeswuth mit jedem Tage wächſt, und wie fie in 
guten, und noch mehr in ſchlechten Nachrichten, immer neue Nahrung 
ſchoͤpft, fo muß man ſtaunend fragen, was wird die Zukunft bringen? 
— Sie werden es wohl ſchon bemerkt haben, wie ſehr in letzter Zeit 
die Zahl der Schreiber im ruſſiſchen Dienſte, auch ſolcher, die im Aus⸗ 
lande ihren Sitz aufgeſchlagen haben, gewachſen iſt. Man kann an⸗ 
ehmen, daß dieſe Herren nach ihrer Art einer guten Sache zu dienen 
glauben, wiewohl ſie eigentlich kein Prinzip auf ihre Fahne ſchreiben; 
wenn ſie aber Nacht Tag nennen, wenn einer von ihnen, deſſen Arti⸗ 
kel ich jetzt gerade vor mir habe, die Hand aufs Herz legt und be⸗ 
theuert, daß die letzten Reformen vortrefflich und ernſt gemeint waren, 
fo mochte ich ihn bitten, auch nur einen Beweis dafür zu liefern; fo 
lange er den Beweis ſchuldig iſt, moͤge er es ſich gefallen laſſen, für 
einen bezahlten unbeholfenen Jünger Miniszewski's zu gelten, dem aber 
noch obendrein das traurige Talent des Meiſters abgeht. — Vor⸗ 
geſtern Abend brach in einer der Holzbarracken im Garten des vom 
Großfürſten bewohnten koͤnigl. Schloſſes Feuer aus. Der Schrecken 
war im Schloſſe ungeheuer, das Feuer jedoch bald erſtickt. Der Groß⸗ 
fürſt befahl, die Urſache des Brandes zu unterſuchen, von dem die 
Soldaten behaupten, daß er von einer auf das Dach geworfenen 
Handgranate entſtanden iſt. Es ſcheint dieſes erfunden zu ſein, um 
jede Verantwortlichkeit für Unvorſichtigkeit zu beſeitigen. 


. Oſtrowo, 27. März. [Zuſtände in Polen.] Seit eini⸗ 
gen Tagen, wie zuverläßige Perſonen wiſſen wollen, ſeit der Nachricht 
von dem Siege der Inſurgenten in den Wäldern von Kaſimierz, 
bemerkt man unter den hieſigen Polen mehr Aufregung, denn je zuvor. 
Alle Tage treffen hier Familien aus Kaliſch und deſſen Umgegend 
ein, um, wenn auch nur kurze Zeit, ſich hier Wohnungen zu miethen, 
weil nach ihren Befürchtungen die Aufſtändiſchen binnen wenigen Tagen 
einen entſcheidenden Schritt zu thun beabſichtigen und bei einem etwai⸗ 
gen Einrücken der Inſurgenten in die Gegend von Kaliſch das 
ruſſiſche Militär keinen Polen und keine polniſche Beſi⸗ 
tzung verſchonen werde. Wie uns mitgetheilt wird, hätten die 
Grauſamkeiten der Ruſſen eher zu: als abgenommen und eine ſo be⸗ 
deutende Erbitterung hervorgerufen, daß Perſonen, die den Aufſtand 
bisher in keiner Beziehung billigten, demſelben mit vollem Eifer ſich 
angeſchloſſen haben. Man will ſogar wiſſen, daß ein allgemeiner 
Aufſtand in Polen vielleicht ſchon binnem Kurzen bevor⸗ 
ſtehe. In Kaliſch ſelbſt ſind in den letzten Tagen wiederum bedeu⸗ 
tende Verhaftungen erfolgt, die ſich ſogar auf preußiſche Unter⸗ 
thanen erſtreckt haben. Unter den letzteren wird der praktiſche Arzt 
Dr. Edmund von Kiedrowski genannt, welcher auf Grund eines 
Jahrespaſſes erſt vor einigen Monaten in Kaliſch ſich niedergelaſſen 
und, wie mir Perſonen, welche mit ihm näher bekannt ſind, verſichern, 
mit nichts Anderem, als der Heilkunde ſich befaßt hat. Den Grund 
zu ſeiner Verhaftung ſoll man allein darin gefunden haben, daß von 
Kiedrowski vor drei Tagen einen Kranken verbunden hat, der in 
dem Gefechte bei Kaſimierz verwundet ſein ſoll. Einem anderen 


haben bereits in der geſtrigen Bresl. 3. richtiger e Angaben hierüber) Arzte, desgleichen preußiſchen Unterthan, der ſich durch jahrelange 


veroͤffentlicht. 
Dieien allgemeinen Siegesworten entſpricht nicht die nachfolgende Zahl 
von 10 gefangenen Inſurgenten. Die Zahl der Todten aber ſoll 
nach dem „Dzlen.“ bedeutend fein, und unter ihnen auch Czachowski 
und zwei Geiſtliche. Das Militär zählt 10 Todte und 18 Verwun⸗ 
dele, eine unerhörte Zahl in Vergleich zu den ſonſtigen des 


„Dzien.“ über die Verluſte der Ruſſen. — In Kradnobrod, nur 


einige Meilen alſo von den Orten der obigen Affalren entfernt, 
iſt, nach dem „Dziennik“, am 24. die Abtheilung unter Lelewel, 


bracht. Er wurde in ein finſteres elendes Loch geſetzt, und da würde er 
wahrſcheinlich geblieben fein, wären nicht die dringenden und fortgeſetzten 
Bemühungen Sir Robert Peel's geweſen, welcher ihn in ſeinem Kerker bes 
ſuchte, und welche zuletzt Erfolg hatten, indem er in eines der bequemſten 
Gemächer des Gefängniſſes gebracht wurde, wo er am Abend ſeiner Woh⸗ 
nungsveränderung einen freundlichen Beſuch von Sir Robert Peel, Lady 
Emily Peel und Lady Jane Hay erhielt, Dies war im 5 des Ja⸗ 
nuars 1861. Das Gefängniß, in welchem ihn Sir Robert Peel beſuchte, 
war das Municipal⸗Gefängiß; nachher wurde er in das Gefängniß Audiencia 
gebracht, wo er jetzt iſt. x x 

Bald nach feiner Verſetzung in dieſes Gefängniß, worin auch Alhama 
und Trigo eingeſperrt waren, wurde er vor das Tribunal gefordert, und 
man verlangte, daß er die Erklärungen, welche er in Barcelona gegeben, 
beſtätigen ſolle, was er that. Da er vernahm, daß einige von den Regie⸗ 
tungs⸗Organen ſich bemüht hatten, ibn als politiſchen Verbrecher darzuſtel⸗ 
len, ſchrieb er wieder an die liberalen Zeitungen, von denen einige ſeine 
Sache vertheidigten, und fie für eine rein religidfe erklärten. 

Um dieſe Zeit fing man an, die Gefangenen mit wachſender Strenge zu 
behandeln. Ihre Freunde mußten auch leiden. Um Mitternacht, am 
16, März 1861, traten vier Gendarmen mit 87 Sergeanten und einem 
Conſtabler in das Haus von Alhama. Seine alte Mutter ließ fie ein. Sie 
verlangten alle Schluͤſſel, um das Haus zu durchſuchen. Seine Frau war 
zu Bette, krant durch eine zu frühe Niederkunſt, dle durch Kummer berbei⸗ 

eführt worden. Sie nöthigten fie aufzuſtehen und durchſuchten ſelbſt die 
Matratze, auf welcher fie lag. Die unbedeutendſten Dinge wurden geprüft, 
Zwei Stunden währte das wilde Suchen fort. Es wurde indeſſen nichts 
gefunden, was der Familie zur Beſchuldigung gereicht. Aber der Schrecken 
war für Alhama's Frau zu groß. Sie ſtürzte mit einem epileptiſchen An⸗ 
fall nieder. In dieſer Nacht wurden 14 andere Perſonen in das Gefängniß 
geſchleppt. Das war indeſſen ein Mißgriff der Polizei. Sie bildete 
entdeckt zu haben; aber es ftellte ſich her⸗ 
aus, daß es eine literariſche Privatgeſellſchaft war. Als die Polizei das 
Haus betrat, in welchem die Perſonen verſammelt waren, fand ſie dieſelben 
deſchäſtigt, einer perlodiſchen Vorleſung zuzuhören. Die erſten Worte des 
eintretenden Polizei⸗Agenten waren: „Ha, ha, nun haben wir bie geſuchten 
Ketzer gefunden! Nun wollen wir ſehen, was wir mit dieſen Proteſtanten 
von Granada thun können!“ Sie wurden in das Gefängniß gebracht, aber 
die gänzliche Grundloſigteit dieſer Beſchuldigung ward bewieſen, und in we⸗ 
nigen Tagen wurden fie in Freiheit geſetzt. Einer von dieſen vermeintlichen 
Verbrechern (Matamoros kannte keinen derſelben) wurde durch Matamoros’ 
Zelle geführt, um an den ihm bezeichneten Platz gebracht zu werden. Er 
und da Matamoros ſah, daß ihm kein Bett gegeben 
wurde, bot er ihm fein eigenes an. Das wurde nun angeſeben, als wären 
ſie Verbündete. Die Zellen von Matamoros und Alhama wurden augen⸗ 
blidiih durchſucht, ihre Bibeln und andere Bücher weggenommen, fie ſeldſt 
etrennt, und ihnen verboten, ihre Freunde zu jeben. Ueber viele Zeit 
chreibt einer von ihnen Folgendes: „Es ſind nun 33 Tage, daß keinem von 
unſeren Freunden erlaubt worden iſt, uns zu ſehen; ſelbn unſer Eſſen wird 
a geprüft; wir können nicht mit unferen mitgefangenen Brüdern ſpre⸗ 

en. Ein Überwieſener Verbrecher, der niedrigſte und ſchlechteſte hier, wird 
mit größerer Essen und Rückſicht behandelt als wir.“ Nach einiger 
Seit ſcheint die Behandlung etwas gemildert worden zu fein, als im uli 
1861 in Loja, einer Stadt zwiſchen Granada und Malaga, plötzlich eine Em⸗ 


ſich ein, b 


S. die Correſp. „Von der polniſchen Grenze.“)] Praxis in Wielun allgemeines Vertrauen bei allen Nationalitäten er⸗ 


worben hat, iſt vor ungefähr 8 Tagen der Befehl von der ruſſiſchen 
Regierung zugegangen, die ruſſiſchen Staaten bei Vermeidung ſoforti⸗ 
ger Verhaftung binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Auf die von hier⸗ 
aus erfolgte Anfrage nach der Urſache der ihn ſo hart treffenden 
Maßregel (2) it ihm die Antwort zu Theil geworden, daß nach dem 
Motive ſeiner Entfernung zu fragen, ihm als preußiſchen Unterthan 
kein Recht zuſtände; ſeine Bitte um Rückkehr ſolle nach eingetretener 
Ruhe in dem Königreich Polen Berückſichtigung finden. Aehnlich ſoll es 


pörung ausbrach. Einer von den Wahlſprüchen der Inſurgenten war: 
„Tod dem Papft!“ Sie wurde daher als eine ſolche bezeichnet, die einen 
religidſen Charakter habe, und die Gelegenbeit wurde als günſlig erachtet, 
Matamoxos und diejenigen mit hinein zu ver wickeln, welche wirklich aus res 
ligiöien Urſachen in Granada litten, 
lötzlich, am 8. Juli in der Morgendämmerung, trat der Gefangenwär⸗ 
ter in Matamoros’ Zelle, Er bat ihn, aufzuſtehen, ſagte ihm, daß er ſo⸗ 
Nad in enge einfame Haft gebracht werden folle, und daß er in das tieſſte 
och im Thurm komme. Alhama wurde auch, aber mit einem andern Ges 
fangenen, in das allgemeine Gefängniß gebracht. Das Loch, in welches 
Matamoros eingeſperrt wurde, war ſehr etelbait. Der Geſtank war uner 
träglich; keine friſche Luft konnte hinein. Matamoros ſchreibt aus jener 
Zeit: „Die Ungeſundheit meines Kerkers, meine perſönliche Angegriffenheit, 
der Gram um meine unglückliche Familie und tauſend andere Dinge waren 
wu viel für, meinen Körper. Am dritten Tage fiel ich in ein bitziges Fieber. 
rei Tage lang 19 ich in Fiebergluth, ohne um ärztlichen Beiſtand zu bit⸗ 
ten; aber in der Nacht zum 13. Juli fühlte ich mich fo krank, daß ich nach 
einem ug verlangte. Mein Begehren wurde abgeſchlagen. Ich bat um 
Arznei. Sie wurde mir ebenfalls verweigert. So lag ich acht Tage, vom 
Fieber geſchüttelt, unfähig, mich zu bewegen, bis die Gnade Gottes mich 
wieder geneſen ließ.“ 
Wahrend dieſer ganzen Zeit verſuchte er umſonſt, den Grund dieſer neuen 
Strenge zu entdecken. Es war ſeinen Freunden nicht erlaubt, ihn zu ſehen, 
und kein Arzt durfte zu ihm kommen; doch fand er zu ſeiner Verwunderung, 
daß ein gemeiner Taugenichts bäufig, zu ihm geſchickt wurde. Die 
Jeſuiten batten das Gerücht verbreitet, die Unruhen in Loja ſeien eine pro⸗ 
teftantiiche Bewegung und die Gefangenen daran betheiligt. Um die Be⸗ 
weiſe für ihre Mitſchuld zu erlangen, wurde einem Mitgefangenen, der be⸗ 
reits falſche Ausſagen gegen fie gemacht hatte, und zu ſieden Jahren Zucht⸗ 
ausſtrafe verurtbeilt war, Sreibeit und 8009 Realen angeboten, wenn er 
Papiere berbeiſchaffen könnte, in denen man Beweiſe ibrer Mitſchuld zu fin⸗ 
den erwartete, Eines Tages bat Matamoras dieſen Mann, ihm einige nd: 
thige Sachen zu kaufen und zu bringen, und gab ibm die nöthige Summe 
dazu; aber dieſer Elende ging zu dem Staatsanwalt, und berichtete, Mata⸗ 
moros habe ihm Geld gegeben (welches er zeigte), um ſeinen Mund zu ſto⸗ 
pfen, daß er nicht gegen ihn zeuge. Ein neuer Gefangenwärter wurde hier⸗ 
ber verſetzt, welcher auch durch falſche Vorſtellungen von Matamoros eine 
Bezahlung zu bekommen ſuchte; damit ging er zum Staatsanwalt, und wies 
derbolte daſſelbe, wie jener Elende, der auch in der That dem Matamoros 
mehrere Brieſe entriß, die er aus Dublin vom Paſtor Ruet und von feiner 
Familie erhalten hatte. Der Angeber wurde in Freiheit gejept! Und nicht 

nur das, ſondern derſelbe wurde auch beauftragt, eine Woche lang der Ge⸗ 
fangenen f.ühere Wohnung zu bewohnen, um dort womöglich noch mehr 
Spuren ihrer Schuld zu entdecken. Eines 3 gelang es ihm, fi in Ber 
fig von Matamoros Taſchentuch zu ſetzen. Er ging zu Alhamas Frau, und 
verlangte in Matamoros Namen, indem er ihr das Taſchentuch als Zeichen 
wies, die Herausgabe der Papiere. Die Frau ward wirklich getäuſcht, mußte 
aber erklären, daß ihr niemals ſolche Dokumente anvertraut ſeien. Nichts⸗ 
deſtoweniger berichtete der Verräther, daß fie ſolche befige, und in Folge da⸗ 
von wurde die ganze Familie ins Gefängniß geſchleppt. Nach 14 Tagen, 
die ſie in der größten Angſt zugebracht hatten, wurden ſie aus der einſamen 
Haft entlaſſen, aber Alhamas Mutter, eine Greiſin von 72 Jahren, noch im 
Gefaͤngniß behalten. 


ſes in Polen ſich aufgehalten haben. 

& Bodzanowitz, 27. März. [Eine ſtarke Inſurgenten⸗ 
Abtheilung] Soeben erfahre ich von ganz zuverläßigen Perſonen, 
daß die Inſurgenten in vergangener Nacht in der Stärke von 1200 
Mann Parſemiech und Prziſtain paſſirt und 8 Geſchütze mit ſich 
geführt haben. Zum Transport ihrer Lebensmittel requirirten fie in 
Prziſtain Wagen und Pferde; letztere (15 Stück) kehrten am heuti⸗ 
gen Morgen bereits wieder zurück. Anders ſteht es mit den Pferden 
des Grafen zu Parſemiech, dem ſie deren 8 der beſten abgenom⸗ 
men haben und zwar nicht wie die vorigen als Vorſpann, um ſie 
wieder zurück zu ſchicken, ſondern zu ihrem Kavalleriedienſt. — Wie 
die zurückgekehrten Fuhrleute und Andere behaupten, haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen in dem Walde bei Parſemiech Poſto gefaßt und durch Vor: 
ſchieben zahlreicher Wachten ſich ſicher geſtellt. — Eine Anzahl von 40 
Paſchern ſtieß auf die Inſurgenten, wurde von den Vorpoſten ange⸗ 
halten und zum Kommandeur gebracht. Nachdem letzterer ſich, ſo weit 
es ging, von der Richtigkeit ihrer Ausſagen überzeugt hatte, fragte er 
nach dem Zweck ihres Marſches, worauf jene antworteten: man hole 
Zucker ꝛc. aus Preußen. Hierauf wünſchte ihnen der Inſurgentenhäupt⸗ 
ling gut Glück und beauftragte fie, wenn möglich, Schießpulver 
mitzubringen, wofür fie eine gute Bezahlnung erhalten würden. — 
Demzufolge verbreitet heut ſich das Gerücht, daß eine Menge Pulver 
in der vergangenen Nacht nach Parſemiech befördert worden ſei. 

& Krakau, 26. März. Der „Czas“ erzählt eine neue, nach 
dem Gefechte bei Lazy verübte Miſſethat der Ruſſen. Der Schau⸗ 
platz oder vielmehr das Opfer dieſes Vorganges war das im Kreife 
Olkuſch, zwiſchen Zarki und Zelow gelegene Dorf Zdow, Eigenthum 
eines Hrn. Jarzynski. Dieſer ließ ſich zu Schulden kommen, daß 
Oberſt Cieſzkowski auf dem Wege nach Zawiercie bei ihm einge: 
kehrt war und von ihm, nach polniſcher Sitte, gaſtlich empfangen 
wurde. Dafür wollten ſich die Ruſſen an ihm rächen. Da fie jedoch 
in das in einer bergigen Gegend gelege Dorf nicht einzudringen wag⸗ 
ten, aus Furcht, in eine Falle gelockt zu werden, ſo befahlen ſie den 
Bauern, die dem Gutöbefiger gehörigen Gebäude in Brand zu ſſacken, 
und drohten, im Falle einer Weigerung, das ganze Dorf niederzubren⸗ 
nen. Die eingeſchüchterten Landleute ließen ſich in der That zum 
Werkzeuge des Feindes gebrauchen, und keines der herrschaftlichen Ges 
bäude wurde verſchont. 

Aus dem Po ſenſchen ſchreibt man dem „Czas“, daß die preufis 
ſche Regierung keine Gelegenheit vorübergehen läßt, ohne der ruſſiſchen 
auf dieſe oder jene Art behilflich zu ſein. Die in Poſen weilenden 
ruſſiſchen Agenten, Weymarn und Kriwonoſow, unterhalten eine 
beſtändige Verbindung zwiſchen den preußiſchen und ruſſiſchen Militärs 
behoͤrden. Um die Verbindung der ruſſiſchen Garniſon in Pyfdry und 
Konin mit General Brunner in Kaliſch zu erleichtern, wurden am 
19. d. M. zweimal ruſſiſche aus 5 bewaffneten Koſaken beſtehende 
Eſtaffetten von Pyzdry nach Miloslaw über die preußiſche Grenze 
durchgelaſſen und die von ihnen zu überbringenden Depeſchen weiter 
erpedirt. An demſelben Tage find von Kaliſch über die preuß. Gränge 
in Oſtrowo ebenfalls 5 Koſaken angelangt, mit Depeſchen für die De⸗ 
tachements in Pyzdry oder in Konin. Vor einigen Tagen wurde im 
Dorfe Borzykowo bei Wreſchen ein ruſſiſcher Offizier mit einer Escorte 
von 5 Hufaren geſehen. Von den bei Mieczownica Gefangenen, denen 
in der poſener Feſtung eine für die Militärverbrecher zweiter Klaſſe 
vorgezeichnete Behandlung zu Theil geworden iſt, ſind drei junge Leute 
aus Warſchau und Kaliſch gebürtig, über Thorn nach Alekſandrow 
unter einer Gendarmenescorte gebracht und den ruſſiſchen Militäcve⸗ 
hoͤrden ausgeliefert worden. 


[Polniſche Inſurgenten.] Mittelſt eines Extrazuges wurden 
vorgeſtern 451 polniſche Inſurgenten von Krakau nach Olmütz ger 
bracht, und dort im Tafelberger Fort einquartirt. Die Inſurgenten, 
verſchiedenartig gekleidet, im Aeußeren ziemlich von der Reiſe und den 
vorausgegangenen Strapazen und Entbehrungen mitgenommen, gehören 
größtentheild dem jugendlichen Alter an; viele unter denſelben mochten 
kaum 14—15 Jahre ſein. 

[Der Adjutant des Dictators Langiewicz.] Ueber das 
Fräulein Puſtowoftoff giebt die „Krak. Ztg.“ folgende verläßliche biogra⸗ 
phiſche Notizen: Fräulein Henriette Puſtowoſtoff iſt aus Wierzchowit ko 
(Gouvernement Lublin) gebürtig, 18 Jahre alt, ledig, Tochter des vor 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Endlich wurde die Anklage gegen Matamoros erhoben, „daß er den Plan 
zur Rebellion in Loja entworfen; daß er das Haupt der Inſurgenten zu 
einer 4 | ins Gefängniß berufen; daß er die Verſchwornen mit Geld 
unterſtützt; daß er in Verbindung mit ſeinem früheren Gefangenwärter 
Verabredungen getroffen habe, welchen, wie gejagt wurde, er bestochen babe, 
um den Gefangenen die Freiheit zu geben; daß er ſich ſelbſt an die Spitze 
der Empörung in Granada ſtellen wolle, mit dem Aufruf: „Tod dem 
Papſte!“ 

Dies waren die Verbrechen, um welcher willen Matamoros nach fünf⸗ 
zehntägiger Einſperrung am 22, Juli vor ein Kriegsgericht gerufen wurde, 
um ſich zu vertheidigen. Das Verhör währte drei Stunden. Obgleich alle 
moglichen Anſtrengungen gemacht worden waren, falſches Zeugniß gegen 
ihn aufzubringen, die alten Beamten im Gefängniß entfernt oder abgeſetzt 
wurden, um den für die geſchwornen Feinde der Proteſtanten paſſenden 
Platz zu machen: obgleich ſie ſich das Zeugniß einiger der ſchlechteſten Ver⸗ 
brecher, welche im Gefängniß mit Matamoros waren, durch Verſprechungen 
und Beſtechungen geſichert hatten, fo wurde doch Matamoros triumphirend 
ſreigeſprochen, und um den Triumpb vollſtändiger zu machen, erwachte einem 
von den beſtochenen Zeugen, Eſpenong genannt, das Gewiſſen. Nach zwei 
Verſuchen, ſich ſelbſt zu entleiben, bekannte er vor dem Civilgerichte, wie 
man ihn heimlich bearbeitet und beſlochen habe, und entdeckte die ganze fin ⸗ 

|itere Geſchichte. 


Es hat keinen Zweck, die Geſchichte in ihrem Verlauf zu verfolgen. Jede 
Regierung, die fähig iſt, Reue und Scham zu füblen, würde von ſelbſt die 
Gelegenheit ergriffen haben, Matamoros einigen Erſatz für feine ausgeſtan⸗ 
denen ae dadurch — geben, daß fie ihn ſogleich in Freiheit ſetzte. Aber 
nein, Größmuth und Barmherzigkeit ſcheinen in Spanien unbekannt zu ſein. 
Die Entſchädigung, welche Matamoros zu Theil wurde, waren neue, mit 
noch größerem Eifer denn vorher betriebene religiöſe Beſchuldigungen. 

Der Staatsanwalt verlange, daß Matamoros auf 11 Jahre auf die Gas 
leere ſollte geſchickt werden. Gegen dieſen Antrag, dem Ende 1861 das rich⸗ 
terliche Erkenntniß folgte, appellirte er. Auf dieſe Appellation wurde ſegleich 
der Urtheilsſpruch gegeben. Gegen dieſes Erlenntniß, hoſſt man, wird er 
wiederum appelliren. Ebenſo wurden auch Alhama und Trigo zur Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Nun aber hat der Staatsanwalt unterm 14. Oktober 1862 gegen das 
Urtbeil des Gerichtshofes appellirt, weil er die darin feſtgeſ gte Strafe für 
u gelind anſieht: er beſteht auf ſeinem Verlangen, nämlich für Matamoros, 

Ihama und Trijo je 11 Jahre Galeerenſtrafe: für 12 andere gefangene 
Proteſtanten, die freigeſprochen waren, acht Jahre Galeerenſtrafe, und für 
alle Flüchtlinge und für die, welche gegen Kaution ſich auf freiem Fuße bes 
finden, ebenfalls acht Jahre. 

Werden nun die gegenwärtig verſammelten Cortes die Schmach von 
Spanien abwenden, dadurch, daß fie die Religionsfreiheit proklamiren, deren 
ſich nun alle Länder Europas, ja der ganzen Welt erfreuen, damit nicht 
A der Reihe der civiliſirten Staatengeſtrichen wer⸗ 
den mu 
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5 Jahren in Turowice verſtorbenen ruſſiſchen Generals Theophil P.; 
die Mutter, eine geborne Koſſakowska, Tochter des polniſchen Majors 
Vor 2 Jahren wurde 
Henriette P. wegen regierungsfeindlicher Demonſtrationen nach Zytomir 
in Gewahrſam gebracht, entfloh nach 10 Monaten in die Moldau, 
lebte in Bukareſt und traf am 22. Januar l. J. in Szydlowice bei 


Marian K., lebt in Turowice auf ihrem Gut. 


Langiewicz ein, deſſen Schickſal ſie ſeither getheilt hat. 


** Lemberg, 26. März. [Mangel an ruſſiſchen Trup— 


pen. — Die Inſurgenten in Hrubieszow. 


hat ein Inſurgentencorps die hrubieszower Magazine nach Entwaff⸗ 


nung der Wache geleert. — Ueber die Kämpfe in Litthauen erfahre 


ich Folgendes: Von dem Inſurgentencorps, welches Pinsk beſetzt 
hatte, wurde eine Abtheilung nach Volhynien entfendet „um dort den 
Aufſtand zu verſtärken.“ Bald ſchaarte ſich auch die Jugend um die 
nationale Fahne. Es wurden zwei größere Lager errichtet, das eine 
bei Dombrowica, das andere bei Lepiatyeze. Der Aufſtand foll 
dort eine bedeutende Stütze an der lebhaften Theilnahme der Landbe⸗ 


voͤlkerung finden, welche polniſch ſpricht. Die Namen der Führer ſind t 


noch unbekannt, aber es ſcheinen fähige. Männer, zu fein, da fie ſich 
zwiſchen den Ruſſen, welche dieſen Landſtrich in der Stärke von 17000 
Mann occupiren, überall geſchickt durchzuſchlagen wiſſen. Der ruſſiſche 
Commandant en chef Sulikow bat ein ſtarkes Detachement unter 


General Rudanowski gegen die Inſurgenten ausgeſendet, aber f 


Rudanowoki durchſucht die Wälder vergebens, die Inſurgenten wiſſen 
ihm ſtets rechtzeitig auszuweichen. 

Tarnow, 26. März. [Stimmung. — Verwundete. — 
Landvolk. — Stillſtand der Geſchäfte.] Es iſt nun wiederum 
dieſelbe drückende Stimmung hier eingetreten, die ſeit Beginn der In⸗ 
ſurrektion in Polen vorherrſchend war.“ Die Affaire Langiewiez it in 
Ver geſſenheit gekommen, dagegen beſchäftigt man ſich hier ſehr ſtark 
mi“ der Pflege der Verwundeten, die von Allen mit der größten Theil: 
nahme behandelt werden. — Laut genauem Nachweis befinden ſich hier 
83 ſchwer Verwundete; und zwar 56 im Civil⸗Spital, 12 im Gum: 
nisk (Wohnſitz des Fürſten Sangusko) und 15 in Privathäuſern. 
Auch in der Umgegend von Tarnow, nächſt der volniſchen Grenze, 
ſollen eine Maſſe Verwundete ſich befinden. — Der Vorſtand der hie⸗ 
ſigen jüdiſchen Gemeinde, die ein vorzüglich eingerichtetes Hoſpital be: 
ſizt, hat ſich angeboten, hiervon 15 aufzunehmen, was auch be⸗ 
reits geſtern zur Ausführung gekommen iſt. — Aus Krakau beſindet 
ſich hier ſeit einigen Tagen ein Profeſſor der Chirurgie, der bereits 
bei 4 dieſer armen Verwundeten Amputationen vorgenommen hat, wo⸗ 
von einer geſtern geſtorben iſt, deſſen Beerdigung, um alle Demon⸗ 
ſtrationen zu vermeiden, in aller Stille vorgenommen werden ſoll.“) — 
Das hieſige Landvolk iſt der Inſurrektion ungemein feindlich geſinnt, 
und will ich Ihnen als Curioſum einen Fall mittheilen, der dies be⸗ 
ſtätigt. — Bei Uebergang der Inſurgenten auf öſterreichiſches Gebiet 
wurden ſie von 100 Bauern, die die Grenzwache bildeten, eingefangen. 
Einer dieſer Bauern » Anführer begab ſich zum Huſaren⸗Rittmeiſter 
von Gabriani, der an der Grenze ſeinen Stand hatte, und zeigte 
ihm dieſes an, zugleich mit der beſcheidenen Anfrage, ob es geſtattet 
iſt, die eingefangenen Inſurgenten ein Bischen zu maſſakriren. Nur 
durch energiſches Auftreten dieſes braven Edelmannes iſt ungemein viel 
Unglück verhütet worden. — Vor einigen Tagen wurde ein Transport 
von 64 Inſurgenten von hier pr. Bahn nach Iglau abgeführt und 
werden noch einige Transporte nachfolgen. — Geſtern wurde hier ein 
gewiſſer Striegel aus Warſchau von einigen Polen angehalten, wo⸗ 
rauf ſich herausſtellte, daß derſelbe einem ruſſiſchen Spion als Weg⸗ 
weiſer in der hieſigen Gegend gedient haben ſoll. Beide haben ſofort 
die Stadt verlaſſen. — Geſtern iſt hier ein Bataillon Infanterie 
(Prinz Carl von Preußen) eingerückt und werden die Mannſchaften vor 
der Hand in l einquartiert. — Das Geſchäft ſtockt hier 
ungemein. Die Gutsbeſitzer ſind durch den Aufſtand in Polen am 
ſchlimmſten daran, da ihnen der Credit, den ſie namentlich von den 
hieſigen Kaufleuten erhielten, gänzlich abgeſchnitten iſt. Unter ſolchen 
Verhältniſſen bleibt ihnen kein anderer Weg offen, als ihre Erzeugniſſe 
zu einem ſehr billigen Preis zu verkaufen, da kein Export vor der 
Hand in's Ausland vorhanden iſt und dadurch die Getreidepreiſe eine 
ungemein weichende Tendenz eingeſchlagen haben. 

(Siehe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) 


Provinzial - Zeitung. 

Pn. Breslau, 28. März. e „Die Nachricht von 
ber Gefangennehmung des Polen-Dictators Langiewicz, die wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel zündete, leitete die Woche ein; die Eindrücke waren 
in den verſchiedenſten Kreiſen die lebhafteſten. Man erzählt, ein fpetula- 
tiver Bilderhändler in Berlin habe ſofort einen Commis voyageur nach 
Krakau abgeſandt, um das Portrait des unglücklichen Inſurgentenführers 
und ſeines weiblichen Adjutanten zu erlangen. Der Commis drang jedoch 
nicht weiter vor als bis zu der Kriegsgefährtin des Generals; es ſcheint, 
daß die Miſſion auch ſonſt nicht gelungen iſt, denn über ein für hoben Preis 
erkauftes und bei der Viſite vorgezeigtes Medaillongild ſagte die Dame mit 
liebenswürdiger Naivetät: „ee west pas moi.“ Ob der berliner Kunſt⸗ 
ſpekulant deshalb fein Unternehmen aufgeben wird, iſt zweifelhaft. Man 
erinnert ſich ja wohl der vielen unechten Bilder, die ſeiner Zeit von Gari⸗ 
baldi im Umlauf waren. — Jedenfalls hat die „Limes 99 8 eb © 
ift ein Gluck für den Dictator, daß er nicht auf preußiſches Gebiet 0 
üchten dürfen, da bei uns jetzt die Milde fo ftreng verpönt wird, wie ie 
rozeſſe gegen den „Nationalfonds“ und die „patriotiſche Vereinigung 
fattfam beweiſen. Unfer Polizel⸗Anwalt iſt für eine eigenthümliche Auffas⸗ 
fung der „Milde“ eingenommen, die ihm ſogar ein durchaus nicht zu billigen⸗ 


des Mißtrauens⸗Votum zugezogen hat; er will ſelbſt denen eine barın: 443 f 


ige Geſinnung imputiren, die an nichts weniger als eine ſolche denken. 
ee 5 kühne Verächter der „Mehrbeltsgeſchopfe⸗ an das Prinzip 
der Brüderlichkeit appelliren, und die aus Malice erfolgte Veröffentlichung 
ſeines „Aufrufs“ eine Theilnahme an dieſem Vergehen in ſich ſchließen. 
Schon öft haben die Feudalen ſich darüber luſtig gemacht, was alles die 
ortihrittspartei zu bezahlen habe; nun ihr fällt das Geben nicht jhmer, 
se repräſentirt ja Intelligenz und Kapital, gegen deren Herrſchaft, wie die 
„Panſeaten“ ſagen, angekämpft werden muß, und ihr breslauer Ober⸗ 
haupt iſt ein ehrenwerther Mann, der ſich nur jeden Einſpruch gegen ſeine 
t verbittet. 

Fa der Kriegslärm vom Rhein herüber noch nicht ganz verſtummen 
will, jo dürfte ſich für friedliebende Naturen ver Anſchluß an die billigen 
Geſellſchaftsreiſe nach Konſtantinopel empfehlen, um jo mehr, als man 
dort die ſchönſte Ausſicht von der Welt, die am „goldenen Horn“, genießen kann. 


Wie wir in umferen Correſpondenzen aus Krakau bereits mehrfach ge⸗ 
Abet haben, liegen Beh viele verwundete Polen. Unter ibnen 
ſoll ſich auch einer der beiden jungen Leute befinden, die erſt vor Kur⸗ 
em ſich von hierzu den Inſurgenten begeben haben. Wie verlautet, iſt dem 
Fun linge der Arm amputirt worden. Die Mutter ſoll ſich gu dle 
eidenden nach Krakau begeben haben. D. Red. 
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Wie leicht iſt von da ein Abſtecher nach Athen und dem vacanten griechi⸗ 
ſchen Königsthron, den am Ende ein breslauer Gentleman acquirirt. Es 
wäre doch eine Schmach für Deutſchland, wenn es ſich auch hier von 
Dänemark ausſtechen ließe, und ſomit dem deutſchen Bunde, nachdem er 
längſt auf die holſteiner Auſtern verzichtet, die letzten großen Roſinen, die 
er hatte, ins Waſſer fielen. Hoffentlich befindet ſich unter unferen Lands⸗ 
leuten ein geübter Touriſt, der uns nach glücklich vollbrachter Fahrt mit 
einer genauen Beſchreibung von den Wundern des Orients erfreut, deren 
Abglanz um die Oſterzeit auch den Occident erfüllt. 

Inzwiſchen beginnt für uns die Charwoche, die wie in allen Sphären 
fo. im Gebiete der Kunſt vorzugsweiſe dem ernſten Cultus geweiht iſt; der 


— Kämpfe in] Tempel der Thalia d ine Pf ieſter . 
Litthauen.] Der ganze nördliche Theil Kongreßpolens iſt e 2 ; Ni e ee 
pen entblöſt, da faſt ſämmtliche ruſſiſche Streitkräfte in die Gebiete von 
Krakau, Sandomir, und Lublin gezogen wurden. Die Unter: 
drückung des Aufſtandes im Norden behält man ſich auf ſpäter vor. 
— Aus Hrubieszow meldet man, daß Graf Rzewuski mit einem 
bedeutenden ruſſiſchen Corps aus Volhynien über Hrubieszow, wo ſich 
die Kriegsmagazine befinden, gegen Czechowski marſchirt. Mittlerweile 


Voriges Jahr war Lewinsky hier, vor 2 Jabren die Rettig, und gegen⸗ 
wärtig iſt es Dawiſon, welcher uns die klaſſiſchen Schöpfungen der Dicht⸗ 
kunſt interpretirt. Morgen läßt Robert Rößler fein vaterländiſche Trauer⸗ 
jpiel Thomas Münzer öffentlich vorleſen. Nach dem, was aus dem Stücke 
im „Dichterkränzchen“ vorgetragen wurde, können wir ſeine Anhörung allen 
Literaturfreunden beſtens empfehlen; die kernige, geſunde, freiheitathmende 
Sprache wird jedem gleichgeſtimmten Herzen wohlthun, und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß, wenn es dem, talentvollen Autor gelingt, ſein Stück auf die Bühne 
zun gen es vermöge ſeines echt volksthümlichen Gehalts durchſchla⸗ 
9 + 

Trotz der winterlichen Reminiscenzen wird die Natur nicht vernachläſſigt, 
der große Himmelsdom, in deſſen Hallen ſich die Bruſt am freieſten hebt 
und das Herz ſich am weiteſten offnet. Bald wird Scheitnig mit feinen 
Parkanlagen uns in feine kühlenden Schatten einladen, und die breslauer 
Jugend wird neugferig den Boden betreten, wo der Löwe brüllen, die Pa⸗ 
pageien ſchwatzen und die Affen herumſpringen ſollen. Möchten die Zeich⸗ 
nungen für den Thiergarten einen eben ſo glänzenden Fortgang nehmen, 
wie die zum neuen Börſenbau, an deſſen Actien⸗ Capital nur drei der 
reichſten Häufer ſich nicht betheiligt haben. Wenn erſt der zoologiſche Gar: 
en dem „Zwinger“ Concurrenz macht, dann wird der ganze Zug der Pro⸗ 
menirenden nach Nord⸗Oſten gehen, die ruſſiſche Anziehungskraft alſo doch 
kein leerer Wahn ſein; doch nein, der Süden wird auch ſein Recht behaup⸗ 
ten. Auf der Kleinburger Chauſſee iſt vor dem alten Kaffeehauſe be⸗ 
reits ein Platz eingezäunt, wo ſich ein neues Etabliſſement erheben ſoll, 
freilich mehr für den Winter als für den Sommer beſtimmt; für dieſe Sai⸗ 
on wird es Fußgängern und Equipagenbeſitzern angenehm ſein, zu erfah⸗ 
ren, daß in Hartlieb, kurz vor Klettendorf, die alte Dorfſchenke nieder⸗ 
geriſſen wird, und dicht an der Straße ein neues elegantes Kaffeehaus mit 
ſchönen Gartenanlagen entſtehen ſoll. Kleinburg aber bleibt das Eldorado 
der Flaneurs, zumal die öſtlichen Nebenwege ſo ſtark mit Kirchhöfen gepfla⸗ 
0 doß ſie der Pilger am liebſten nur auf ſeinem letzten Gange 
einſchlägt. 


Breslau, 28. März. [Tagesbericht.] 

Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Diak. Neugebauer, Diak. Rachner, Propſt Schmeidler, Pred. 
Dr. Koch, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Kriſtin, Pred. Don⸗ 
dorff, Pred. David, Eccl. Laffert, Ban Ulbrich (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Senior Weiß, Kand. Werner 
(Bernhardin), Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Eccl. Kutta. 2 

Paſſions⸗ Predigten. Char⸗Montag: St. Eliſabet: Senior 
Penzig, 7% Uhr; St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 7% Uhr. 

Char“ Dinſtag. St. Eliſabet: Subſenior Herbſtein, 74 Uhr; Maria 
9 Diak. Dr. Gröger, 7% Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 

r 


2 * 
Char⸗Mittwoch. St. Eliſabet: Diak. Pietſch, 7% Uhr; St. Maria 
Magdalena: Diak. Rachner, 7% Uhr; St. Bernhardin: Gebet und Commu⸗ 
nion, 81 Uhr; St. Barbara: Pred. Kriſtin, 8 Uhr; St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Salvator (Trinitattskirche): Pred. Etzler, 8 Uhr. 

Grün⸗Donnerſtag. Amtspredigten: St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 
7% Uhr;, St. Maria Magdalena: Kand. Reche, 7% Uhr; St. Bernhardin: 
Senior Dietrich, 74 Uhr; 11,000 Juugfrauen, ein Kandidat, 8 ½ Uhr, die 
von Frau Acciſe⸗Controleur Hirſchbach geſtiftete Predigt über das Fuß⸗ 
waſchen. — Nachmittags⸗Predigten: St. Elifabet: Senior Penzig, 
2 Uhr; St. Maria Magdalena: Diak. Dr. Gröger, 2 Uhr; St. Bernhardin: 
Diak. Heſſe. 2 Uhr. 

Char⸗Freitag. Frühpredigten: St. Eliſabet: Diak. Neugebauer, 
5% Uhr; St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 6% Ubr; 
St. Bernhardin: Senior Dietrich, 5% Uhr. — Amts⸗Predigten: St. Eli: 
ſabet: Lektor Thiel, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Kand. Quaas, 9 Uhr; 
St. Bernhardin: Lector Zachler, 814 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 9 Uhr, 
11,000 Wee Pred. Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara: Oberprediger Reitzen⸗ 
ſtein, 10% Uhr; St. Barbara: Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: 
Pied. Dondorff, 9 Uhr; St. Chriſtophori: Pred. Aebert, 8 Uhr; St. Tri⸗ 
nitatis: Pred. David, 8% Uhr; St. Salvator (in der Trinitatiskirche): Lektor 
Schröder, 8 Uhr ;, Bethanien: Konſiſtorialrath Wachler, 10 Uhr. — Nach 
mittags⸗Predigten: St. Cliſabet: Paſtor Girth, 12% Uhr; St. Maria 
Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 1 Uhr; St. Bernhardin: Propſt 
Schmeidler, 12½ Uhr; Hofkirche: Hofprediger Dr, Gillet, Konfirmation der 
Fug z 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 2 Uhr; St. Barbara: Eccl. 
tutta, ! Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 12½ Uhr; St. Salvator 
(in der Trinitatiskirche): Eecl. Laffert, 12 Uhr. 

Die Kirchen⸗Kollekte für den National⸗Dank betrug in Summa 160 Thlr. 
17 Sgr. 11 Pf., und die für arme evangeliſche Theologie Studirende 1. Se⸗ 
meſter 31 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. — Nach dem 1. April werden die Früh⸗ 
Gottesdienſte in den Kirchen zu St. Clitabet, St. Maria Magdalena und 

St. Bernhardin für das Sommer⸗Halbjahr wieder um 5% Uhr beginnen. 
Am Charfreitage beginut er jedoch in der Kirche zu Maria Magdalena noch 
um 644 Uhr. a 
bb [Das Rejultat] der diesjährigen Abiturienten» Prü- 
fung im hieſigen königlichen katholiſchen Schullehrer⸗Seminar lautete 
bei 16 Zöglingen auf Rr. 2, bei 13 auf Nr. 3. 

—bb= [Auszeichnung.] Dem Polizei⸗Sergeanten Arlt iſt das ihm 
von Seiner Majeſtät dem Könige allerhöchſt verliehene allgemeine Ehrenzeichen 
ür die von ihm faſt während 50 Jahren treu geleifteten Dienſte von feiner 

berbehörde dieſer Tage eingebändigt worden. ö 


7% Todesfall.] Wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, iſt der bekannte 4000 D 


praktiſche Arzt Dr. Samojé von hier, welcher in der engliſchen Armee (bei 
Bildung der deutſchen Fremdenlegion auf Helgoland) ſchon ſeit Jahren Dienſte 
genommen und am Cap der guten Hoffnung practicirte, vor zwei Monaten 
. 

=bb= 
ſchen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt bald in Angriff genommen werden foll, fo hat 
man die Auſſtellung der nicht ganz unbedeutenden Zahl der gußeiſernen 
Kandelaber, die bereits zur Gasbeleuchtung eingerichtet ſind, gegenwärtig 
aber auch noch zu Oelbeleuchtung benutzt werden können, in den Vorſtädten 
eingeſtellt, da noch verſchiedene Veränderungen in den Auſſtellungsplätzen 
vorkommen werden. 

„[Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtitut.] In Vertretung des Inſti⸗ 
tuts⸗Directors Herrn Geheimenrath Pr. Krocker präſidirte Herr Hofrath 
Dr. Pulſt der Sitzung, an welcher theilnahmen die Mitglieder des Admi⸗ 
niſtrations⸗Kollegiums, die Repräsentanten der hieſigen Freimaurer⸗Logen, 
Inſtituts⸗Patrone und der Commiſſarius des Magiſtrats, Herr Stadtrath 
Becker. Herr Hofrath Pulſt ſprach über die Wirkſamkeit des Inſtituts in 
dem 60. Jahre ſeines eſtehens, hob 1 0 Erweiterung hervor, wonach 
im erſten Jahre 90 Kranke mit einem Aufwande von 380 Thlr., im 60ſten 

3 Kranke mit einem Aufwande von 1608 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. bebandelt 
wurden. Der einzelne Kranke erforderte demnach 347 Thlr. Koſten bei 39 Kur⸗ 
tagen, während ſämmtliche Kranke 17,169 Kur⸗Tage beanſpruchten. Von 
den Kranken find behandelt worden 143 männliche, 300 weibliche; davon 
bleiben in Kur 15, geſtorben find 22, was das günftige Sterblichteitsver⸗ 
bältniß von 1: 20 ergiebt. Seit dem 60jährigen Beſtehen der Anſtalt find 
21,535 Kranke ärztlich Dh worden, für welche mehr als 70,000 Thlr. 
verausgabt wurden. Der Fonds beirägt gegenwärtig 39,830 Thlr. 2 Sgr. 
und iſt demnach um 493 Tylr. gewachſen, trotzdem daß die Zahl der Bei⸗ 
tragenden durch Tod oder Austritt um 6 zurückgegangen iſt. Doch wird 
dadurch die Wirkſamteit des Juſtituts nicht beeinträchtigt werden, da der 
Zinſenzuwachs den Ausfall deckt. Die Jahreseinnahme betrug 2393 Thlr. 
13 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe 1908 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf., Beſtand 484 Thlr. 
27 Sgr. Das Filial⸗Inſtitut zur Verpflegung von Frauen im Kindbett hat 
eine Ausgabe von 80 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. erfordert. Es wurden von 18 
Frauen 9 Knaben und 9 Mädchen geboren; eine Frau ſieht ihrer Entbin⸗ 
dung noch entgegen. Von den Ausgaben kamen 50 Thlr. auf die Hebam⸗ 
men, 30 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. auf Wäſche. Die Rechnungen wurden ſpeciell 
nach den vorgelegten Rechnungen und Belägen revidirt, für richtig befun⸗ 
10 m dechargirt. Nach Verleſung des Protokolls wurde die Sitzung ge⸗ 


8.— Sonntag, den 29. März 1863. 


[Zur Beleuchtung der Straßen.] Da der Bau einer ſtädti⸗ l 


Il (Militärifhes.] Wie wir hören, findet die Entlaſſung der 
Reſerven des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 ſchon am 7. April ſtatt. 
— Dagegen gehen die Rekruten des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50 
am 1. April und die des 2. Schleſ.“ Gren.⸗R. Nr. 11 am 7. von hier zu 
den reſp. Regimentern nach Oberſchleſten nach. — Es verlautet auch, 
daß das 3. G.⸗Gren.⸗Regt. nach Breslau zurückkehren und dafür das 
3. Poſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 58 nach Glogau reſp. Freiſtadt zurückgehen ſoll. 

— [ Kaufmänniſcher Club.] In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung erſtattete der Vorſitzende Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr und 
bemerkte, daß ſowohl die Arrangements im Sommer als die Kränzchen im 
Winter den allgemeinſten Beifall hatten. Nach dem Kaſſenbericht iſt unge⸗ 
achtet der ſehr bedeutenden Ausgaben ein erheblicher Ueberſchuß vorhanden. 
Die Neuwahl des Vorſtandes und des Zehner⸗Ausſchuſſes ergab folgendes 
Reſultat: zu Mitgliedern des erſtern ſind erwählt die Herren E. W. Auſt, 
C. Fleiſcher, A Kuſchbert, F. W. Hentſchel, E. Müller, C. Ulrich; 
den Ausſchuß bilden fortan die Herren Bellinger, Frey, Grunert, Hippe, 
Kionka, Leuchſenring, Schiedewitz, Schluckwerder, Seipel und Randel. Für 
die Zuſammenkünfte im Sommer iſt wiederum das Friedrichſche Lokal 
(Mauritiusplatz 4) und zum Clubabend der Sonnabend beſtimmt. Die erſte 
Verſammlung iſt auf den 11. April angeſetzt und ſoll mit einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Abendeſſen begangen werden. 5 

* re ae Rohdich.] Das Programm zu der in Liebichs 
Etabliſſement ſtattfindenden, von Herrn Schauſpieler Rohdich aus Wien 
veranſtalteten Akademie, bietet fo viel des Guten und Intereſſauten, daß 
wohl auf einen großen Beſuch zu rechnen iſt iſt, namentlich, da ſich auch 
unſer beliebte Gaſt, Fräulein Laura Schubert, vom Victoriatheater in Ber⸗ 
lin, und mehrere unſerer geſchätzten Künſtler daran betheiligen. Auch haben 
wir über die Leiſtungen des Herrn Rohdich mehrfach Lobendes gehört. 

„Die muſikaliſch⸗declamgtoriſch⸗tbeatraliſche Soirée, 
welche Frau M. Lubeck geſtern bei Liebichs veranſtaltete, fand ein nicht 
allzu zahlreiches Publikum. Das Programm war ungemein reich an Ab⸗ 
wechſelungen, die Ausführung in vielen Piecen gelungen. Frau M. Lubeck 
declamirte mit Feuer und bühnengewandter Routine mehrere Gedichte, von 
denen beſonders „Des Kindes Zuverſicht“ und „Die langen und die kurzen 
A und O“ (deklamatoriſche Etüde von Saphir) gefielen. Fräul. Brauns⸗ 
berg ſang mehrere Piecen mit Beifall; nicht weniger gefielen die Lieder, 
die unſer wackerer Tenor, Herr Fritſch, vortrug. Im dritten Theile amü⸗ 
ſirte das bekannte einaktige Luſtſpiel „Ich werde mir den Major einladen“; 
den Schluß bildete das „Lied von der locke“, deſſen declamatoriſchen Theil 
Frau Lubeck und Herr Dirich übernommen hatten. Beifall zeugte von 
der Zufriedenheit des Publikums. Die lebenden Bilder waren gut ar⸗ 
rangirt. i 


\ 


Photographie der Herren Platz und „neue Taſchenſtraße 5, find jetzt 
2 größere Köpfe hieſiger bekannter Rünftler, der Herren Glasmaler er 
und des Organiſten Freudenberg, ausgeſtellt, welche die Tüchtigkeit dieſes 
Inſtituts bezeugen. j 

2 Von der evangeliſchen Liebfrauenkirche oder ſog. Niederkirche zu Liege 
nitz, einem in recht anſprechendem, wenn auch nicht ganz klaſſiſchem gothi⸗ 
ſchen Styl ausgeführten Bauwerke iſt auf dortige Anregung und zunächſt 
für dortige Kreiſe durch unſern Mitbürger, Herrn Zeichnenlehr C. Scholz, 
ein ſehr hübſches Bild aufgenommen und auf Stein gezeichnet worden. Der 


Ertrag aus dem Verkaufe des Blättchens, deſſen Preis auf nur 5 Sgr. feſt⸗ 


eſtellt iſt, fließt einem wohlthätigen Inſtitute in Liegnitz zu. Da es wahr⸗ 
cheinlich iſt, daß auch außerhalb dieſer Stadt Intereſſe für den Gegenſtand 
vorhanden, ſo iſt der kleine noch vorhandene Reſt gedachter Abbildungen in 
der Buch- und Kunſthandlung von Trewendt u. Granier zum Verkaufe 
niedergelegt worden. 


* [Wie ſieht es momentan in Oberſchleſien aus?] Ueber 


das, was ich auf einer Tour ſah, welche ich in dieſen Tagen dorthin unter⸗ 
nahm, konnte ich folgende Beobachtungen machen. Die Bahnzüge waren 
weniger als gewöhnlich beſetzt, weil den Reiſenden, die nach Polen gingen, 
oder von dort kamen, nur in geringer Anzahl vorhanden waren. Ich hatte 
hin und zurück ein Paar Polen als Geſellſchafter. Die Begleiter auf der 
Hinreiſe kamen aus Paris und ſchienen zu den hohen Klaſſen zu gehören, 
denn ihr Anzug war reich und ihr Benehmen ſehr fein. Die Beiden auf 
dem Rückwege ſchienen Verſprengte von dem Langiewicz'ſchen Corps zu ſein. 

hr Ausſehen war dürftig und ihr Reiſegeld ſchien ſehr knapp zu ſein. 
Beide erregten meine größte Theilnahme, da ihnen der Schmerz aber das 
Mißgeſchick ihres Vaterlandes auf dem Geſicht ftand, — Um Tarnowitz, 
Gleiwitz und Myslowitz fand ich viel Leben durch das dort ſtationirte und 
bald da bald dorthin dirigirte Militär hervorgebracht. Alle Offiziere, die 
ich ſprach, waren der Meinung, daß dieſer Feldzug nicht mehr lange dauern 
werde. Der Verkehr in den Städten und auf dem Lande war mehr als je 


„belebt, und insbeſondere ſchienen die Viktualienhändler recht gute Geſchäfte 


zu machen. — Sie Saaten ſtehen in jenem Landestheile eben jo ſchoͤn und 
voll, wie in Niederſchleſien; nur über den Raps klagte man, daß er gelitten 
habe, auch wird deſſen viel umgepflügt. Die Getreidepreiſe ſind dort nur 
um Weniges billiger als in Breslau. — Das Nutzvieh iſt im beſten Zuſtande, 
da es an Futter nicht fehlt; insbeſondere fand ich die Schäfereien ſehr gut 
genährt, und man kann einer ungewöhnlichen reichlichen Schur entgegenſe⸗ 
hen. — Wegen der Rinderpeſt, die in Galizien mehr denn jemals graſſirt, 
war man in großer Furcht, weil ſie in dem allgemeinen Trubel leicht her⸗ 
übergeſchleppt werden können, was wohl aber durch den Militärkordon ver⸗ 
hindert werden wird. — In ben Berg⸗ und Hüttenwerken regte und bewegte 
es ſich fo lebendig, anfcheinend wie in der früheren guten Zeit. Sachkundige 
meinten jedoch, man dürfe ſich durch den Schein nicht täuſchen laſſen, da 
namentlich die Preiſe von Eiſen und Zink ſehr wenig Gewinn geben. Nur 
bei den Kohlen ſteht es beſſer. 


+ Glogau, 27. März. [Tageschronik.] Das hieſige evangeliſche 
Gymnaſium hat gegenwärtig 207 Schüler, von denen 285 evangeliſcher, 1 
katholiſcher und 21 jüdiſcher ir Ne find. — In der vorigen Woche wurde 
hier ein arger Betrug verübt. Ein angeblicher Brennerei-Verwalter Schmidt 
aus Peterswaldau fand ſich auf einem hieſigen Comptoir ein, präſentirte eine 
ihm gehörende Hypothek an ein Grundſtück in Langſeifersdorf in Höhe von 

haler und bot dieſelbe zur Verpfändung gegen ein Darlehn von 1000 
Thaler an. Da die Hypothek augenſcheinlich in Ordnung und ſicher befunden 
wurde, erhielt er das Darlehn von 1000 Thaler. Später hat es ſich jedoch 
herausgeſtellt, daß die Hppothek vollſtändig gefälſcht war, der Kaufmann iſt 
onach um die 1000 Thaler geprellt. Der Verpfänder iſt ſpurlos verſchwun⸗ 
den. — In Folge der Anfrage der Stadtverordneten bei dem Magiſtrat durch 
weſſen Ermächtigung verſchiedene Aktenſtücke durch die Preſſe veröffentlicht 
worden wären, erwidert jetzt der Magiſtrat, daß das Recht, amtliche Schrift⸗ 
17 0 zu peröffentlichen, dem Magiſtrat ohne Concurenz der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung zuſtehe, daß jene Veröffentlichung vom Mapiftrat3-Dirigenten 
veranlaßt worden ſei. Auf Grund dieſer Erklärung beſchloſſen die Stadt⸗ 
verordneten, den Weg der Beſchwerde zu beſchreiten. — Der Magiſtrat hat 
beantragt für die Vorarbeiten der projektirten Guben⸗Grünberg Glogau⸗Lieg⸗ 
nitzer Eiſenbahn innerhalb des glogauer Kreiſes ca. 500 Thaler vorher e 
zu bewilligen, da die nachträgliche Uebernahme dieſes Vorſchuſſes durch den 
Kreis keinem Zweifellunterliegendürfte und die von der Commune u dem Comite 
der gedachten Eiſenbahn gewählten Mitglieder dahin zu e daß ſie 
nur ausſchließlich für dasjenige Projekt der Anlage der qu. Eiſenbahn wirken 
und ſtimmen dürfen, nach welchem bei Anlage dieſer Bahn Glogau der Kno⸗ 
tenpunkt wird. Die Stadtverordneten haben dieſen Antrag angenommen. 

2 Goldberg, 25. März. [Communal⸗Vorſtudien zur Feuer: 
wehr. — Veröffentlichung der Stadtverordneten «Verbands 
lungen. — Preßprozeß.] Der hieſige Turnverein, der, nebenbeige⸗ 
jagt, recht rüſtig fortſchreitet, d. h. fortturnt, bat vor einiger Zeit in ſeinem 
Schooße die Frage angeregt: „Wie hat ji der Turnverein bei einem aus: 
brechenden Feuer zu verhalten?“ Bei Erörterung dieſer Frage hatten ſich 
ſofort 21 active Turner, zu einem Ae beidem Por rein innerhalb 
des Turnvereins und unter deſſen der zeitigem orſtande zuſammen⸗ 

eſchloſſen und ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet um Unter⸗ 
tügung bei Anſchaffung der nöthigen Rettungs » Geräthe. Der Mla⸗ 
05 holte das Gutachten feiner. Sicherheits ⸗ Commiſſion ein, welches 
ableh nend ausfiel, und ertheilte hierauf Antwort ungefähr des Sinnes: 
daß gegen Bildung eines Feuerrettungsvereins nichts einzuwenden jei, daß 
er ihm aber die gewünſchten Geräthe erſt dann bewilligen wolle, wenn der⸗ 
ſelbe ſich bei Feuers 7 5 bewährt haben werde. Gleichwohl ließen die 
Turner den Muth nicht ſinten, erklärten vielmehr, den geſammten Verein 
zum „Turn⸗ und Rettungsvereine“ geſtalten zu wollen, und wiederholten ihre 
Eingabe, diesmal ſich damit zugleich auch an das Stadtverordneten⸗ 
Colle ium wendend, unter Beifügung des Verzeichniſſes ſämmtlicher für 
24 n nothwendigen Rettungsgeräthſchaften im Betrage von 140 Thlr. 


t. 
l[Photographiſche Bilder.] ai dem Schaukaſten des Inſtitutes für 
ni 


Am Montag ſtand die Sache bei den Stadtverordneten auf der Tagesord⸗ 
nung. Die Sache des Rettungsvereins ward vom Turnvorſtande, Stadtoer⸗ 
ordneten N., in ihrer für ſich ſelbſt zeugenden Einfachheit befürwortet. Der 
Vorſitzende der Sicherheits⸗Commiſſion, Rathsherr S. Nichtmitglied des Turn⸗ 
vereins, aber ehemaliges Oberhaupt des „Preußen⸗Vereins“, jtellte dem ent⸗ 
egen, daß die Betheiligung der Bürgerſchaft bei einem Feuer eine derartige 
ſei, daß ein ſolcher Verein hier unndthig; daß ſich derartige Vereine 
in kleinen Städten überhaupt nicht bewähren (dieſe Entdeckung dürfte neu 
fein!), und daß bei großem Brande in der Stadt ſelbſt die berliner Feuer: 
wehr unzureichend fein würde ꝛc. ze. Herr N. ſtellte dieſe Lobrede auf die 
Gegenwart ein treffendes Schattenbild der Wirklichkeit gegenüber, und er konnte 
dies aus einiger Erfahrung thun, da er ſeit Jahren ſelbſt Spritzenmeiſter 
1 und bisher noch immer „die Druckmannſchaft habe aus ſeiner Taſche 
ezahlen müſſen“, weil die dazu beorderten Perſonen ausblieben und die 
zahlreichen theilnehmenden Zuschauer ſich auf das Nichtsthun beſchränkten. 
Herr S. aber verwandte dieſen Gegenbeweis für ſich, denn, meinte er, 
wenn ein Rettungsverein beſteht, werden die Löſchmannſchaften erſt recht 
nicht kommen. Der Herr Bürgermeiſter begrüßte den Verein mit Freu⸗ 
den, und ſchlug eine ratenweiſe Gewährung vor, und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher ſowie der Stadtverordnete H. ſpendeten dem Vereine lebhaften Dank 
für ſeine Opferwilligkeit. Beſchloſſen ward, der Verein ſolle ſich einſtweilen 
auf eine Minimalforderung Ann und dieſe den Stadtverordneten an⸗ 
zeigen. — Ein fernerer, willkommenzuheißender Beſchluß ward in derſelben 
Sitzung auf Antrag des Vorſitzenden gefaßt, von nun an die Beſchlüſſe 
der Stadtverordneten in beiden hieſigen Wochenblättern, „Stadtblatt“ 
und „Fama“, amtlich zu veröffentlichen. Wir haben wohl ſchon früher er⸗ 
wähnt, daß das letztere Blatt (liberal) wiederholt auf dieſe Maßregel hinge⸗ 
wieſen hat. — In der Anklage gegen das „Hainauer Stadtblatt“ we: 
gen „Majeſtätsbeleidigung“ ꝛc. iſt auf 10 Thlr. Geldstrafe und Vernichtung 
erkannt worden. Vertheidiger war Rechtsanwalt Pleſſner aus Hainau. 
Der Redakteur und Herausgeber des Blattes beftritt, den betr. Artikel „Recht 
und Macht“ vor dem Abdrucke geleſen zu haben. Die Verhandlung ge⸗ 
währte vieles Intereſſe. 


Trebnitz, 27. März. [Bur Tageschronik.] Am 22. d. M. 
ereignete ſich hier ein Unglücksfall, welcher einen neuen Beweis liefert, wie 
dringend nothwendig es iſt, mit Schieß gewehren keinen Scherz zu trei⸗ 
ben. Am Abende dieſes Tages hatten ſich mehrere Lehrlinge nach dem nahen 
Neuhof begeben; als ſie eben in das eine Gaſthaus eintreten wollten, ſchoß 
ein im Hausflur deſſelben ſtehender Bäckergeſelle ein Gewehr ab und be⸗ 
ſchädigte einen Fleiſcherlehrling im Geſicht, ſo daß er ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben werden mußte. Obwohl mehrfach an feiner Wiederher⸗ 
ſtellung gezweifelt wurde, ſo befindet er ſich doch auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung, jedoch hat er den Verluſt eines Auges zu beklagen. Das geſetzwidrige 
Schießen hatte nicht nur am Gebutstage unſeres Königs, ſondern auch an 
dem Feſttage den 17. d. M. hier große Ausdehnung erlangt und zu vielen 
Beſchwerden Veranlaſſung gegeben, fo daß thatkräſtiges Einſchreiten noth⸗ 
wendig iſt. — Die biefigen königl. Domänengüter find nunmehr zur ander: 
weiten Verpachtung und die königl. Domänengüter Bentkau und Raſchen 
zum Verkauf ausgeboten. Es ſcheint, daß in den auf den 16, und 18. d. M. 
hierſelbſt anſtehenden Terminen ſtarker Andrang ſtattfinden wird. 


e. f. Glaz, 27. März. [Preßprozeß.] Der Redacteur der „Gebirgs⸗ 
Zeitung“ in Glaz, Hr. L. Olbrich, iſt wegen eines Artikels in Nr. 1 ſei⸗ 
ner Zeitung, vom 3. Januar d. J., in welchem er die Staatsverhältniſſe 
beleuchtet, vom königlichen Kreisgericht in Glaz, am 20. März d. J. zu 
Abneg der Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, weil aus dieſem Artikel die 
bſicht der Beleidigung eines Staatsbeamten unverkennbar hervorgehe. Herr 
Olbrich hat das Rechtsmittel der Appellation für ſich in Anſpruch genom⸗ 
Ben ur einen namhaften Anwalt in Breslau mit der Vertheidigung 
eauftragt. f 


Trr Brieg, 28. März. [Zur Tageschronik.] In der Nacht zum 
Freitag zwiſchen 2 und 3 Uhr zeigte ſich mit ſtarkem Donner und Blitz ein 
nicht unbedeutendes Gewitter, das ſich jedoch bei dem orkanartigen 
Sturme eben ſo ſchnell, wie es gekommen, wieder verzog. — Am Donners⸗ 
tag Mittag traf unſere frühere Garniſon von der polniſchen Grenze 
er hier wieder ein. Die Kaſernen waren zum Empfange geſchmückt. Ge⸗ 

ern Morgen rückte dagegen die vom 11. Regiment in Seife hierher com⸗ 
mandirte Compagnie nach dort wieder aus. — Geſtern Früh machte der 
hieſige Bäckermeiſter B. durch Strangulation ſeinem Leben ein Ende. Die 
Motive zur That ſind bis jetzt noch unbekannt. — Kürzlich fand die Beer⸗ 

digung des penſionirten Oberſt Müller ſtatt, der ſeit Jahren im Ruhe⸗ 
ſtande in unſerer Stadt lebte, wo er früher mit dem von ihm commandir⸗ 
ten Füſilierbataillon 11. Infanterie⸗Regiments ſeine Garniſon hatte. Der 
Verſtorbene, im 73. Lebensjahre, batte ſchon die preußiſchen Feldzüge 1806 
und 1807 mitgemacht, von 1808 bis 1814 kämpfte er in naſſauiſchen Dien⸗ 
ſten in Spanien, 1815 im niederländiſchen Heere. Nach dem Frieden trat 
er in die preußiſche Armee. Er iſt mehrmals ſchwer verwundet worden. 


Sch Oppeln, 27. März. [Unglücksfall.] Ein beklagenswerthes Cr: 
eigniß hat ſich hier zugetragen. Bei der von den Recruten der 11. Com⸗ 
pagnie 4. Oberſchl. Inf.⸗Regiments Nr. 63 geſtern Nachmittag zum erſten⸗ 
male abgehaltenen Schießübung mit ſcharfer Ladung wurde der Unteroffizier 
Juſt, welcher hinter einer Scheibe mit deren Befeſtigung beſchäftigt war, 
von einem Schufſe in den Unterleib getroffen und gab kurze Zeit 
hierauf ſeinen Geiſt auf. 


O Bodzanowitz, 27. März. In Roſenberg rückte am geſtrigen Tage 
die 3. Escadron ſchleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2 ein. Der Kommandeur 
dieſes Regiments (ebenfalls in Roſenberg ſtehend) ritt mit mehreren Offi⸗ 
zieren dieſer Schwadron etwa % Meilen entgegen. Das Ihnen neulich mil: 
. Gerücht über den Selbſtmord eines gewiſſen Hautboift Neumann des 

oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 hat ſich als falſch erwieſen. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Der zum hieſigen 
Bürgermeiſter gewählte Hr. Schilke (früher Bürgermeiſter in Greiffenhagen) 
iſt von der königl. Regierung beſtätigt worden. 

+ Sagan. Am 25. d. M. verunglückte der Zimmermann Reiher von 
hier, welcher bei dem Baue des Rennerſchen Hauſes auf der Stadtwieſe be⸗ 
ſchäftigt war, indem derſelbe von dem Gerüſte herabſtürzend mit dem Kopfe 
auf 810 fiel, und ſich ſchwer verletzte. 

Reichenbach. Am Viehmarkt waren am 25. d. zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt: 383 Pferde, 241 Stück Rindvieh, 1780 Schweine und 5 Ziegen. 


Dardel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 27. März. [Ermäßigung der Poſtcontogebühren.] 
Die Höhe der von der königl. Poſtverwaltung für die Creditirung des Porto's 
angeſetzten Beträge war bekanntlich vielfach der Gegenſtand lebhafter Eröͤr⸗ 

terung in den handelstreibenden Kreiſen und ganz beſonders im kaufmän⸗ 
niſchen Verein, der dieſe Angelegenheit wiederholt zur Diskuſſion brachte, 
da mehrere Kaufleute ih veranlaßt ſahen, ihre Conto's bei der hieſigen 
Poſt aufzuheben. Der Uebelſtand muß nun an competenter Stelle jelbft zur 
Erwägung gekommen fein, denn das königl. General⸗Poſtamt hat nunmehr 
angeordnet, daß vom 1. April d. J. ab — mithin zuerſt für den Monat 
April — die Portocontogebühr bei denjenigen Poſtanſtalten, bei welchen dieſe 
Gebühr zur Poſtkaſſe fließt, verſuchsweiſe nach folgenden ermäßigten Sätzen 
erhoben werde: Bei einer monatlichen Summe bis zu 50 Thlr. incl. 1 Sgr. 


von jedem Thaler oder Theil eines Thalers des creditirten Betrages; bei] O 


einer monatlichen Summe über 50 Thlr. für den 50 Thlr. üherſteigenden 
creditirten Betrag 4 Sgr. von jedem Thaler oder Theil eines Thalers und 
als Minimum pro Monat 5 Sgr. — Die Poſtanſtalten ſind bereits ange⸗ 
wieſen worden, von dem genannten Termine ab hiernach zu verfahren und 
die in den Specialcontobüchern enthaltene Zuſammenſtellung der Bedingun⸗ 
gen, unter welchen den Correſpondenten das Porto zu creditiren iſt, ent⸗ 
ſprechend abzuändern. > 


* [Der ausgegebene Catalog der Handelskammer⸗Biblio⸗ 
thell iſt mit vieler Umſicht geordnet, was bei den jo vielfach ineinander⸗ 
greifenden Disciplinen der Handelswiſſenſchaft mit einiger Schwierigkeit ver⸗ 
bunden iſt. Wenn ſich darunter auch viele ephemere Schriften vorfinden, 
ſo geben dieſe doch bei dem Studium einer beſtimmten Frage wenigſtens die 
Anſchauungen der Zeit, in welcher ſie entſtanden ſind. Angenehm war es 
uns zu bemerken, daß Staats⸗ und Volkswirthſchaft, ſowie Statiftit, einen 
ziemlich bedeutenden Theil der Sammlung ausmachen, und eben ſo das Ge⸗ 
werbe nicht vernachläßigt iſt. In Beziehung auf das Bank⸗ und Geldweſen 
indeß vermiſſen wir ſowohl manche bedeutende deutſche, beſonders aber auch 
engliſche Werke, die wohl eben ſo wie einige ausländiſche national⸗ökonomiſche 
Werke von Werth zur Vervollſtändigung dienen würden. Sehr liberal find 
die Bedingungen für die Benutzung. Nur die zur Handbibliothek des Se⸗ 
eretär gehörenden oder zum Dienſt unentbehrlichen Bücher find von der 
Benutzung ausgeſchloſſen, können aber ebenſo wie Karten und Bildwerke, zu 
deren Verborgung es beſonderer Erlaubniß bedarf, im Lokale eingeſehen 
werden. Für Alles Andere genügt eine ſchriftliche Empfangsbeſcheinigung, 
und ein für allemal giltiger Cautionsſchein von einem Mitgliede oder Be⸗ 
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amten der Handelskammer, oder einem perſönlich bekannten Börſenbeſucher. Ver ältniffe der Wilhelmsbahn 2 bie Zeitung aufmerkſam; die⸗ 


Die Bibliothek im Amtslokale der Handelskammer, Ritterplatz Nr 
Treppen hoch, iſt täglich Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 
3—6 Uhr geöffnet. 


* Berlin, 27. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Gang der 
Dinge in Polen hat ſehr günſtig auf die Börſe eingewirkt. Die Zuverſicht, 
daß mit dem Erlöſchen des 1 0 75 die europäiſche Gefahr ſchwinde, 
weckte die Kaufluſt, und ſowohl für Eiſenbahn⸗ als auch für Bank⸗ und 
lebe 0 uch Fe Papiere machte ſich zu ſteigenden Courſen ein 
ebhaftes Geſchäft. 

Wie ſehr dieſer Wechſel der Stimmung alle Verhältniſſe beherrſchte, 2 
man daraus abnehmen, daß der wiener Wechſelcours um 2 Thlr. geſtiegen iſt. 
Die öſterreichiſchen Staatspapiere haben hiermit in einer Steigerung um 
circa 2 pet., der neueſten Anleihe um 3 pCt. ungefähr gleichen Schritt ge⸗ 
halten. Dagegen find öſterreichiſche Creditaktien, welche 1 pCt. höher ſchlie⸗ 


ßen, effektiv zurückgegangen. Dies Reſultat ift die Folge des Eindrucks, den N 


der Jahresbericht der Anſtalt machte. Der Effektenbeſitz iſt freilich um falt 
5% Mill. Fl. vermindert, und hat einen realiſirten Gewinn von 1,200,000 
Fl., einen bilanzmäßigen Coursgewinn von 780,000 Fl. ergeben; aber die 
bedeutenden Verluſte (über 600,000 Fl.) in einem im Ganzen jo günſtigen Jahre 
beweiſen, wie unſicher die Lage der Aktionäre ift, die am Ende im Weſent⸗ 
lichen auf Spielgewinn angewieſen ſind. Eine Superdividende von 7 Fl. 
pr. Aktie iſt am Ende bei einem ſo großartigen Chancen ausgeſetzten Unter⸗ 
nehmen in einem Jahre, wo Alles den Erfolg begünſtigte, durchaus nicht 
lockend. — Die gute Stimmung der Börſe wurde benutzt, um die neue ita⸗ 
n ale Anleihe in Verkehr zu bringen. Zu 69— 70 fanden mehrfache 

mſätze ſtatt. 0 N } 

Für Eiſenbahnaktien herrſchte eine ſehr günſtige Stimmung und die 
Coutſe find durchweg namhaft höher. Die guten Dividenden pr. 1862 zus 
ſammen mit der günſtigen Einnahme⸗Entwickelung des laufenden Jahres 
animiren das Geſchäft, welches beſonders in Oberſchleſiſchen, Freiburgern, 
Neiſſe⸗Briegern u. A. einen beträchtlichen Umfang erreichte. } 

Die Dividende der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn ift jetzt mit 
8 pCt. ausgeſchrieben. Die Bruttoeinnahme der Bahn betrug, einſchließlich 
des Erlöſes aus verkauften Materialien (62,196 Thlr.) im Ganzen 1,193,244 
Thlr. gegen 1.058,734 Thlr. in 1861, die Betriebsausgaben 431,472 Thlr. 
gegen 392,080 Thlr. im v. J. Die letzteren machten 36,16 pCt. der Brutto⸗ 
einnahme aus, gegen 37,03 pCt. in 1861, 39,86 pCt. in 1859 und 46,16 pCt. 
in 1858. Es blieb ſomit ein Ueberſchuß von 761,772 Thlr. gegen 666,654 
Thlr. in 1861. An Zinſen und Amortiſation der Prioritäten wurden 176,475 
Thlr. verausgabt gegen 161,605 Thlr. in 1861, Zum e ih bar 
flofjen 125,997 Thlr. gegen 120,000 Thlr. im v. J. Der Beamtenpenſions⸗ 
Fonds wurde mit 4000 Thlr. gegen 2500 Thlr. in 1861 bedacht, und an 
Eiſenbahnſteuer 41,437 Thlr. gegen 27,094 Thlr. in 1861 bezahlt. Trotz aller 
dieſer weſentlich erhöhten Ausgabepoſten konnte doch eine Dividende von 
1% pCt. mehr als 1861 vertheilt werden, ein Reſultat, welches theils dem 
vermehrten Verkehr, theils der ſparſamen Verwaltung verdankt wird. Die 
Reduktion der Betriebskoſten um faſt 1 pCt. iſt ſehr erheblich. Auf die Ein⸗ 
zelheiten kommen wir nach Erſcheinen des Jahresberichts zurück. 

Eben jo müſſen wir in Betreff der Wilhelmsbahn, welche „, und der 
Neiſſe⸗Brieger, welche 4% pt. vertheilt, die Jahresberichte abwarten, und 
verweiſen bezüglich der erſteren auf die in Nr. 147 dieſer 1 unter 
„Eiſenbahn⸗Zeitung“ aus ganz zuverläſſiger Quelle gemachte Mittheilung, 

Die Mecklenburgiſchen Aktien waren rückgängig, weil die auf 2%, pCt. 
gegen 2% pCt. in 1861 feſtgeſetzte Dividende nicht befriedigte. — Die in 
den beiderſeitigen General⸗Verſammlungen der Magdeburg⸗Halberſtädter und 
der Magdeburg⸗Wittenbergeſchen Eiſenbahn nun mit Majorität beſchloſſene 
Fuſion der beiden Unternehmungen ſtößt auf juriſtiſche Schwierigkeiten, weil 
nach dem Handelsgeſetzbuch Einſtimmigkeit erforderlich wäre, Charakteriſtiſch 
für das Fuſionsgeſchäft iſt, daß unter dem Eindrucke des Widerſtandes der 
Minorität der Aktionäre Magdeburg⸗Halberſtädter ſtiegen, während Magde⸗ 
burg⸗Wittenbergeſche ſich langſam rüdwärts bewegen. Es liegt hierin ein 
Beweis, daß die Schwierigkeit, welche die Geſetzgebung ſolchen Fuſionirungen 
in den Weg legt, nicht unberechtigt iſt. 

Von den Bankaktien hat die darmſtädter Creditbank die Erwartungen, 
welche man von ihrer Dividende hegte, nicht befriedigt; während man 7 pCt. 
99 werden nur 6% rer gezahlt. Wir n daß ähnliche 
Enttäuſchungen bei dieſem Inſtitut alljährlich wiederkehren, und werden ab⸗ 
warten, ob der Jahresbericht dieſelbe erklären wird. Der Jahresbericht des 
ſchleſiſchen Bankvereins liegt nunmehr vor. Indem wir uns vorbehalten, 
auf die Einzelheiten deſſelben zurückzukommen, konſtatiren wir mit Vergnü⸗ 
5 die bei fortgeſetzt ſolider Verwaltung wiederholt hervorgetretene gute 

eſchäſtsentwickelung des Inſtituts. Die Geſammtumſätze betrugen 33% 
Mill. Thlr., 10 Mill. Thlr. oder faſt die Hälfte mehr als vor zwei Jahren. 
Das durch die Zeitverhältniſſe, zuſammen mit der nothwendigen Vorſicht, 
verminderte Contocorrentgeſchäft hat die Verwaltung veranlaßt, bedeutend 
mehr Mittel dem Disconto⸗ und Lombardgeſchäft zuzuwenden, ſo daß von 
einem beläſtigenden Ueberfluß disponibler Kapitalien nicht die Rede war und 
ein weſentlich erhöhter Bruttogewinn erzielt wurde. Das Contocorrentgeſchäft 
ergab 22,237 Thlr. weniger als 1861, dagegen das Wechſelgeſchäft ca. 15,000, 
das Lombardgeſchäft ca. 13,700 Thlr. mehr als 1861. Die Gewinnſte vom 
Hypotheken⸗ und Efie Ange waren nur einige Tauſend Thaler höher 
als im Vorjahre. Die induſtriellen Betheiligungen ſpielten mit etwas über 
200,000 Thlr. keine bedeutende Rolle und ergaben einen ganz erheblichen 
Ueberſchuß. Die Zinkbeſtände ſind veräußert. Der Bruttoüberſchuß beträgt 
225,567 Thlr., 22,838 Thlr. oder circa 11 pCt. mehr als 1861. Nach Dek⸗ 
kung eines Verluſtes mit 10,000 Thlr. konnten 45,718 Thlr., ca. 12,000 Thlr. 
mehr als 1861, zur Reſerve gelegt werden. Die Rücklage zum Reſervefonds 
beträgt faſt 2 pCt. des Kapitals und erhöht die Geſammtreſerve auf 149,834 
Thlr. oder ca. 6% pt. des courſirenden Geſellſchaftskapitals. Die Verwal⸗ 
tung gedenkt die Dividende nicht über 6 pCt. zu erhöhen, bis die ſtatuten⸗ 
mäßige Maximalhöhe des Reſervefonds von 10 pCt. erreicht iſt, eine Even⸗ 
tualität, welche ſie ſpäteſtens in drei Jahren zu erreichen hofft. Wir 
können dies nur billigen, da eine Dividende von 6 pCt. durchaus zufrieden⸗ 


überſchreitet, als nachdem die volle Rücklage zu ſicherer Fundirung des Ge⸗ 
ren fene der Antheilsinhaber entſpricht. 


nach den nothwendigen Abſchreibungen ca. 40,000 Thlr. Reingewinn ergebe. 
Der Reingewinn bekrägt nur 26,000 Thlr. 
zahlung der rückſtändigen 2 pCt. Dividende a nicht beſchloſſen 
werden, weil dies das Betriebskapital zu ſehr geſchmälert haben würde. 
Preußiſche Fend waren in ſchwachem Umſatze, 4½ und 5proc, Anleihen 
ſtellten ſich 4 beſſer. 
Der Geldmarkt blieb unverändert. 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


„März. Niedrigſter Hbchſter 27. März. 
Oberfölfifge g. u. O., 10% 10% 1X 168 
erſchleſiſche A. u. O.. . 16 a 
4 HR 37 143% 148 148 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 132% 132% 137% 137% 
Neiſſe⸗Brieger 86% 86% 92 91% 
Koſel⸗Oderberger 64% 64% 67% 66 
Niederſchl. Zweigbahn... 68% 68% 70% 70 
ppeln-Tarnomwißer «... 61 605 6775 62% 
Schleſ. Bankverein 99% 99% 101% 101% 
era cecsen 35% 35% 37% 36% 


ede t 0 fe gat l Die Börſe athmet 
ufitand in Polen jo gut wie beendet betrachtet, 
wenn auch einzelne Inſurgenten⸗Corps an verſchiedenen Punkten auf eigene 
Fauſt den Verzweiflungskampf fortſetzen. Selbſt der diplomatiſche Feldzug, 
der noch fortdauern zu wollen ſcheint, beunruhigt die Börſe durchaus nicht; 
die Hauſſe iſt wieder etablirt und hat ſich in den letzten Tagen auf dem Ge⸗ 
biete der Spekulation vollſtändig entwickelt. Höhere auswärtige Notirungen 
haben weſenlich zu dieſem Umſchwunge beigetragen und der rapide Cours⸗ 
auſſchwung hat wieder eine Menge Spekulanten an die Börſe gelockt, die 
ſich ſeit langer Zeit ganz paſſiv verhielten. 

Von ganz beträchtlichem Umfange waren die Umſätze in öfter. Papieren, 
beſonders in Looſen von 1860, deren Cours von 82% bis 85% in wenigen 
Tagen geſtiegen iſt. Creditaktien wurden von 9455 ½, National⸗Anleihe 
von 71% bis 73% und Banknoten von bis 90% in Poſten gehandelt. 
Nächſt dieſen fand ein 


* Breslau, 28. März. 
wieder freier, indem ſie den 


lebhafter Umſatz in neueſter italienischer Anleibe zum 
Courſe von 69% ftatt; die Börſe hat allo das Königreich Italien anerkannt, 
zuvor hat bier noch nie ein Geſchäft in ital. Papieren ſtaltgefunden. 

Auch der Eiſenbahnaktien⸗Markt war ſehr belebt, ſämmtliche Gattungen 
ſind im Courſe geſtiegen, einige ſogar recht erheblich. 

Oberſchleſiſche ſtiegen von 165% —168 4, Freiburger von 134% —137, 
Neiſſe⸗Brieger von 87—92, Oppeln⸗Tarnowitzer von 62—63 ,,, Koſeler von 
66—66%, nachdem fie ſchon an der Dinstag⸗Börſe 67% bezahlt wurden. 
Hinſichtlich der letzteren machen wir unſere Leſer auf eine Ueberſicht über die 


r. 1, zwei] ſelbe entbält Data aus der zur, 


ſtellend iſt, und eine Politik, welche die zuftiedenſtellende Höhe nicht eher 
ſammtgeſchäfts erreicht ift, den Grundſätzen ſtrengſter Solidität und den wahr 

inerva⸗Aktien ſtiegen auf das irrthümliche Gerücht, daß das J. 1862 
Wie wir hören, konnte die Aus⸗ 


en Quelle. 

fen ging Mehreres in Antheilen des ſchleſiſchen Bankvereins zu 

Raden Denne 55 der Cours ſtieg von 100 auf 101%. Ein Verſuch, 

genfer Bankaktien hier Inzuführen, ſcheint mißlungen zu fein. 

onds behaupteten ſich vrebt ſeſt, beſonders wurden Prioritäten aller 

ſchleſiſchen Bahnen böher beat In Wechſeln waren die Umſätze mäßig, 
da auswärtige Deviſen fehlen, 

3 nat März 1863. 


1.2. 1 24 52. 126.197. 128. 

it⸗Akti 1 95 %¼ | 95% 

Defterr, Fredit-Altien .. | 94% | 94% (94 9 1,90% | 9% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 100 100“ 101 101 " 2.01% 5 7 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 71% | 72% | 72% | 72% | 75. 137 
eiburger Stammaktien. 134, 136 136½ 136% 137 „ 
Ri ‚St.⸗A. Litt. A. u. C. 2 ie 1885 191% . 792 

eiſſe⸗ Brieger 4 

Op An- Tarnowiher a 62 62% | 62% | 8 63 63% 
8e ee um 88s 66 67% | 67 66% | 66 66% 
S 15 Renten briefe 100 % 100 4 100 1100% 100% 100% 
Sal proc. Pfdbr. Litt. A. | 94% 94½ | 94 | 5 18 15 
Schleſ. Apıoc, Pfdbr. Lit. A, [100% |101° 1101 100 % 100 % 100 % 
reuß. 4 pröc. Anleihe. [101% 101% (101% {101% |101% 101% 
reu a e 106% 106 4 [106% |106% 106 7 1067 
reuß. Prämien⸗Anleihe — — — — — — 

taatsſchuldſcheine 89% 89% 89% 89% | so | so 
1 Banknoten (neue). | 88% | 89% | 90 89:7, | 90% | 90% 
Poln. Papiergeld 90 90% 90% 91 91 900 


+ Breslau, 28. März. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in feſter Hals 
tung, ſchließt aber für tert Effekten matter. Credit 957 — 95%, National⸗ 
Anleihe 73 —73 /, Banknoten 90 — 90. Von Eiſenbahr⸗Attien waren 
Oberſchleſiſche 169—168% , Freiburger 137, Neiſſe⸗Brieger 92— 92, —92. 
Koſeler 66 7 —66%. Fonds feſt und theilweiſe höher. ! 
Breslau, 28. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 897 Thlr., mittle 11% — 13 Thlr., 
feine 13%—14% Thlr., bochfeine 15—15% Tore. Kleeſaat, weiße feine 
Sorten behauptet, ordinäre 6—9 Thlr., mittle 10—12 Thlr., feine 14 bis 


lr., hochfeine 17—18 5 
15 ½ Thlr., hochfeine 17—18% Thlr. gt _ Et pr. Mürz und Mär 
b 


oggen (pr. 2000 Pfd.) etwas feiter; : 

April BY Thlr. Gld., Apr Bla 55 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 40% Thlr. 
bezahlt u. Gld., Juni⸗Jult 40% Thlr. bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 41 b. Br. 

Steg 25 1 pr. Dun 20 Thlr. Ar, April⸗Mat 20% Thlr. bezahlt 
und Br., 20% r. R 

Rübdl ftill; gek. — Ctr.; loco 15% Thlr. Br., pr. März 15% Thlr. 
Br., März⸗April 15% Thlr. Br., April⸗Maf 15% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
15 Thir. bezablt, 15% Thlr. Br., September-Otiober 13/4 Thlr. Dr. u. Old. 

Spiritus matter; gel, — Quart; loco 13% Tblr. Gld., pr. März und 
März⸗April 13% Thlr. Br. und Gld., April⸗Mai 13% Thlr. bezahl. Mai⸗ 
Juni 14 Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 14% Tblr. 
Br., Auguſt⸗September 15 Thlr. Gld., Sepiember⸗Ottoder 15% Br., 15% Gld. 

Zink 5% Thlr. Br. Die Börſen⸗Commiſſion. 


* Der Geſammt⸗Export der während des vergangenen Jahres aus 
England ausgeführten Artikel betrug 124,137,812 Pfd. St. gegen einen 
Export von 125,102,814 Pfd. St. im Jahre 1861. Als inter Nant heben 
wir dabei hervor, daß trotz des Krieges in den vereinigten Staaten die Aus⸗ 
fuhr dahin ſich von 9 Millionen Pfund Sterling auf 14 Millionen gehoben 
hat, aber trotzdem gegen den früheren Normal⸗Betrag um 14 % nachgelaſſen 
bat. Nach Frankreich hat ſich der Export nur um 315,000 Bio. St. geſtei⸗ 
gert und beträgt jetzt etwa 9% Millionen, was ſeit dem Abſchließen des 
Handelsvertrages etwa ein Plus von 70 % beträgt. Endlich iſt der Abjas 
nach Preußen von 2,493,976 auf 2,095,860 Pfd. St. gefallen, der nach den 
Hanſeſtädten um % Million Pfund auf 9,717,178 Pfd. geſtiegen, der nach 
Oeſterreich von 967,901 Pfd. auf 787,561 Pfd. heruntergegangen. 

** Wie wenig finanzielle Zwangsmaßregeln von Seiten des 
Staates im Stande ſind, Geldſpekulationen zu erdrücken, beweiſt wieder die 
Ohnmacht des Finanzminiſters Chaſe in Amerika, das Gold⸗Agio durch 
die Steuer auf Transactionen in edlen Metallen niederzuhalten. Wenn daſ⸗ 
85 für Ey Tage auf 40 % ſank, ſo hat es ſich doch ſeitdem wieder auf 

eboben, y 
ie heutige Geſetzſammlung enthält das Geſetz, wongch bei der 
Verzollung unbearbeiteter Tabaksblätter und Stengel in hen vom 
J. April 1863 ab, ſofern das Nettogewicht durch Abzug der Tara von dem 
dun ra feſtgeſtellt wird, die Vergütung für Tara 22 % betra⸗ 
gen ſoll. 


— — — — — — — — —— — — — — 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Hirſchberg, 27. März. [Ge birgsbahn betreffend.] 
Bei der heut in Gegenwart des königl. Commiſſarius Herrn Re⸗ 
gierungs⸗-Rath Schäfer im hieſigen landräthlichen Amt abgehaltenen 
kreisſtändiſchen Verſammlung bildete den Haupt⸗Vortrag die vom 
Kreiſe Hirſchberg zum Grund⸗Entſchädigungs⸗Kapital zur ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn zu bewilligende Summe. — Den Vorſitz in der Ver⸗ 
ſammlung führte der konigl. Landrath und Rittergutsbeſitzer Herr 
von Grävenitz; von kreisſtändiſchen Mitgliedern waren ferner an⸗ 


Stonsdorf, Rittergutsbeſitzer Duttenhofer auf Berthel sdorſ, Ritter 
gutsbeſitzer Praſſe auf Neu-Kemnitz, Bürgermeiſter Vogt aus der 
Stadt Hirſchberg, Bürgermeiſter Höhne aus der Stadt Schmiedeberg, 
Gerichtsſcholz Leuckert aus Cunnersdorf, Gerichtsſcholz Wiesner 
aus Crommenau, und Gerichtsſcholz Walter aus Erdmannsdorf. — 
Durch Bevollmächtigte endlich waren vertreten: das Kronfidelcommiß⸗ 
Gut Erdmannsdorf Sr. Majeſtät des Königs und das Rittergut 
Lomnitz durch Herrn von Grävenitz, die freie Standesherrſchaft 
Kynaſt des königl. Kammerherrn ꝛc. Grafen Schaffgotſch, mit den 
dazu gehörigen 14 Rittergütern im Kreiſe Hirſchberg, und das Ritter⸗ 
gut Buchwald der Frau Baronin von Rotenhan, durch 
Se. Durchlaucht Prinz Reuß. — Nach einem längeren Vortrage 
ſeitens des Herrn Vorſitzenden über den gegenwärtigen Status in der 
Gebirgsbahn⸗Angelegenheit, wobei derſelbe mit großer Hingebung ſich 
für das endliche baldige Zuſtandekommen des Projſect's ausſprach, 
wurden zunächſt die kreisſtändiſchen Mitglieder mit der Höhe der bes 
reits ſchenkungsweiſe zum Grund⸗Entſchädigungs⸗Kapital gezeichneten 
Beiträge bekannt gemacht, bewilligt haben: a 

1. die Stadt- Commune Hirſchberg aus Commmunal⸗Fonds 
25,000 Thlr., 
die koͤnigl. Seehandlung für die Fabrik in Erdmanns⸗ 
dorf 10,000 Thlr., 
das Kron⸗Fidei⸗Commiß⸗Gut Erdmannsdorf Sr. Maj. des 

Königs 5000 Thlr., 
in, Hirſchberg 


Privat⸗Perſonen, 
f 3740 Thlr., 
. die Stadt⸗Commune in Schmiedeberg aus Communal⸗ 
Fonds 2000 Thlr., 
. die Gemeinde Warmbrunn aus der Gemeinde-⸗Kaſſe, theils 
von Privaten bewilligt 2000 Thlr., N 
„ Privat:Perfonen, meiſt Gewerbetreibende aus den Dorfſchaften 
des Kreiſes Hirſchberg 1175 Thlr., 
das Rittergut Stonsdorf (Prinz Reuß Durchl.) 1000 Thlr., 
Private, theils Gewerbetreibende aus Schmiedeberg 
625 Thlr., 5 
10. das Rittergut Buchwald (Baronin v. Rotenhan) 400 Thlr., 
— und hierzu wurden heute 15,000 Thlr. ſeitens des Kreiſes 
bewilligt. 5 
Der Herr Vorſitzende des Kreistages, ferner die Herren Prinz 
Reuß Durchlaucht, Gutsbeſitzer Praſſe und die beiden ſtädtiſchen 
Deputirten flimmten für die Bewilligung von 20,000 Thlr., Herr 


meiſt Gewerbetreibende 


>» 


weſend die Herren Heinrich XII. Prinz Reuß Durchlaucht auf 


Rittergutsbeſitzer Duttenhofer und die drei Gerichtsſcholzen nur für 


— 


en, 2 N * * 


15,000 Thlr., welcher letztere Vorſchlag nach längerer Berathung 
per majora argenommen wurde. — Nach der bei der Bahn-Confe⸗ 
renz am 6. März d. J. ſeitens des Herrn v. Grävenitz gemachten 
Angabe belär ft ſich die Grund⸗Entſchädigungs⸗Summe für den Kreis 
Hirſchberg auf mindeſtens 80,000 Thlr. — Das noch Fehlende dürfte 
von Prive ten, Induſtriellen und den ſich im Kreiſe bis jetzt nicht be⸗ 
theiligten Dominien, beiſpielsweiſe der freien Standesherrſchaft Kynaſt, 
noch ſe genkungsweiſe zu erwirken fein. 


— — — — 


Turn ⸗Zeitung. 
% Erſter Jahresbericht des oberſchleſiſchen Turngaus, erſtat⸗ 
tet vom Vorort Kattowitz: An den öſtlichſten Grenzmarken Ounfaret deut⸗ 
ſchen Vaterlandes hat ſich auf Anregugg des kattowitzer Turnvereins, dem 
faſt gleichzeitig mit gleicher Abſicht die Turnvereine: Gleiwitz, Myslo⸗ 
witz, Oppeln und Ratibor entgegen kamen, ein reger Turngeiſt entfaltet, 
welcher nach einjährigem Beſteben ſchon feine guten Früchte trägt. Am 
13. April 1862 war der erſte Turntag, als Vorort wurde Kattowitz, zum 
Gauturnfeſte Gleiwitz, als Gauorgan die Breslauer Zeitung ꝛc. ge⸗ 
wählt. Vorſitzender dieſes Gaues iſt Dr. Holtze zu Kattowitz, ein Mann, 
der nickt allein in Schrift und Wort, ſondern auch als Turner für die 
Sache der deutſchen Turnkunſt erglüht iſt. Bei Gelegenheit des Turnfeſtes 
zu Gleiwitz wurde der zweite Turntag abgehalten, welcher ſchon die Früchte 
der Vereinigung, die Früchte des Turnfeſtes ſeben ließ: es gründeten ſich 
mehrere Turnvereine und traten dem Gauverbande zu. Jetzt umfaſſen den 
oberſchleſiſchen Turngau folgende Vereine: die Turn: reſp. Feuer⸗Löſch⸗ und 
Hettungsvereine zu Beuthen mit 65 Turnern (75 Mitoliedern des Feuer: 
Löſch⸗ und Rettungsvereins), Gleiwitz 184, Kattowitz 129, Königshütte 
56, Laurahütte 101, Lipine 49, Myslowitz 85. Nicolai 82, Nati⸗ 
bor 70, Tarnowitz 52, Zabrze 68 Mitglieder. Oppeln hat ſeit dem 
1. Auguſt 1862 nichts mehr von ſich hören laſſen, die Mitgliederzahl ſoll 
daſelbſt ſtark geſunken ſein. Dem Turngau gehören jetzt alſo im Ganzen 
ca. 1000 Mitglieder an. Unglücksfälle ſind in keinem der Vereine bekannt 
geworden. Politik bleibt bei allen den genannten Vereinen ausgeſchloſſen. 
Alſo echte Schüler Jahn's, der da ſagt: „beim Turnen darf Nichts An- 
deres geſprochen werden, als was zur Sache gehört.“ Intereſſant 
ſind die Notizen über das Vereinsleben in dieſem Jahresbericht. Die Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe für die geringe Frequenz auf manchen Turnplätzen des 
Gaues ſind oft in der ungeeigneten Lage derſelben, und den von ihnen oft 
entfernten Wohnungen der Turner z. B. in Fabrikorten zu ſuchen, Abhal⸗ 
tung durch den bürgerlichen Beruf. Recht intereſſant iſt die Zuſammenſtel⸗ 
lung der ſtatiſtiſchen Tabellen nach dem bürgerlichen Berufe im Gau: Han: 
delsſtand 244, Apotheker 17, Fabrikanten, Fabrikdirigenten 8, Ingeniere, 
Techniker 20, Gaſt⸗ und Schänkwirthe, Reſtaurateure, Deſtillakeure, Condi⸗ 
toren 59, Fabrikaufſeber, Arbeiter 16, Handwerker 92, Buchdrucker, Litho⸗ 
graphen, Muſiker 8, Thierärzte, Heildiener 2, Bauhandwerker 28, Feldmeſſer, 
Markſcheider, Baueleven 26, Baumeiſter, Architekten 10, Bergtechniker excl, 
Arbeiter 45, Hüttentechniker excl. Arbeiter 82, Landwirthe, Forſtleute, Gärt⸗ 
ner 22, Privat-, Bureau⸗, Kaſſen⸗ und Verwaltungsbeamten 95, Staat: 
verwaltungs⸗, Gerichts⸗, Polizei⸗ und Communalbeamten 46, Eifenbahn-, 
Poſt⸗ und Steuerbeamten 21, Lehrer, öffentliche, und Privat- 29, Geiſtliche 4, 
Nerite 14, Richter, Rechtsanwälte 11, Philologen, Gelehrte 3, Rentiers 7, 
Studenten, Bergſchüler 22. Wir ſchließen dieſen Bericht mit dem Wunſche, 
daß es dem oberſchleſiſchen Gau gelingen möge, den guten turneriſchen 
Geiſt nicht nur zu erhalten, ſondern ihn auch noch weiter zu tragen, und 
das wird hoffentlich unter ſolch guter Leitung gelingen. 


Vorträge und Vereine. \ 

j EJ. Breslau, 27. März. [(Handwerker⸗Verein.] Die geſtrige Ver⸗ 
ammlung wurde, da der Vortragende des Abends, Herr Dr. M. Karow, 
noch nicht anweſend war, mit Beantwortung einiger Fragen eröffnet. Literat 
Krauſe empfahl den „Aufruf an die Freiwilligen“ von Krönig, der, auf den 

unſch mehrerer Mitglieder beſorgt, an der Controle in einer Anzahl von 
Exemplaren ausliegt, allgemeiner Beachtung im Intereſſe der hiſtoriſchen Bes 
lehrung der Mitglieder. Dr. Karow las hierauf eine Reihe ſehr intereſſan⸗ 
ter und anregender Gedichte von Engländern: R. Burns, Elliot, A. 
Tennyſon ꝛc.; von Deutſchen: Freiligrath, Herwegh, v. Chamiſſo, 
v. Gaudy und Goethe vor, die mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Hierauf Jan die Geſangsklaſſe mehrere Lieder; und begann dann 

Dr. Eger einen Theil der 44 mediziniſchen Fragen zu erledigen. 


Breslau, 25. März. [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl 
des Seifenſiedermeiſters Steinberg zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Nimptſch; die Wiederwahl des Gaſthofbeſitzers Robert Nitſche, jo wie die 
Neuwahlen des Lohgerbermeiſters Joſeph Nitſche, des Handelsmanns Jacob 
Egerter und des Drechlermeiſters Wilhelm Simpich zu unbeſoldeten Rath⸗ 
männern der Stadt Mittelwalde; die Vocation für den Hilfslehrer Scholz, 
zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Käntchen, Kreis Schweidnitz; 
die Vocation für den Hilfslehrer Neumann, zum Schullehrer, Organiſten 
und Küſter an der kathol. Schule reſp. Begräbnißkirche in Heudorf, Kreis 
Habelſchwerdt. 

[Vermächtniſſez] 1) Der zu Breslau verſtorbene Wundarzt Benjamin 
Gottlieb Wilhelm Schäfer hat den Betrag von 16 Thlr. zur Vertheilung 
an die Inquilinen des Hospitals zu Elftauſend Jungfrauen daſelbſt letzt⸗ 
willig dermacht. — 2) Die Freifrau v. Lüttwitz hat der evangeliſchen 
Kirche 3 Weben, Kreis Steinau, zu Gunſten der Armen zu Bartſch und 
Culm Thlr letztwillig ausgeſetzt. 

[Belobigung:] 1) Der Inwohner Anton Gottwald zu Thiergarten, 
Kreis Ohlau, hat am 4. Dezember v. J. daſelbſt zwei Knaben vom Tode 
des Ertrinkens gerettet und dabei Muth und Entſchloſſenheit an den Tag 
gelegt. 2) Der Vorſtand der Zimmer⸗Innung zu Breslau hat beſchloſſen, 
dem Direktor der königl. Kunſt⸗, Bau und Handwerksſchule daſelbſt für 
einen fleißigen und ſittlich guten Bauſchüler, der Zimmerlehrling oder Zim⸗ 
mergeſelle iſt, alljährlich ein Reißzeug als Prämie zu überweiſen. 


Abend- Po it. 
Köln, 27. März. Die „K. 3.“ ſchreibt: Wir erhalten fo eben 
folgende wichtige Mittheilung aus Wien, 27. März: 

„Die franzöſiſche Regierung will die vollkommene Unab⸗ 
hängigkeit Polens mit dem Herzog von Leuchtenberg als ſou⸗ 
veränem König. Sie hat dieſes neue Programm den Bot⸗ 
ſchaftern der Großmächte in Paris bereits angedeutet.“ 
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Dieſe Nachricht, die wohl geeignet iſt, jeden Diplomaten auf einige 
Augenblicke zu verſteinern, wird uns beſtätigt durch folgendes Schrei⸗ 
ben aus Paris, 26. März: a 

Die politiſche Welt hat ſich bisber in ihrer Beurtheilung der polniſchen 
Angelegenheit in einem gewaltigen Irrthume befunden. Man hat Frankreich, 
ſelbſt in den unterrichteteren diplomatiſchen Kreiſen, auch während und nach 
der Reiſe des Fürſten Metternich nach Wien nur die Abſicht zugetraut, eine 
einfache Wiederherſtellung der polniſchen Verfaſſung von 1815 anzuſtreben. 
Die Dinge ſtehen hier aber ganz anders: Frankreich will die gänzliche 
Unabhängigkeit Polens und ſteht auf dem Punkte, öffentlich 
den Herzog von Leuchtenberg für den neuen polniſchen 
Thron vorzuſchlagen. — Der Gedanke iſt ein bedeutender, jeden⸗ 
falls der bedeutendſte, der bisher bei den verſchiedenen Combinationen über 
eine endliche Löſung der polniſchen Frage aufgetaucht iſt. Die Lichte und 
Schattenſeiten des neuen Projectes werden für die nächſte Zeit dem für die 
Kritit ſo wunderbar geſchaffenen Geiſte Deutſchlands zum Objecte dienen: 
ich will ſeinem Richtergeiſte daher nicht vorgreifen. Dahingegen glaube ich 
der „Kölniſchen Zeitung“, die in richtiger Vorausſicht die Situation als kei⸗ 
neswegs geſchloſſen dargeſtellt hat, einige Angaben machen zu dürfen, die 
zur Beurtheilung der neuen Sachlage dienen können. 

Frankreich will das jetzige Großherzogtbum Warſchau zum ſouveränen 
Königreiche machen. Die Verbindung dieſes Königreiches mit Rußland 
würde keine andere ſein, als die, welche aus der Verwandtſchaft der Fürſten 
beider Staaten hervorginge. Preußen ſoll, dieſem Programme zufolge, im 
ungeſtörten Beſitze Poſens, Oeſterreich im ungeſtörten Beſitze Galiziens blei⸗ 
ben. Auch würde man Rußland wegen der Grenzen ſeiner altpolniſchen 
Provinzen vollkommen ſicher ſtellen. 

Ich bin, um mich ſtreng am Thatſächlichen zu halten, nicht in der Lage, 
Ibnen Aufſchluß darüber zu geben, ob außer Oeſterreich auch die anderen 
Mächte fo bis ins Einzelne über die wahren Abſichen Frankreichs unterrich⸗ 
tet find; aber ſo viel theile ich ſchon heut beſtimmt mit, daß die franzöſiſche 
Regierung den Botſchaftern gegenüber das Wort „Unabhängigkeit 
Polens“ ausgeſprochen hat. 5 

Ueber dieſes Factum iſt jetzt nun einmal nicht mehr zu ftreiten, es kommt 
nur darauf an, wie weit Frankreich in ſeinem Streben, dieſes Programm 
zu verwirklichen, gehen wird. Hierbei wird es natürlich viel auf die Hal⸗ 
EL der anderen Mächte ankommen; vornehmlich auf Oeſterreich und 

ngland. 

Die „K. Ztg.“ ſetzt hinzu: „Man wird wohl uns zutrauen, daß 
wir ſo wichtige Nachrichten nicht in die Welt ſchicken, ohne ihre Quelle 
geprüft zu haben. Wir können ſie im Weſentlichen verbürgen. 

Paris, 27. März. „La France“ ſagt in ihrer heutigen Nr.: 
„Man verſichert, daß in einem am 22. d. M. in Warſchau gehaltenen 
Kriegsrathe beſchloſſen worden iſt, daß die Taktik, welche der ruſſiſchen 
Armee zu dem Siege über Langiewicz verholfen hat, verändert werden 
ſoll und daß für die Zukunft mobile Colonnen gebildet werden ſollen, 
um die Inſurgentenbanden zu bekämpfen. Ein Corps von 8000 M. 
ſoll an der öſterreichiſchen Grenze bleiben, um das Gouvernement 
Krakau zu halten, und die Stärke jeder der gegen die Inſurgenten 
auszuſendenden Colonnen ſoll 1200 M. mit 3 Geſchützen ſein. Man 
betrachtet dieſe Ziffer als genügend, da die Inſurgenten⸗Corps, als fie 
ſich zertheilten, die Streitmacht jedes derſelben vermindert haben.“ 

Paris, 26. März. In unſeren offiziellen Kreiſen macht ſich 
eine merkliche Gereiztheit in Folge des Tones bemerkbar, mit welchem 
der preußiſche „Staats⸗Anzeiger“ in ſeine Strafpredigt gegen die Preſſe 
ſeines Landes die Depeſche der franzöſiſchen Regierung mit hineinge⸗ 
mengt hat, auf die das Organ des Herrn v. Bismarck anſpielt. Die⸗ 
ſer Verſtimmung hat man wohl auch das Gerücht zuzuſchreiben, daß 
Herr Drouyn am 24. d. den Grafen Goltz um Aufklärungen gebe⸗ 
ten hat. (Indep. belge.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bukareſt, 26. März. Das Miniſterium iſt eifrig mit der Ermäßigung 
des Budgets beſchäftigt. Die Regierung hat mit engliſchen und franzöſiſchen 
Capitaliſten eine Anleihe von 2,000,000 L. abgeſchloſſen. Von dem Hauſe 
Erlangen wird die Gründung eines Boden⸗Credits, von dem Hauſe Rodo⸗ 
canachi in London und dem Hauſe Emden in Paris die einer Bank vorge⸗ 
ſchlagen. Mehrere Geſellſchaften kommen um Conceſſionen für die Anlage 
von Eiſenbahnen ein. 

Marſeille, 26. März. Aus Konſtantinopel, 19. März, wird ge⸗ 
meldet, daß der Sultan auf ſeiner Reiſe nach Egypten, wo er den Suez⸗ 
Kanal beſichtigen will, auch die Inſeln Rhodus und Candia beſuchen werde, 
den Plan aber, auch nach Syrien bis Damascus zu gehen, auf Abrathen 
ſeiner Miniſter aufgegeben habe. 

Nachrichten aus Athen vom 21. März zufolge, haben der Miniſter des 
Auswärtigen, Hr. Maurokordato, und der Juſtiz⸗Miniſter, Hr. Papazaphi⸗ 
ropulo, in Folge der Oppoſition, auf die ſie in der National⸗Verſammlung 
ftießen, ibre Entlaſſung eingereicht. In den Reihen des Heeres dauert die 
Zuchtloſigkeit fort. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 

Nachdem Seine Majeſtät der König durch allerhöchſte Urkunde vom 
17. d. Mts. ſämmtlichen Veteranen, welche im Beſitz der Kriegsdenk⸗ 
münze von 1813.15 ſich befinden, eine Erinnerungs⸗Denkmünze ver⸗ 
liehen haben, bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß diejenigen Vete⸗ 
ranen, welche die qu. Erinnerungs⸗Medaille noch nicht erhalten, ſich 
unter Einreichung des Beſitzzeugniſſes der Kriegs⸗Denkmünze bei dem 
heimathlichen Landwehr⸗Bataillon anzumelden haben. 

Breslau, den 25. März 1863. 2820] 
Der commandirende General von Mutius. 


Zobten am Berge. [Eingeſandt] Wir haben in der jüngſten 
Woche Feſte gefeiert, deren Veranlaſſung mitzutheilen, von allgemeinerem 
Jottenſt ſein dürfte. — Wie belannt, organiſirte ſich vor 50 Jahren in 

obten das Lützow'ſche Corps und leiſtete in der benachbarten evangeliſchen 
Kirche zu Rogau den Fahneneid. Jetzt, nach einem halben Jahrhundert, 
hat die Bürgerſchaft zur ruhmreichen Erinnerung an jene Helden und zur 
Nacheiferung für die Nachkommen in ihrem ſchlichten Sinne einen Denkſtein 
aus Granit auf dem Friedrich⸗Wilbelms. Platz errichtet, und wurde derſelbe 


am 22. März enthüllt. — Die Leitung des Unternehmens war den Herren 
Bürgermeiſter Frikel, Janke, J. Vogel, A. Gühmann, Schote, 
J. Wendler und Hirſch übertragen. Der Denkſtein iſt aus einem Blocke 
aus dem Zobten gearbeitet und die Arbeit ſelbſt von Hrn. Steinbrick in 
Qualkau recht brav ausgefübrt. Die Aufitellung wurde von Hrn. Zimmer⸗ 
meiſter Schote glücklich vollzogen. — Das Monument ſelbſt iſt 24 Fuß 
hoch; der obere Theil, die Pyramide, aus einem Stüc beſtehend, iſt 14° boch, 
bei einer Baſis von 2 im Durchmeſſer. An dem unteren Steine, Würfel, 
find 1) ein eiſernes Kreuz mit der Inſchrift: An Mein Volk! 1813, und 
auf den 3 andern Seiten je eine eiſerne Platte mit den Inſchriften: 1) 
Sammelplatz der Lützow'er 1813, 2) Uns knüpft Ein Gott, Ein Vaterland 
(Körner), und 3) Zobten's Bürger 1863 angebracht und ſind dieſelben in 
der Eiſengießrerei des Hrn. Commerzien⸗Rath Culmiz in Saarau ſauber 
gegoſſen. Mächtige Stufen führen empor. Das Ganze wird von in Gra⸗ 
nitſäulen befeſtigten Ketten umfriedet. — Es verſammelten ſich nun am 
Sonntag den 22. März Früh gegen 9 Uhr die Veteranen, unter ihner 4 
bekränzte Lützower, wovon 2 unſere Mitbürger, die Schützen⸗Gilde, die Ge⸗ 
werke und mehrere, der Stadt ſtets freundlich zugethane Herren der Nach⸗ 
barſchaft, geführt vom Comite, um dem Gottesdienſte in der Kirche beizu- 
wohnen. Hierauf wurde mit klingendem Spiele und fliegenden Fahnen auf 
den Platz zur Enthüllungsfeierlichkeit gezogen. Unterm Andrange einer 
zahlreichen Menſchenmenge hielt Hr. Bürgermeiſter Frikel die Feſtrede und 
ſprach derſelde der Feier angemeſſene, kräftige Worte. — Unter Böllerihüfs 
ſen und Hurrahrufen fiel die Hülle und nun war die Freude, bei ſo be⸗ 
ſcheidenen Mitteln ein fo ſchönes Werk vollendet zu jeben, eine wahrhaft 
große. — Hierauf gemeinſchaftliches Mittagmahl und Speifung ſämmilicher 
erſchienenen Veteranen. Abends allgemeine Bürger⸗Verſammlung im Ga of 
zum „blauen Hirſch“, wo der Jubel und die Freude den höchſten Gipfel er» 
reichte. — Am nächſten Morgen, Früh 9 Uhr, überreichte der Kreis⸗Land⸗ 
rath Hr. v. Gellhorn im Beiſein des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten dem Hrn. Bürgermeiſter Frikel den rothen Adlerorden. Die Kunde 
hiervon hatte ſchnell die Stadt durchflogen, und wurde der Gefeierte beim 
Heraustreten aus dem Rathbauſe von den in Parade aufmarſchirten Schützen 
mit Muſik und Hochs empfangen. Hierauf allgemeines rühſtück und nach 
demſelben Begleitung des Hrn. Landrath bis zum Schießhauſe und Judel 
bis in die tiefe Nacht. — Am 27. März zog die Burgerſchaft und die 
Schützen, letztere theilweiſe beritten, mit klingendem Spiele zu der in der 
rogauer Kirche veranſtalteten Gedenkfeier des Fahneseides der Lützower. In 
der Kirche iſt eine von der Gemeinde beſchaffte Marmortafel mit den ent⸗ 
ſprechenden Daten eingemauert. Unſere beiden Lützower erhielten Ehren⸗ 
plätze in dem ſchön geſchmückten Gottesbauſe. Hr. Paſtor Raſchke hielt 
eine begeiſternde Feſtpredigt. — Hierauf Speiſung der Veteranen und große 
Tafel beim Hrn. Grafen v. Püdler auf Rogau, wozu die Spitzen der 
Stadt geladen waren. — Die Schützen fanden im Dorfe, vorzugsweiſe beim 
Gutsbeſitzer Springer freundliches Naturalquartier. [2797] 


Die ſchleſiſche evangeliſche Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt erhielt im Laufe des Jahres 1862 11 rg 
Geſchenke: von dem Herrn Kaufmann Stenzel zu Breslau 1 Thlr. 15 2 
von dem Herrn Cantor Poſtel aus Parchwitz Ertrag eines Concerts 11 Thlr., 
von dem Gerichts⸗Dicktarius Herrn Pohl zu Breslau durch Herrn Diaconus 
Heſſe 1 Thlr. von dem Herrn Lehrer Schulz aus Oppeln Ertrag eines Con⸗ 
certs 3 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarz zu 
Breslau 50 Thlr., Ertrag des „Arndt'ſchen Kalenders“ durch einzelne Supe⸗ 
rintendenturen 29 Thlr. 22 Sgr., von dem Cantor Herrn Weiſe in Peters⸗ 
waldau Ertrag einer muſitaliſchen Unterhaltung 3 Thlr., von dem Herrn 
Paſtor Büttner aus Reichenſtein nachträglich zur Lotterie⸗Einnahme des Herrn 
Cantor Lichtenfeld 140 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., von dem Herrn Cantor Lichten⸗ 
feld die Auctionslöſung nicht abgeholter Lotterie⸗Gewinne 27 Thlr. 1 Sgr. 
9 Pf., von Herrn Lehrer Loeber aus Brieg der Ertrag einer Auction nicht 
abgeholter Lotterie⸗Gewinne 1 Thlr. 10 Sgr. von Herrn Subſenior Wein⸗ 
gärtner zu Breslau 10 Sgr., durch Herrn Superintendenten Jacob in Glei⸗ 
witz 5 Thlr. 20 Sgr., von dem Lehrer Herrn Wurm in Greiffenberg 15 Thlr., 
von dem Organiſten Herrn Auras in Auras Ertrag eines Concerts 9 Thlr., 
von dem Rector Herrn Rendſchmidt in Lublinitz desgl. 15 Thlr., von dem 
Cantor und Lehrer Herrn Weiſe in Peterswaldau 10 Thlr., von dem Herrn 
Kaufmann Doma zu Breslau 2 Thlr., von dem Fabrikbeſitzer Herrn Schöller zu 
Breslau Jahresbeitrag 5 Thlr., von dem Herrn Kaufmann Brade zu Breslau 
Jahresbeitrag 5 Thlr., von dem Inſtituts⸗Vorſteher Herrn Wankel zu Breslau 
15 Thlr., durch Herrn Subſenior Herbſtein zu Breslau die Sammlung bei 
einer Hochzeitsfeier 3 Thlr. 27 Sgr. 6 P 


Breslau 2 Thlr., von dem verſtorbenen Kaufmann Herrn Wagen⸗ 


knecht zu Mittel⸗Peterswaldau ein Vermächtniß zinsbar zu 
5 pt. im Betrage von 6000 Thlr., durch Herrn Paſtor Frobds zu 
Giesmannsdorf bei Bunzlau 7 Thlr., von Frau H. K. 15 Sgr., von Herrn 


Cantor Lehfeld in Markersdorf bei Görlitz 2 Thlr., durch den Herrn Paſtor 
Sommer der Extrag einer Sammlung bei der 50 jährigen Amtsjubelfeier des 
Herrn Rector Schneeweiß in Grottkau 9 Thlr. 10 Sgr., die königl. Se⸗ 
minar⸗Ober⸗Lehrer Scholz⸗Stiftung 628 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., 
von dem Herrn Cantor Hoppe aus Liebenthal den Ertrag eines Concerts 4 
Thlr., von der Wittwe K. H. 10 Sgr., von dem Herrn Partikulier Jäkel zu 
Breslau 15 Sgr., von einem Lehrerfreunde durch Herrn Paſtor Büttner in 
Reichenſtein 1 Thlr., in Summa 7010 Thlr. 10 Sgr. 

Die in den letzten Jahren der Anſtalt in beſonders reichem Maße zuge⸗ 


wendete Liebe macht es möglich, bei der bevorſtehenden . | 


der Anſtalt den Antrag auf eine neue Erhöhung der Jahres⸗Penſion von 
Thlr. auf 22 Thlr. zu ſtellen. Darum im Namen unferer 523 ehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Familien allen ihren edlen Freunden und Wohlthätern den ins 
nigſten Dank, aber auch die dringende Bitte, das gute Werk auch fernerhin 
fördern zu helfen! Auch 22 Thlr. an jährlicher Unterſtützung für eine ganze 
amilie gewähren immer noch nicht viel mehr als ein Thränen⸗Brodt. — 
ögen darum zu den alten Freunden und Wohlthätern der Uns 
ſtalt recht viel neue hinzutreten! 12800] 
Breslau, den 28. März 1863. 
Dietrich, Senior zu St. Bernhardin, z. Z. Director der Anſtalt. 


— “ [Schwurgericht.] Montag, den 30. März kommt zur Verhand⸗ 
lung die Anklage wider den Tagearbeiter Auguſt Lan ger, die verehelichte 
F Dittrich geb. Langer, den Schuhmacherge⸗ 
ſellen Joh. Julius Robert Raſchke, die verehel. Kärrner Roſina Kretſch⸗ 
mer geb. Goldberg und die verehel. Ruppert geb. Langer, aus Breslau, 
wegen fünf ſchwerer Diebſtähle im erſten Rückfalle, reſp. einfacher und ge⸗ 
wohnheitsmäßiger Hehlerei. \ [2836] 


Waſſerheil⸗cnſtalt in Breslau. 


Penſionat für Nerven⸗ und Gemüthsleidende. Dr. Pinoff. 


Inferate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. IA 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Diusta 
angenommen in der Expedition der ne a (Dervenitt- 20.) 2 
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Bekanntmachung. 


[ROHR EEE NER N SEBRP TE RAR EHER NE N ITE TERN FAHRT ˙ rer Er 
Am 22., 23, 30. April und 6. und 7. Mai, Vormittags Verein „zur Verbreitung der Wissenschaft des Judenthums“, 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen 
in unſerem Stadt⸗Leih⸗Amts⸗Lokale die wegen unterlaſſener Verlänge⸗ 
rung reſp. Einlöſung verfallenen Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, gol⸗ 
denen und filbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 


Breslau, den 10. März 1863. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
STe ee Jer eee e e e een i 


st studiren wollen, wer- = 


Diejenigen Candidaten harmacie, welche hierse 
kei den beim Beginne des bevorstehenden Sommermesters vom 13, April 
fordert, x a 
Empfange der zu ihrem n 

Breslau, den 27. März 1863, 


leſiſcher Verein 


Sch a 
zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten. 
Das Geſchäftsloeal des ae en Ba zur Unter- 
ſtützung von Landwirthihafts:Beamten Amtsſtunden werden Vormittags von 8 bis Jölüge U. Pianinos aus Paris, Wien u. von E. Schleier a m 1 . e. 
1 (977) 


erlin, find unter Garantie Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen und zu leihen. 


ſtraße Nr. 5, zwei Treppen hoch. 
1 Uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr abgehalten. 


sich unter Beibringung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten zum fe Land wirthſchaftsbeamte, 


ium erforderlichen Anweisungen zu melden. = 


Das Directorium. 


[491] 


r, ſolle 
ortrag des Rabbmer Herrn Dr, 


2792 
Jüdische Dichter. III.“ 


Höhere 


Für die am 14. April ſtattfindende Eröffnung Ir Lehrcurſe erbitte ich mir die 
r. 


Anmeldungen in den Vormittagsſtunden von 8—12 U 

in der W. G. Korn ſchen Buchhandlung zur Dispoſttion. 
Breslau, im März 1863. 

ab aufge- e 


2554] gewiſſenbaften Erklärungen. 


5 i den 8. 
ab Grün⸗ zert findet Mittwoch S. April ſtatt. 


Montag, den 80. März, Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant: 
* Geiger: 
— (Schluss-Bericht.) 


Handels: Lehranftalt. 
Proſpecte liegen bei mir in dem Lokale der Lehranſtalt, Große⸗Feldgaſſe Nr. Bu a und 


ſowohl verheirathete, als unverheitathete, werden] n 

\ im Büreau des Schleſiſchen Vereins zu Unter⸗ Kupferschmiedes „zu haben. 
[2813] fe ftügung von Landwirthſchaftsbeamten (Gartenitraße 37), woſelbſt beglaubigte Abſchriſten 
Der Director des pharmaceutischen Studiums an hiesiger Universität, Göppert. E der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 


wi » ) it » lich nachgewieſen. Di i . 
777777777VV7Tꝓ%ꝙ5o0ö  verthsteruneh De va Baltn ser We Onaplten des Beamer abagie 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


v 2 i i = 
Mittwoch den 1; April fällt das Reſſourcen⸗Ronzert aus. Das nächſte Kan- gungs- Jef Morgen. in en Der 


Die Breslauische Singacademie 
wird am Fründonnerstage den 2. April, 
Abends 7 Uhr, in der Aula Leopoldina der 
königl. Universität, unter gütiger Mitwirkung 
der Frau Dr. Mampö-Babnigg und des Opern» 
sängers Herrn Rieger, eine Aufführung des 
Oratoriums 


Die Schöpfung von Haydn 


veranstalten, deren Ertrag den Hinterbliebe- 
nen des verstorbenen königl. Musikdirectors 
Herrn August Schnabel bestimmt ist, 
Billets zu numerirten (Saal-) Plätzen à 
20 Sgr., zu unnumerirten (Chor- und Steh- 
Plätzen à 15 Sgr. sind in der Buch- un 
Musikalienbandlung von P. B. C. Leuckart, 
[2733] 


Dr. Steinhaus. 


Singaeademie, Montag u. Mittwoch 
jedesmal um 3 Uhr Nachm. in der Aula 
eopoldin Proben zur Schöpfung. 


Ein Rittergut in Schleſien 


03: Zuftande, mit neuem 


u 
on Bahn ſchön belegen, ift wegen Siſtirung der 


Der Vorſtand. 


in Breslau. 


f., von dem Fräulein Hildebrand zu 


Ae ee C eke eke e e 
4 Unſere Verlobung zeigen wir hier⸗ T 

mit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
$ Ottilie verw. Koehler, 


geb. Engliſch. 
Victor Willimek, Lieutenant 
und Kreis⸗Deputirter. 
Breslau. [2795] Pilchowitz. 


CFPUCCCCCCCCCCCCCC 
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(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
elene Levi. 
Wilhelm Chotzen. 


3 Verlobte. 
Bingen u. Nicolai, im März 1863. 


Die Verlobung meiner Nichte und Pflege⸗ 
tochter Anna Marx, mit dem tönigl, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant im Ingenieur⸗Corps Herrn 
Bethe, zeige ich hierdurch ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt an. 3139] 

Breslau, den 29. ee 1863. 

Verw. Kreis⸗Gerichts⸗Rath J. Marx. 


— ——ũ—?dñb—ẽ— - ut — 
Geſtern Nachmittag wurde mein liebes 
Weib von einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. Conſtadt, den 27. März 1863. 
13155] Seidel, Cantor und Lehrer. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlob.: Frl. Helene Daniel mit Herrn 
Aug. Kaplan in Berlin, Frl. Aug. Nickel mit 
Hrn. J. C. Stamer daſ., Frl. Johanna Rohr 
mit Hrn. S. Saalfeld in Rüdersdorf, Fräul. 
Cäcilie Cohn mit Hrn. Iſak Hirſch, Zempel⸗ 
burg und Berlin. 

Ehel. Verb.: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Her⸗ 
mann Freytag mit Fräul. Agathe Lamls in 


Se e N 
ABNSZINZINZER FAN ZEN?! 1 


* 


[3166] 


Berlin, Hr. Leopold Aſcher mit Frl. Thereſe 


Lewin, Stettin und Berlin. 

Geb. Ein Sohn Hrn. Dr. Grasnick in 
Berlin, Hrn. Apoth. A. Knigge in Tiegenhof, 
Hrn. Oswald v. Greiſen in Frankfurt a. O., 
Hrn. Kreisſecretär Miethe in Soldin, eine 
Tochter Hrn. Baumeiſter Brecht in Potsdam, 
eine Tochter Hrn. Kreisgerichts⸗Direct. Anton 


in Dramburg, Hrn. Hauptm. v. Bolſchwing 
n 


1 


n Köln. 

Todesfälle: Hr. Oberrechnungskammer⸗ 
Director Adolph Hänſel in Potsdam, Hr. v. 
Schmitterlöw auf Draheim im 75. Lebensj., 
Hr. Dr. Chriſtian Bellermann im 70. Lebensj. 
in Berlin, Hr. Cand. Bernh. Richter daſelbſt, 
Hr. Rentier Joh. Carl Gottfr. Thümmel in 
Ruhleben bei Spandau, Hr. Rittergutsbeſitzer 
Karl Ludwig Weißermel im 75. Lebensj. zu 
Döhringen, Frau Louiſe Klamroth geborne 
Lierſch in Cottbus. 

Verlob.: Frl. Marie Ulbrich mit Herrn 
Victor Wittcke in Gr.⸗Wierau, Fräul. Agnes 
Neumann mit Hrn, Karl Schatz, Liegnitz und 


Chocz. f 

Geb.: Eine Tochter Hrn. Guſtav Baake in 
Breslau. 

Todesfälle: Frau Calculator Goltz im 
82. Lebensj. in Juliusburg, Hr. Bürgermſtr. 
Rudolph Malchow in Tarnowitz, Hr. Chirurg 
Auguſt Schmidt im 73. Lebensj. in Breslau. 


Theater- Repertoire. 
Sonntag, den 29. März. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe. Zum zweiten Male: 


Ein Opfer der Wiſſenſchaft.“ Luſt⸗ 
ſbiel in 1 flit von S. Schlefinger. 2) Zum 


zweiten Male: „Planderſtunden.“ Luft: 
ſpiel in 1 Akt von Th. Gaßmann. (Ar: 
thur von Norden, Hr. A. Liebe.) 3) Zum 
achten Male: „Bädeker.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt, nach einer Idee der „Flie⸗ 
. Blätter“ von G. Belly. Muſik von 
„Conradi. 4) Zum zweiten Male: „Ein 
Berliner in Wien.“ Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von A. 11 5 und Kaliſch. 
Muſik von A. Conradi. (Weiß, Hr. Dorn.) 
Montag, den 30. März. Zweites Gaſtſpiel 
des königl. ſächſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. 
Bogumil Dawiſon. „Der Geizige.‘ 
„Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Moliere, für 
die deutſche Bühne neu überſetzt und bear⸗ 
(Harpagon, 


beitet von Franz Dingelſtedt. 
Hr. Bogumil Damifon.) 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine fein gebildete Dame, Wittwe eines 
Fabrikbeſitzers, mit einem Kinde, ſehr ver⸗ 
mögend und im beſten Rufe ſtehend, wünſcht 
ſich mit einem Herrn in reiferem Alter, von 
Rang und Vermögen, zu vermählen. Beider⸗ 
ſeits wird auf ſtrenge Discretion gerechnet. 
Anonyme Zuſchriften oder Einladungen in 
öffentliche Lokale bleiben ohne Berückſichtigung. 
Briefe mit Chiffre: C. v. R. 27 Breslau 
poste restante werden angenommen. [2840] 


Fr. z. © Z. 31. III. 6. R. Q III. 


TuS bertin 


Zur geſelligen Verſammlung am 7. April 
d. J., Abends 77 Uhr, im Calé restaurant, 
bei Anweſenheit der Turnlehrer und Gau⸗ 
deputirten, werden Einlaßkarten im Turnſaal 
bei den Herren Pruck u. Lehmann, Neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, und Dobers u. 
Schultze, Albrechts⸗Str. Nr. 6, ausgegeben. 

2802] Der Vorſtand. 
— ET 


Wintergarten. 


Heute: großes Konzert (3178 


unter Leitung des Muſikdirektors Berger, 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Anfang 3% Uhr. 


stitut. 


Mittwoch den 8. April beginne ich 
einen neuen Cursus für Anfänger und 
bereits Unterrichtete, 


Anmeldungen nehme ich täglich 3 

1—3 Uhr entgegen. 2766] 

Arnold Heymann, 
Junkernstrasse 17. 


Wees Umzug iſt ein gut gehaltener Ge⸗ 
wölbe⸗Vorbau mit 2 Schaufenſtern, 
eund 9 Vorſetzladen, welcher neu 300 Thlr. 

hat Thaler zu verkaufen. 


Peoſtet 
N 
al 


= Re 
san 80 bet T. A. Nowack. 


Montag, Heſſer 
ng Delsner : 
auf. 


Handw.⸗Verein. 


Ueber Garibaldi's Lebensl 
tag, Hr. Dr. Finkenſtein: Ueber das Brof ot. 
J7j7VVVVFFTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
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Abonnements 
auf Musikalien (anerkamt billigste) 
für 3 Mon. 1 Thlr. mit Prämie von 1 T. hlr. 
i 1% ” 


”» 


”„ 
* 


” ” „ „ 27 


” „ * ” ” 


” 12 55 57 57 ” 72 ” 

Die Prämie laut Catal. (Laden pr.) 
und in neuen Exemplaren-Umtausch, L eih- 
berechtigung und Pfandeinlage nach Uel »er- 
einkunft. Zahlung praenumerando auf die 
Dauer des Gleis. Abonnements. 


F. W. Gies ren: 7 
Liebich's Etablissement. 
Heute, Sonntag den 29. März: 


Große Akademie 


unter gütiger Mitwirkung des Fräul, Laura 
Schubert vom Victoriatheater in Berlin, der 
Fräul, Fliess, Olbrich, Frau Hüvart und der 
Herren Prawit und Schleich vom hiesigen 
Stadt-Theater nebst Herrn Violin-Virtuosen 
Buckwitz und des Männer:&esangsvereins 
der Oberschlesischen Eisenbahn. 
Programm. 
I. Theil. 

1. Männergesang. 
2. „Ritter Curt vom Rechenberg“, Ballade, 
„Adam's Ueberraschung“, Humoreske von 
Dohm, vorgetragen von Theodor Rodich. 
„Adelaide“ von Beethoven, gesungen von 
Herrn Schleich. 
„Des Sängers Fluch“ von Uhland, vor- 
getragen von Herrn Dorn. 
„Der Münnich“ componirt v. C. Schnabel, 
gesungen von Herrn Prawit. 
„Mir und Mich“, humoristisches Gedicht 
von Rüthling, vorgetr. von Frau Hüvart. 
Zwei Duette von Mendelssohn, ges. von 
Fräul, Schubert und Fräul. Fliess. 
Variationen über das Wörtchen „Nichts“ 
von Theodor Mundt, vorgetragen von 
Theodor Rohdich. 

II. Theil. 
. Männergesang. 
„Der Tod und sein Weib“, Schwank von 
Saphir, vorgetr. von Theodor Rohdich. 
„Auch ich war ein Jüngling“, Lied a. d. 
Oper „Der Waffenschmied“ v. Lortzing, 
ges. von Herrn Prawit. 
Gedicht in ober österreichischer Mundart, 
vorgetragen von Herrn Dorn. 


gesungen von Herrn Prawit. 

„Der sterbende Comödiant“, Ballade von 

Schlegel, vorgetragen von Th. Rohdich. 

„Der Erlkönig“ von Schubert, ges. von 

Herrn Schleich. 

„Adagio und Rondo“ aus dem Fis-moll- 

Concert von Vieuxtemps, executirt von 
Herrn Buckwitz. 

III. Theil. 

1. Männergesang. 

2. Das Wörtchen „Na“, einsylbiger Roman 

von Saphir, vorgetr. v. Theodor Rohdich. 

3. Komisches Duett: „Die Frau Inspeetern 
und die Frau Directern“ von Schäffer, 
gesungen von Fräul, Fliess und Fräul, 
Schubert. 1 

4. Arie des Pagen a. d. Oper „Die Huge- 
notten“ von Meyerbeer, gesungen von 
Fräul. Olbrich. 

5. Scene aus Göthe’s „Faust“, Faust und 
Wagner, vorgetr. v. Theodor Rohdich. 

6, Grosse Fantasie über Motive aus dem 
„Freischütz“ von Möser, vorgetragem von 
Herrn Buckwitz. 

7. Arie aus „Stradella“ von Flotow, ges. v. 
Fräul. Olbrich. 

8. Schülerscene aus Göthe's „Faust“, vor- 
getragen von Theodor Rohdich. 
Numerirte Plätze & 10 Sgr., nicht nume- 

rirte à 5 Sgr. sind in den folgenden Com- 

manditen bis Sonntag 12 Uhr Mittags zu haben: 

Pruck & Lehmann, Neue Schweidnitzerstr. 1. 

M. Sckuhr & Co., Schweidnitzerstr. 10. 

Fischer’s Theater Cunditorei. 

Manatschal & C0., Ring 18, 

Gebr. Frankfurther, Graupenstr. 16. 

A. Ehrlich, Nicolaistr. 13. 

Achtzehn, Ohlauerstr, u. Neue Gasse-Eeke. 

Sudhoff jun., Handschuhmacher, Bischofsstr. 
Kasseneröffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr, 


An der Kasse sind die Preise um er- 
sind im 
2821 


n TE 


höht. Logen, so wie Logenplätze 
Local selbst zu haben, 


Theodor Rohdich, 


Schauspieler vom k. k. priv. Carlstheater 
in Wien, 


Weiſsgarten. 


Das auf Charfreitag [3136] 
fallende zweite Abonnement⸗Konzert wird 
Dinstag den 31. März abgehalten. 
Billets zu dem neuen Cyclus von 24 Freitag⸗ 
Abon.⸗Konzerten find bei Springer zu haben. 
—— — — — — 


Schießwerder. 
Heute Sonnta den 29. März: [2822] 
großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kal. dritten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 
des Kapellmſtr. Herrn C. Bratſiſch. 


Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 252 St, Damen 1 Sgr. 


Maitrank 


von friſchem Waldmeiſter bei [3160] 
Aug Schultz. 


— Donner s⸗ 


„Gemüthlich“, componirt von C. Schnabel, | g 


Folgende Antheilsſcheine der Societäts⸗ 
Brauerei Burg⸗Branitz find dem rechtmäßigen 
Eigenthümer abhanden gekommen, vor deren 
Ankauf wird gewarnt: 621, 622, 623,624, 625, 
626, 627, 628, 629, 630, 647, 648, 649, 650, 
651, 671, 672, 673, 674, 675, 676, 677, 678, 
679, 680, 786, 787, 788, 789, 790, 791, 792, 
793, 794, 795, 796, 797, 798, 799, 800. 40 
Stück & 100 Thlr. [2784] 

1863, 


Branitz, den 22, Mär 
Sociekäts⸗Brauerel Burg ⸗Branitz. 


A. Seiffert's 
Hotel und Glas - Salon, 


. 1 „ 7 * 
Zur Unterſtützung hieſiger hilfsbedürftiger Juvaliden aus den Jahren 1813 bis 1815 
bei Ölen der Feier des für Preußen en ri Tages des 5 März d. J. haben 
noch dem Stadtbezirks⸗Kommiſſariat milde Gaben überwieſen und zwar die Herrn: 
Biebrach, Lieutenant a. D. 5 Thlr., Philippi, Commerzienrath 10 Thlr., X. 1. Thlr., C. 
Koſa 1 Thir., Garbſch 2 Sgr. 6 Pf., J. Levy, Kaufmann 10 Sgr. p. p. 2 Sgr. 6 Pf. p. p. 
5 Sgr., M. M. 15 Sgr., p. p. 2 Sgr. 6 Pf., C. G. 2 Sgr. 6 pf. p. 2 Sgr. 6 Pf., 
. 5 Sgr., Korn, Rittergutsbeſitzer auf Oswitz 1 Thlr., Georgi 20 Sgr., p. p. 15 Sgr., 
Sleder, Inſpektor 10 Sgr., Guske 10 Sgr., Mache 5 Sgr., A. Kathe 15 Sgr., W. File 
10 Sgr., E. Scholze 10 Sgr., C. Rudolph 1 Thlr., C. Rudolph jun. 10 Sgr., C. Hoppe 
5 Be: Schröter, Buchhalter 5 Sgr., G. Mache, Kaufmann 1 Thlr., R. Steyer. Kaufmann 
15 Sgr., G. Ritter 5 Sgr., Warmbrunn 10 Sgr. Ad. Gigas 10 Sgr., Horſt, Juſtizrath 
5 Thlt., in einem Couvert 5 Thlr., Schneider, Ober⸗Lazareth⸗Inſpektor 10 Sgr., Ziebolt, 
Lazareth⸗Inſpektor 5 Sgr., Kaufmann, Lazareth⸗Inſpektor 5 Sgr., W. Miſchte, Bürſten⸗ 
machermelſter 1 Thlr. Wuttke 10 Sgr., G. Gärtner 5 Sgr., Gummert 5 Sgr., R. Ruhland 
oc 
2 r., G. K. 10 Sgr., Chriſtian elhahn r., Ferdinand Reiche r., B. 2 Thlr., 
Heut . Nr. 1 Mitteldorpff, Medizinal⸗Rath 2 Thlr., Summa 48 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., hier die ſchon ver: 
Freie e ns und morgen Montag: ſöffentlichten Beiträge von 720 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. ergiebt die Summe von 768 Thlr. 14 
der d mene elle ee von Sgr. 5. Zur Gründung der Säkular⸗ und Jubiläums⸗Stiſtung für preußiſche Veteranen 
er ap ur E mann unter Leitung find noch eingegangen vom Herrn Medizinal⸗Rath Mitteldorpff 2 Thlr., hierzu die ſchon ver⸗ 
ihre ic ee mil Guttm ann. öffentlichten Beitraͤge von 182 Thlr. 25 Sgr. ergiebt die Summe von 184 Thlr. 25 Sgr. 
Anfang 6 Uhr, Ende 10% Uhr. Mithin in Summa 953 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. 
3156 Entree à Perſon 234 Sgr. Indem ich allen edlen Wohlthätern für die dem Stadt⸗Commiſſariate überwieſenen Ga⸗ 
U A. Seiffert. ben meinen innigſten und herzlichſten Dank ausſpreche, verpfehle ich nicht zugleich denſelben 
P ivat⸗ il fi ergebenſt mitzutheilen, daß am 16. d. M. bei Gelegenheit der Vorfeier des 17. März d. J. 
ri ng auſtalt der obige Betrag von 768 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. an 242 hieſige hilfsbedürftige Invaliden 
a ür verzablt und der Betrag von 184 Thlr. 25 Sgr. nach ausdrücklicher Beſtimmung der Geber 
Haut: u. Geſchlechtskranke! dem Kuratorium des Nationaldanks für Veteranen zu Berlin überwieſen worden iſt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, Außer dieſen Invaliden ſind noch von dem H. 37 B. 3 Juvaliden jeder mit 3 Thlr. 
13143] Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr, Demlow, 
1, neben der Bolt. 


beſchenkt worden. Breslau, den 29. März 1863. [2827] 
Katharinenſtr. 
Für Hautkrauke 


Der Stadtbezirks⸗Commiſſarius Seidel. 
ſind meine Sprechſtunden jetzt: 


Niemerzeile Nr. 19, Vorm. 9½ bis 11, 
achm. 2½ bis 4 U. 
Privatwohnung: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 65. 
8590 Dr. Dentſch. 
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Französisc 


lehrt unter Carantie Jedem ohne Vorkennt- 
nisse auf die leiehteste Weise, bei gleich- 
zeitig interessanter Lecture, binnen 6 
Monaten, in eleganter Aussprache, Schrift, 
Conversation und Correspondenz, die 


dentsch-franz. Unterrichts-Zeitung 
Diese neue Methode ist unfehlbar und über- 
trifft den weit theurern mündlichen Unter- 
richt, Jeder Schüler kann sich schon nach 
kurzer Zeit in der franz. Sprache verständ- 
lieh machen. Ein vollständiges Wörter- 
buch wird jedem Abonnenten gratis ge- 
liefert. Für Eltern, welche durch diese 
Zeitung ohne eigene Kenntnisse die Kinder 
selbst zu unterrichten im Stande sind, für 
anze Gesellschaften, die mit Hilfe der 
Zeitung einen Lehr-Cursus eröffnen können, 
sowie für jeden, der rasch und billig zum 
Ziele kommen will, ganz besonders zu em- 
fehlen. Preis für 1 Monat oder 64 
Seiten Lectionen 1 Thlr., für den vollstän- 
digen Unterricht von 900 Seiten nur 
5 Thlr. pränumerando bei franco Ueber- 
sendung. — Nicht zu verwechseln mit ähn- 
lichen Unternehmungen! Bestellungen nur 
an: A. Retemeper's Ten e 


Berlin. 
Licitation 

einer Papier: und Shoddy⸗Fabrik. 

Die bei Cöpenik, hart am Waſſer und der 
Chauſſee, wie auch nahe beim Bahnhofe be⸗ 
legene Papier⸗ und Shoddy⸗Fabrik, nebſt allen 
dazu gehörigen Ländereien joll aus freier Hand 
verkauft werden. Die Anlage beſteht aus 
zwei großen zwei⸗ und dreiſtöckigen Fabrik⸗ 
. mit großen Bodenräumen, Wohn⸗ 
aus, zwei Speichern, Dampfmaſchinen und 
Keſſelhaus, Schmiede, 1 und Remiſe, 
theils neu ausgebaut, größtentheils aber ganz 
neu und maſſiv. Es ſind vollſtändige Wellen⸗ 
und Rohr⸗Leitungen, eine neue Wolff'ſche 
Dampfmaſchine von 35 Pferdekraft, eine kleine 
Hochdruckmaſchine von 4 Pferdekraft, alle nö⸗ 
thigen Utenfilien, Winden, Pumpen, einſchließ⸗ 
lich einer vollſtändig eingerichteten Schmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt vorhanden. Die 
ſchon im Jahre 1856 aufgenommene Taxe der 
Gebäude beträgt 38,853 Thaler. Ich bin 
mit dem Verkaufe beauftragt und bereit, auf 
ſchriſtliche oder mündliche Anfragen die nöthige 
Auskunft zu ertheilen, die Beſichtigung zu 
vermitteln und ſchriftliche frankirt einzuſendende 
Gebote von Kaufluſtigen entgegen zu nehmen. 

Berlin, den 20. März 1863. 
2778] Gubitz, Notar, Poſtſtraße 31. 


Königsgrube. 


Vom 30. März d. J. an werden auf der 
fiscaliſchen Steinkohlengrube „König“ bei Kö⸗ 
nigshütte beim Eiſenbahndebit abi 


15 
el 


Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Zu der Sonntag den 29. März c., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Prüfungs- 
Saale des St. Elisabet-Gymnasiums an der Elisabetkirche Nr. 4 stattfindenden 


Prüfung der drei Unterrichts-Abtheilungen für 
Handlungs-Lehrlinge 


laden die hochverehrten Gönner und Freunde des Instituts hierdurch ganz erge- 
benst ein: Die Vorsteher. 
Breslau, den 25, März 1863. 2709] 


Zur Verſammlung ſchleſiſcher Turnlehrer in Breslau am 7. April 
d. J., Morgens 8 Uhr, ladet freundlichſt ein: Rödelius. 


An die Landwirthe der Provinz. 


Aus den öffentlichen Blättern iſt den Landwirthen bereits bekannt, daß in den 
Tagen vom 14. bis 20. Juli d. J. in Hamburg eine internationale 
landwirthſchaftliche Ausſtellung von Thieren, landwirthſchaftlichen Gerä⸗ 
then und Maſchinen und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen jeder Art flattfinden wird. 
Das Programm für dieſe Austellung ift bereits mehrfach, insbeſondere durch die 
Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung (1862 Nr. 52) veröffentlicht worden. Da es 
nun wünſchenswerth erſcheint, daß bei dieſer Ausſtellung auch die ſchleſiſche Land⸗ 
wirthſchaft würdig vertreten werde, ſo wollen wir den Ausſtellern aus der Provinz 
die Beſchickung zu erleichtern ſuchen. ö 

Wir machen daher zuodrderft diejenigen Landwirthe, welche die beabſichtigte 
Anmeldung noch nicht bewirkt haben, darauf aufmerkſam, daß Circulare zur Anmel⸗ 
dung bei uns und bei den landwirthſchaftlichen Vereinen unentgeltlich zu haben ſind, 
und daß mit Ende des Monats April die Anmeldungsfriſt ablauft. 

Wir machen ferner darauf aufmerkſam, daß die Produkte, Maſchinen und Ge⸗ 
räthe auf den preußiſchen Staatsbahnen für die Hälfte des tarifmäßigen Frachtſatzes 
(jedoch) nicht unter 3 Pfennigen pro Ctr. und Meile) werden befördert, und auf den 
Privatbahnen alle unverkauft gebliebenen Gegenſtände frei werden zurückbefördert 
werden. Was die Verzollung der von der Ausſtellung zurück zu bringenden Gegen⸗ 
ſtände anlangt, ſo iſt ihnen die Befreiung vom Eingangszolle unter gewiſſen, die 
Feſtſtellung der Identität bezweckenden Maßgaben zugeſtanden, nur Sämereien find 
hiervon ausgeſchloſſen. / 

Endlich erinnern wir daran, daß für die ſchauwürdigſten Thiere eine große 
Anzahl von bedeutenden Prämien ausgeſetzt iſt. 

Wir fordern die Landwirthe der Provinz, welche preiswürdige Gegenſtände aus⸗ 
zuſtellen vermögen, auf, ſich zu betheiligen, und ihre Anmeldungen uns zur Weiter⸗ 
Beförderung möglichſt bald zugehen zu laſſen. Diejenigen aber, welche bereits direkt 
angemeldet haben, erſuchen wir, uns Kenntniß hiervon zu geben. 

Breslau, den 21. März 1863. g [2811] 

Der Borfiand des landwirthſchaftlichen Gentralvereins. 


— ͤ ͤͤ.ꝶ—̊̃— —ä——— —ůů — l— 
Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. 
Nachdem unſer bisheriger Vertreter Herr W. Reinholdt in Breslau, nach 

freundſchaftlicher Uebereinkunft mit uns, die General-Agentur unſerer Geſellſchaft für 

die Regierungs⸗Bezirke Bredlau und Oppeln niedergelegt hat, haben wir dieſelbe 


den Herren Se [2783] 
Tilgner und Happrich in Breslau 


übertragen. Indem wir dieſen Wechſel zur Kenntniß des Publikums bringen, bitten 
wir zugleich alle Diejenigen, welche ein Intereſſe an unſerem Verſicherungs⸗Geſchäft 
haben, ſich von jetzt ab an letztgenannte Herren wenden zu wollen. 
Erfurt, den 25. Februar 1863. 
Das Direktorinm 
der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſehaft. 
F. W. Steuber. E. Schmalfuß. Mempel. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlauben wir uns hiermit obengenannte 


Kohlenpreiſe Geltung haben: . 
N Nn 2 Sgr. 155 Geſellſchaft, welche vermöge ihrer ſtatuariſchen Einrichtung die größte Garantie 
do. Würfelfoblen > „ 4 unbedingter vollſtändiger Entſchädigung gewährt, zur Verſicherungsnahme beſtens zu 
do. Nußkohlen 2 = ſempfehlen und halten uns zum Abſchluß von Verſicherungen mit Vergnügen bereit. 


do. Kleinkohlen 
Bei der Reduction von dem früheren Ver⸗ 
kaufsmaße „Tonnen“ in Centner wird das 
Gewicht von 3% Centner pro Tonne in Anz 
ſatz gebracht. 
Königshütte O.⸗S., den 20. März 1863. 
Königliche Berginſpection. 


5 Sgr. 18 Kr. Proviſion 
für jede Unterſchrift werden Denjenigen 
vergütet, welche wenigſtens 200 Abon⸗ 
nenten auf die „Illuſtrirte Dorfzeitung“ 
(Lahr, Baden, bei J. H. Geiger) ſam⸗ 
meln, 2% Sgr. = 9 Kr. bei weniger 
Abonnenten. Probehefte zu dieſem Zwecke 
liefern alle Buchhandlungen gratis. In 
einem Städtchen von 2000 Einwohnern 
wurden von dieſer billigſten „Illuſtrirten 
Zeitung“ 500 Exemplare abgeſetzt und ſo 
ohne viele Mühe 150 Gulden verdient. 

Briefe ſind frankirt an J. H. Geiger 
in Lahr zu richten. 2721] 


Roßhaare, 
gut geſotten und geſponnen, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: 3139] 
Sal. Ginsberg, Antonienſtr. 10. 


Die Statuten und Rechnungs⸗Abſchlüſſe des vorigen Jahres konnen jederzeit 
auf unſerem Bureau und bei unſern Provinzial⸗Vertretern eingeſehen werden. 
Breslau, im März 1863. 


Tilgner und Happrich, Blücherplatz Nr, 14. 
Abonnements⸗Einladun 


Auch für das 2. Quartal 1863 erſcheint im Verlage von R. 
täglich zweimal — Morgens und Abends — die 


erliner Allgemeine Zeitung 


redigirt von 5 
Dr. Julian Schmidt. 


> Organ der conſtitutionellen Partei. 
Gefällige Beſtellungen wolle man vor Schluß des laufenden Quartals in Berlin 
2 vierteljährlich 2 Thlr., mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.) der Expedition (Leipziger⸗ 
traße 112) oder einem der bekannten Zeitungs⸗Spediteure, außerhalb (Preis vierteljährlich 
2 Thlr. 11% Er. inclufive Poſtproviſton) der nächſtliegenden Poſtanſtalt zugehen lafien. 


Inſerate finden weite Verbreitung und — mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. 
Amerikaniſchen Rieſen⸗Mais. 


Unſere verehrten Abnehmer benachrichtigen wir hiermit, daß unſer Transport 
echten amerikan. Pferdezahn⸗Mais foeben in ganz ausgezeichneter Beſchaffenheit hier 
eingetroffen iſt. [2883] 

Breslau, den 21. März 1863. Ruffer und Comp. 


+ 
ee in Berlin, 
[2629] 


= — 768 
Zweite Weilage zu Nr. 149 der Breslauer 


Zeitung. — Sonntag, den 29. März 1863. 


Im Verlage von Florian Kupferberg in Mainz find neu erſchienen und in 
Breslau in F. Hirt's kal. Univerſitäts⸗Buchhandlung (am Naſchmarkt Nr. 47) vorräthig: 
Ahn, Dr. F., Franzöſiſche Grammatik für Gymnaſten und höhere Bür- 
gerſchulen. Erſter Theil. Die elementare Grammatik. 25. Auflage. gr. 8. 

15 Sgr. 2818] 
— — Engliſche Grammatik für Gymnaſien und Realſchulen. 8. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer hat in der engliſchen, wie in ſeiner franzöſiſchen Grammatik, Gründlich⸗ 
keit der Darſtellung mit praktiſcher Brauchbarkeit vereint, und dem Schüler das Erlernen 
der engliſchen Sprache durch lichtvolle, methodiſche Anordnung, ſowie durch präciſe Faſſung 
der Regeln zu erleichtern geſucht. Was er in dieſer Hinſicht geleiſtet, wird der praktiſche 

Schulmann bald erkennen und zu würdigen wiſſen. a 


In unserem Verlage ist soeben erschienen und zu beziehen 


in Breslau vorräthig in Ferdinand Hirt’s königl. Univers.-Buchhandlung 
(am Naschmarkt Nr. 47): 


Land und Leute des preussischen Staats u. seiner Provinzen 


nach den statistisemen Aufanhmen Ende 1861 und An- 

fang 1862. Mitgetheilt von Dr. Engel. „(Separat-Abdruck aus der Zeit- 

schrift des königl. preussischen statistischen Bureaus, III. Jahrgang. Nr. 2. 3.) 

6 Bogen kl. Folio. Geheftet. Preis 5 Sgr. , 
Berlin, 18: März 1863, 


Amtliche Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die im Neumarkter Kreiſe 2 Meilen von der 
Kreisſtadt Neumarkt und 2% Meile von der 
Hauptſtadt Breslau belegene königliche Do⸗ 
maine Nippern, beſtehend aus den Vorwer⸗ 
ken Nippern und Guckerwitz mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Flächeninhalt von 2054 Morgen 4 
Quadrat⸗Ruthen, worunter 1419 Morgen 148 
Quadrat⸗Ruthen einſchließlich einer mit Hol 
beſtandenen Forſtparzelle von 59 Morgen 9 
Quadrat⸗Ruthen dem Vorwerk Nippern und 
634 Morgen 36 Quadrat⸗Ruthen dem Vorwerk 
Guckerwiß angehören, ſoll höherer Anordnung 
zufolge im Wege der öffentlichen Licitation 
alternativ im Ganzen, oder jedes der beiden 
Vorwerke Nippern und Guckerwitz für ſich, ver⸗ 
äußert werden. zu dieſem Behufe haben wir 
einen Termin au wies 0 . den 23. 
April d. J., Vormittags 10 Uhr, 


4 [2817] „im Do: 
Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker), 


Dantfagung. 

Ich Unterzeichneter fühle mich verpflichtet, meinen Dank öffentlich gegen Gott 
und Menſchen dafür auszuſprechen, daß mein 14jähriger Sohn Ernſt Heinrich, wel⸗ 
cher über vier Monate an böfen Füßen litt, fo daß beide Haken der Zerſtörung der 
Knochen preisgegeben waren, nach ſechswöchentlichen Gebrauch der Geſundbeits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen von Herrn J. Oichinsky, Karlsplatz Nr. 6 in Breslau, wie: 
der gänzlich hergeſtellt worden iſt. Diefe Seifen kann ich allen ähnlich Leidenden 


angelegentlichſt empfehlen. x 
Rückersdorf, Kreis Sprottau. J. G. Hornig. 


Stettiner Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die Zinfen der Dividenden⸗Aus zahlung Stettiner Stromverſicherungs⸗ 
Actien findet in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 30. März bis 
11. April d. J., mit Ausnahme der Feſttage, in unſerm Comptoir Junkernſtraße 
Nr. 9, ſtatt. [2814] C F. Gerhard u. Co. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Domainen⸗Departementsrath, Regierungsrath 
Heermann, anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß das Kaufgelderminimum für das Vorwerk 
Nippern auf 53,690 Thlr., und für das Vor⸗ 
werk Guckerwitz auf 23,600 Thlr., mithin für 
die ganze Domaine auf 77,290 Thlr. feſtgeſtellt 
iſt, und daß den Lieitationsregeln — 74 nach 
3 Uhr keine neuen Bieter angenommen werden. 
Die . die Regeln der 
Lieitation, die Veräußerungspläne, die Nach: 
weiſungen über die auf der Domaine haften⸗ 
den Abgaben und Laſten, und die Karten nebſt 
Regiſter können in den Dienſtſtunden auf un⸗ 
Domainen⸗Regiſtratur, ſowie auf dem Domai: 
nen⸗Amte in Nippern eingeſehen werden, auch 
kann die Beſichtigung der Vorwerke nach vor⸗ 
ausgegangener Meldung bei dem derzeitigen 
Pächter, Herrn Amtsrath Schoebel in Nip⸗ 
pern, ſtattfinden. [553] 
Breslau, den 18. März 1863. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 


Forſten. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Tapiſſerie-Waaren⸗ Struenſee. 
Manufaktur⸗ und Strickgarn⸗Handlung vom 1. April d. J. von der Ohlauerſtraße,] [552] Bekanntmachung. 


Nr. 80, nach Ring Nr. 45, (Naſchmarktſeite) verlege. 3121] 
; a en T. A. Nowack. 


Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß der verehelichten Schneider: 
Meiſter Materne, Antonie geb. Pohl, 
iſt beendet. N 

Breslau, den 20. März 1863, 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekauntmachung, 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heut⸗-unter 
Nr. 222 die Firma: B. Kaſsners Kalk⸗ 
brennerei zu Schwenz, und als deren In⸗ 
aber der Kallbrennereibeſiter Benjamin 
Kaſsner zu Schwenz, Kreis Glaz, eingetra⸗ 
gen worten. 


n 


Schlesinger & Milchner, 
Ohlauerſtraße N. 101 im weißen Adler. 


Den directen Empfang der neueſten 


Abtb. I. 


L. 1 4 a Aa . 9 75 Abtpell 1554 
0 N önigl. 8:Gericht. theilung J. 
-Chäl Pe en 

& I 4 8 E S [551] Bekauntmachung. 


Die unter Nr. 105 unſeres Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma des Kaufmann Auguſt 
Anton Breier zu Reinerz „A. Anton 
Breier“, und die unter Nr. 170 deſſelben 
NMegiſters eingetragene Firma der Kauffrau 
Wilhelmine, verwittweten Drieſchner, 
gebornen Jueppner zu Reinerz „Wilhel⸗ 
mine Drieſchner“ ſind heut als erloſchen 
gelöͤſcht worden. 

Glaz, am 21 März 1 63. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


(549 Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 273 des Firmen » Negifters 
eingetragene Firma: Joſepy Bonk zu Vis⸗ 
kupitz iſt erloſchen, und zufolge Berjügung 
vom 21. März d. J. heute im Regiſter ges 
loͤſcht worden. | 

Beuthen OS. den 23. M3 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


(547 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter i sub laufende 
Nr. 457 die Firma S. Mokrauer zu Kat⸗ 
towitz, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Sigismund Mokrauer zu Kattowitz zu⸗ 
folge Verfügung vom 21. März d. J. heute 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 23. März 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


von „Bourgeois fröres in Paris“ 
zeigen wir ergebenſt an und empfehlen dieſelben unter 
Zuſicherung der ſtrengſten Reelität zu ſoliden Preiſen. 


Schlesinger & Milichner, 
Ohlauerſtraße 10011 im weißen ler, 


„ Geldfehränke 


- nenefter 
und - \ 
beſter Conſtruction. 


II. Brosts Fabri in Breslau, 


Bekanntmachung. 548] 
Neueweltgaſſe Nr. 33, In unſer Fim, 8 iſt sub . 
empfiehlt sr Gelvfhränte mit einem combinitten Bramah⸗ und neu conſtruirten Chubb⸗ Nr. 468 die Frma: A. Sachs zu Domb, 


Schlöſſern. Dieſe Art Geldſchränke find bei der letzten Induſtrie Ausſtellung zu London 

mit der Preismedaille gekrönt worden. g 
Gleichzeitig empfehle ich Brückenwaagen beſter und ſtärkſter Conftruction unter 

Garantie auf ein Jahr zu den billigiten Preisen. [2786] 


Galisch's Hotel, 5 


Breslau. Tauenzienplatz . 


Mit dem 8. April eröffne ih mein neugebautes, mit allem Comfort einge rich, 
tetes Hotel; daſſelbe ift im ſchönſten und eleganteſten Stadttheil gelegen und gewährt 
die Ausſicht nach dem in neucſter Zeit mit den reizendſten Anlagen verſebenen Tauen⸗ 
zienplatz. Das Hotel befindet ſich in der Nähe der Promenade, des Theaters 
und ſämmtlicher Bahnhöfe. Die Zimmer find comfortabel und praktiſch ſowohl 
Salons für Herrſchaften und Familien als für einzelne Reiſende eingerichtet 

auch enthält das ganze Haus telegraphiſche Einrichtung). Es empfiehlt 
ch der Beſitzer bei eigener Verwaltung durch promple und zuvorkommende Bedienung 
bei mäßigen Preiſen. Man ſpeiſt per convert table d’höte zu angegebenen Preiſen. 
Reftauration a la carte im alten Hotel, 2823 
Somit hoffe ich den ſchon im alten pruch auch 


und als deren Inhaber der Kaufmann Abra⸗ 
ham Sachs zu Domb zufolge Verfügung 
v. 21. März 1863 heute eingetragen worden 
Beuthen OS., den 23. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


— — ——ũ‚-—— — — 
Bekanntmachung. [546] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 466 die Firma: P. Jacobowitz zu 
Antonienhütte, und als deren Inhaber die 
Pauline verehelichte Jacobowitz, geborne 
Jauy zu Antonienhütte, zufolge Verfügung 
d. 21. März 1863 heut eingetragen worden. 
Beuthen OS., den #3. März 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[545] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolf Frankenſtein bierjelbit 
hat die Kreis⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſe zu 
Jauer eine Koftenforderung von 131 Thlr. 
19 Sgr. zur VI. Klaſſe nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt 5 } 

auf den 28. April 1863, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 
miſſar im Sitzungszimmer des Gerichts⸗ 

Gebäudes ; . a 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
den angemeldet haben, in Kenntniß 

eſetzt werden. 

5 Fandel, den 24. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 

aus Tarnow 3158] 


Preiswerth find zu verkaufen: 
2 
Ain Breslau, 


ein Transport Reitpferde 
Oder⸗Vorſtadt, Poln. Biſchof. 


auſe jo reichlich gehabten 300 
dem neuen zugewendet zu ſehen, und empfehle mich ergebenſt 


C. Gulisch. 


2 n 


8 1 — a x 2 — a; nor * 4 
DE ONE enen IE ec, Samen in Holz und 
Bronce, Gartengeräthe, Gartenmeſſer, Hacken, Vaum⸗ u. Blumenſchetren, Spar: 
gelmeſſer, Schafſcheeren u. Rapviere empfieblt billigſt: L. Buckiſch, Schweinſtzerſtr. 54, 
—— — ——. — ö. . — — 


Für Gutsbeſitzer! R 


Gartenvaſen, Rabattenſteine, Gartenſitze, WWBaff:rleitungs: 
und Brückenröhren, Blumentöpfe empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 
13167] Niederlage von Steinauer Thonwaaren, S. Wurm, Ohlauerſtraße 81. 


mainen⸗Amtsgebäude zu Nimkau vor unferem | 


2 


Echt 


Zur Frübjahrs-Saat empfehlen wir: 2 


88 No. 1 (sehr fein) 3/3 ½ Thlr. No. 2 (mittelfein) 3 Thlr. p. C 
eruanischer duano 54,54, Thlr. p. Cir. Fre 
p. Cir. Chili-Salpeter 6%, Thlr. p. Cir. bez. 


Baker Guano 3 — 4 Thlr. 


Stassfarther ausgehaltenes Kalisalz, Primasorte, 23 Sgr. per Netto- 
Pferdezahn-Mals 1862er Ernte, Prima-Qualität 5% Thlr. per dir. Gear 
Englisches Raigras, echt schottisches à Centner $—84%, Thlr., hier gebautes 6-7% Thlr. 


Italienisches Raigras & Ctr. 13—14 Thlr. 
bis 16 Thlr. 
& Ctr. 15½ —16 Thlr. 


Französisches Raigras, Prima- itä 
Thymotheegras, à Ctr. 7—8 Thlr. 4 0 10 N c. 
Wiesenfuchsschwanzgras, à Ctr. 16—19 Th 


— * 145 
Honiggras, & Ctr. 8—10 Thlr. Klee 


lr. Wiesenschwingel, 


à Ctr. 15—17 Thlr. Rother Schwingel, a Cir. 7—9 Thlr. Schafschwingel, à Ctr. 79 Thlr. 
Rasenschmeele, a Ctr 5—7 Thlr. Fioringras, a Ctr. 8—10 Thlr. Kammgras, a Ctr. 20 bis 
25 Thlr. Weiche Futter-Trespe, a Ctr. 34—6 Thlr. Wiesen-Rispengras, a Ctr. 16 bis 
18 Thlr. Pimpinelle, a Ctr. 8—9 Thlr. Kümmel oder Karbe, a Ctr. 10—12 Thlr. Luzerne 


a Ctr. 24—27 Thlr. 


Klee (Esparsette), 6 Thlr. 


Geruchgras, a Cir. 24—30 Thlr. 
Gelber Hopfenklee, a Ctr. 9—10 Thlr. Gelber Steinklee, a Cir. 7% 
Tannenklee 36 Thlr. h 


Incarnat-Klee, 9—10 Thlr. per Cır. 


—8% Thlr. Türkischer 
Cerotocholea australis, a Cir. 28 Thlr. 


Seradella, a Ctr. 25—16 Thlr. Kleine Ackerspörgel, a Schfl. 30 —40 Sgr. G Acker- 
spörgel, a Schfl. 60—70 Sgr. Pohl's Riesenrunkelrübe, 20 —22 Thlr. 2 or. "Gbrendorfe- 


(roth und gelb) 


Klumpenrüben 12 Thlr. p. Ctr. Zuckerrüben 6—7 ½ Thlr. Rothe Braun- 


schweiger, belgische weissköpfige Riesen- und andere Sorten Mohrrüben (Carotten) 15 Thlr. 


15 Ser pro Pfd 


Weissen Blumen-Sommer-Weizen, Gelben Sommer-Weizen, Rogge 


Riesen-Stauden-Hafer, Podolischer Früh- und Späthafer, sowie alle 9 Getreide- f 


und Futterkraut-Sämereien. 


Schlesisches landwirthschaftliches Central-Comptolr. 
rr v3 2; 59%, Löalı smmn was ser CE 


[1642] DEI 
PERS(ENLICHE 
Set TI. 
au Bac gg we | 


Schutz von 


> 


22. Auflage! BE 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen, 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Kranks 
heiten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete 
Herausgegeben von Laurentius in Lei Auf- 
lage. Bin starker Band von 233 
r Abbildungen in Stahlstich. 
— Dieses 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
gen vorräthig 
nitzerstrasse Nr, 9 


zig. 27. Auf- 
Seiten mit 


such, besonders nützlich für junge Männer 


‚in Breslau in der Buchhandlung, Schweid- 


Laurentius. Thlr. 11 =f.% 24 kr. 


Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buchs noch etwas zu 
sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 


Bekauntmachung. [158] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Nicolaivorſtadt von dem Grunpftüde 
Nr. 52 Friedrich⸗Wilhelmsſtraße abgetrennten, 
auf dem Situationsplane A. B. E. F. A. be: 
zeichneten und Berliner⸗Straße Nr. 28 bele⸗ 
genen Grundſtückes vol. VII. fol. 17 des Hy⸗ 
pothekenbuchs der Nicolaivorſtadt, dem Geo⸗ 
meter Wilhelm Henning gehörig, auf 8069 
Thaler 15 Sgr. geſchätzt, haben wir einen 
Termin 

auf den 11. Mai 1863, Vorm. 11 U., 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fü rſt 
im erſten Stocke des Gerichtsgebäudes an: 
beraumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpruch bei uns anzumelden. 

Der Beſitzer, Geometer Wilhem Hen⸗ 
ning und der Kaufmann Carl Wilhelm 
Helbig, werden zu obigem Termine hier⸗ 
durch vorgeladen. 

Breslau, den 8. Oktober 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Abbruch der Gebäude auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 33 der Tauenzienſtraße ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 510 

Die Bedingungen liegen während der Amts⸗ 
Hunden in der Dienerſtube des Rathhauſes aus. 
Daſelbſt werden auch die Angebote verſiegelt 
mit der Aufſchriſt:? „Abbruch der Gebäude 
Tau nzienſtr. Nr. 33“ bis zum 2. April 
d. J Nachm. 5% Ubr entgegengenommen. 

Breslau, den 18. März 1863. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation 


Die zum Ausbau des neuen Stadthauſes 
noch erforderlichen Töpfer⸗ und Tiſch⸗ 
lerarbeiten ſollen an den Mindeſtſordernden 
vergeben werden. Darauf Reflectirende wollen 
ihre Angebote verſtegelt, bis zum 2. April 
d. J., Nachmittags 5 Uhr, im Bau⸗Bukeau 
des Stadthauſes, wo gleichzeitig auch die Be: 
dingungen, Anſchläge und Zeichnungen zur 
Einſicht ausliegen, gefälligſt einſenden. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


(544) Bekanntmachung. 

An der hieſigen Bürgerſchule iſt die Stelle 
eines zweiten Lehrers vacant. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 350 Thlr. Wir laden zur 
Bewerbung um dieſe Stelle mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß Zöglinge des Stadtſchullehrer⸗Se⸗ 
minars bei ſonſtiger vorzugsweiſer Befähigung 
beſonders berückſichtigt werden ſollen. Die Be⸗ 
werbungsftiſt läuft bis zum 24. April d. J. 

Colberg, den 24. März 1863. 

Der Magiſtrat. 
Gobbin. 


Offene Lehrer⸗Poſten. 
Bei der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule foll die Anſtellung 2832 
J. eines Literaten, entweder eines pro .rec- 
toratu geprüften Theologen oder eines 
Philologen, mit einem Gehalte von 400 
Thalern, 
2. eines Elementar Lehrers mit einem Ge⸗ 
halte von 200 Thalern erfolgen. 
Bewerber um dieſe Stellen wollen ſich bis 
ult. April d. J. unter Einreichungihrer Zeug⸗ 
rifle bei uns melden. 
Brieg, den 25. März 1863. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Riedel. 


Offener Bürgermeiſterpoſten. 

Durch den Tod des bisberigen Bürger 
meiſters und Syndikus iſt dieſe Stelle in 
bieſiger Commune vacant geworden. Dieſelbe 
foll mit einem Gehalte von vorläufig 800 
Thaler baldmöglichſt beſezt werden. Quali: 
ficirte Bewerber wollen ſich bis ſpäteſtens zum 
„Mal d. J. mit ihren Meldungen, unter 
Einreichung von Atteſten, an unſeren Vor⸗ 
ſteber, Herrn Färbermeiſter Reiſch, wenden. 

Neuſtadt O. S., den 24. März 1863. (531] 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


— 


[2812] Auctionen. 
f — 275 ne d. — Vorm. 9 Uhr 
ollen in Nr. 18 icolai⸗St i 
Feig'ſchen Konkurs⸗Sache; N 
Diustag den 31. Vm. 9 U. in Nr. 10/11 
S EBEN e in 1 Nitſchle'ſchen Konkurs⸗ 
Sache Cigarren, 1 
ee auch⸗ und Schnupſtabake 
„Mittwoch den 1. April Vorm. 9 Uhr 
im Stadiger.⸗Gebäude K eidungsſtücke, Er 
Hausgeräthe, Gold: und Silberſachen, worun⸗ 
ter 2 Rauten⸗Ringe, 32 neue unverglaſte Fen⸗ 
ſter und eine Partie Bretter; Nachm. 3 Uhr 
in Nr. 45 Reuſcheſttaße in der Abraham'ſchen 
e Möbel, Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
eräthe; g 
Donnerstag den 2. April Vm. 11 U. 
Neue Junkernſtraße Nr. 9 eine Drehmangel 


und um 12 Uhr am Wäldchen Nr. 9 2000 
Stück Mauerziegeln, verſteigert werden. 
Fuhrmaun, Auct.⸗Commiſſ. 


Möbel: Auktion. 


Wegen Abreiſe ſollen morgen Mont 
den 30. März, Vormittags — 55 Uhr 5 
Neue Taſchenſtraße 18, zweite Etage, 


verſchiedene gut erhaltene Mabagoni⸗ und 


andere Möbel, wobei 1 Sopha mit grü⸗ 
nem Mluüſchbezug Nohrftühle, Nococo⸗ 
Stühle mit Lehnen, 1 mahag. Aus⸗ 
ziehtiſch mit „Einlagen, 1 elegantes 
Himmelbett (Doppelbett) mit Sprung: 
feder Matratze und Keilkiſſen, 4 Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder Matratzen, 
große Kupferftiche in Goldrahmen unter 
Glas, ſo wie Haus⸗ und Küchengeräthe, 
meiſtbietend gegen gleich baare 1 ver⸗ 
ſteigert werden. [2776] 
Saul, Auct⸗Commiſſarius. 


Nachlaß⸗Auktion. 4 
Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Hrn, 
Rogall ſollen Dinſtag den 31. März 
Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 3 Uhr 
ba Albrechtsſtraße 3 erſte Etage [2829] 
die in der Meftauration befindlichen 
1 59 ichn Bänke, voll⸗ 
ſtändige Gas⸗Einrichtung, Por 
„Küchengeſchirre N 
meiſtbietend gegen gleich baare 


ſteigert werden. 3 


Saul, Aukt.⸗Comm. 


Flügel⸗ Auktion. 


Mittwoch, den 1. April Mittags 12 
Uhr werde ich in meinem Auktionslorale 
Ring Nr. 30 eine Treppe boch [2830] 

einen noch vorzüglich en Ma: 
hagoni⸗Flügel (Beſſalie 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Saul, Aukt.⸗Comm. 


PP 
Verpachtung. 


KUN einem der frequenteſten Schiffs⸗ 
Verladungsorte an der Oder iſt ein dicht 
am Strom gelegenes Gaſthofs⸗Grund⸗ 
ſtück — worin außer der ſtets beſuchten 
Gaſthofs⸗Wirthſchaft auch ausreichende 
Lokalitäten Em eb von Spedition 
und kaufmänniſchen 15 Geſchäften 
vorhanden ſind, welche ſeit längerer Zeit 
mit dem beiten Erfolg betrieben wor 
— zu verpachten und bald zu übers | 
nehmen. Die Gebäude ſind Amt 
Bao, u, im Sen n 
ſowie vorteilhafte e eine angenehme, 
„Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
fie 125 We Anfragen der Be⸗ 
Meal 7 Senden „zur Provinz“ in 


— — — — — 
Ein in den 30er Jahren ſich befindender 
in allen kaufmänniſchen Branchen, ſowie 
in der Buchführung und im Fabrikweſen er⸗ 
fahrener Kaufmann, kautionsfähig, ſucht unter 
ſoliden Bedingungen eine anderweite paſſende 
Stellung. Gef. Offerten werden sub II. B. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
franco erbeten. [2785] 


784 


Die Stereoskopen⸗ Handlung von 


Das allgemeine Urtheil 
vr" Leopold Priebatsch, 63,“ 


ift die zuverläſſigſte Bürgſchaft für den Werth oder 


die Güte einer Sache. [2547] 


Nirgends iſt jenes günfliger ausgefallen, als bei dem Malzertract-Ge- 
ſundheitsbier aus der Brauerei des Hrn. Hoflieferanten Hoff, Neue Wil⸗ 
beimöfr. 1. in Berlin, welches wegen feiner geſundheitsbefördernden und kör⸗ 
perſtärkenden Eigenſchaften, verbunden mit einem überaus lieblichen Geſchmacke, 
nicht allein in den Wohnungen des Volkes ſich eingebürgert, ſondern auch an den 
ade Europa's und in vielen fürſtlichen Familien als ein beliebtes und täg⸗ 

ches Getränk ſich Eingang verſchafft hat. 
In ganz Deutſchland, Frankreich, den Niederlanden, Belgien und überhaupt in 
allen der europäiſchen Cultur zugängigen Ländern verbreitet und conceffionirt, find 
dem Fabrikanten feit zehn Jahren Anerkennungen aus allen Schichten der Gefell: 
ſchaft zugegangen, deren bereits immenſe Zahl ſich täglich noch vermehrt. Es ſei 
uns geſtattet, einige aus jüngſter Zeit hier folgen zu laſſen: 
Berlin, 2. Januar 1863. 

„Seit etwa drei Wochen gebrauche ich das Malzextract⸗Geſundheitsbier des Hrn. Hof⸗ 
lieferanten Johann Hoff, und erkenne gern an, daß daſſelbe mir bis jetzt gute Dienſte 
geleiſtet. Es hat nicht allein auf die geſchwächten Verdauungs⸗Organe vortheilbaft 
eingewirkt, den geſchwundenen Appetit wieder hergeſtellt, meinen ſchon ſeit län⸗ 
Bi Zeit andauernden Huften und Verſchleimung faſt beſeitigt, ſondern auch die 


Nr. 63, 
verſendet gratis das ſoeben erſchienene 16. ganz ſpecielle Preisverzeichniß von 


Stereoskop-Bildern und Apparaten, 
Photographie⸗Albums, Nebelbilder- 
Apparaten, Mineralien- Sammlungen 
und Apparaten für Schmetterlings⸗ 

Sammler ꝛc. ee 2924 


ſtehen zu Gebote. 


Louis Lewy jr., 


No. 6, Albrechtsſtraße No. 6, zum Palmbaum, 


empfiehlt Frühjahrs⸗Mäntel, Paletots und Talmas in den jetzt jo beliebten neuen 
Farben zu billigen Preiſen. 2826] 


Neue Kleiderſtoffe 


vom feinſten bis zum billigſten Genre in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Framzöſiſche Long-Chäles 


in den neueſten Zeichnungen gebe ich zu billigen Preiſen ab. 


Louis Lewy jr., 


No. 6 Albrechtsſtraße Wo. 6, zum Palmbaum. 


ämorrhoidalbeſchwerden dergeſtalt gemildert, daß ich durch den Fortgebrauch jenes 
ieres vollſtändige Befreiung davon hoffe 8 
Dieſe Gründe berechtigen mich, jenes Malzbier allen ähnlich Leidenden zu empfehlen.“ 
; Hampe, königl. Geheimer Regiſtrator im Miniſterium. 
Kurnik (R.⸗B. Poſen), 23. Januar 1563. 

Ich bin von meinem Uebel erlöſt, ich litt nämlich an Magenverſchleimung und 
argem Huſten, welches beides durch den Genuß Ihres vortrefflichen Malzexkraets 
verſchwunden iſt, wofür ich Ihnen nächſt Gott den größten Dank abſtatten muß. 

dd will nun. um einem Rückfall vorzubeugen, noch 12 Fl. brauchen. Im Uebrigen 
iſt dies Getränk auch einem Geſunden dienlich, da es belebt und a Ä 

Mit aller Achtung ꝛc.“ E. Beyer, Poſthalter. 
Miasteczko, den 3. Januar 1863. 

„Ew. Wohlgeboren überſende ich beiliegend 5 Thlr. (Folgt Beſtellung.) Das Malz⸗ 
Extract⸗Geſundheitsbier leiſtet meinem fo leidenden Körper außerordentlich gute 
Dienſte, ich trinke nur täglich eine halbe Flaſche, und dennoch fühle ich eine ſtärkende 
und belebende Wirkung deſſelben.“ Verw. Dr. Sophie Wild. 
öchte bei Tangermünde, den 9. Februar 1863. 
„Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir ſernere 50 Fl. Ihres neunten und angenehmen 


Malzextract⸗Geſundheitsbiers baldgefälligſt zuſenden zu wollen.“ 
4 8 5 v. Arnlm, königl. Deich⸗ Hauptmann. 


Grünberg in Pommern, den 24. Januar 1863. 
„Ew. Wohlgeboren überſende ich einliegend Betrag für 50 Flaſchen Extract. Dieſes 
Bier iſt meiner Frau ſehr gut bekommen“ u. ſ. w M. v. Wolden. 


Nakel, den 24. Januar 1863. 
„Ew. Wohlgeboren überſende ich ze. Meine Frau fühlt ſich nach dem Genuß 
deſſelben geſtärkt.“ G. Richter, Rector und Hilfsprediger. 
5 194 Cunersdorf, den 26. Januar 1863. 
„Ew. Wohlgeboren verſehle nicht beigefügt den Betrag der mir unterm 22. Dez. v. J. 
zugefertigten Sendung zu übermachen. Ich kann indeß nicht unterlaſſen, Ew. Wohlgeboren 
zu benachrichtigen, daß der Genuß der wenigen Flaſchen ſchon von vortrefflicher Wir⸗ 
kung geweſen iſt und mich beſtimmt, den Gebrauch des vortrefflichen Malzextratts fort: 
zuſezen.“ Freiherr v. Schleinitz, königl. Oberſörſter. 
i Wiedenbrück, den 13. Januar 1863. 
„Das mir am 30. Auguſt 1862 zugeſandte Malzbier hat bei der Patientin 
— Wirkung gehabt; der Huſten hat nachgelaſſen, der Appetit iſt beſſer ꝛc.“ (Folgt 


Zur Saat offerire ich in ſchönſter friſcheſter Waare, für deren 
Echtheit und Keimfähigkeit ich 


Garantie 


übernehmen kann: 


J 3 m 
Pohl's Riefen-Futter-Runkel-Rübe, 
ihres enormen Ertrages wegen ſich des ausgebreitetſten Rufes und 
Anerkennung erfreuend, da dieſelbe ſelbſt bei mittleren Bodenver⸗ 
hältniſſen über 300 Ctr. Rüben pr. Morgen liefert. 
Original⸗Samen pr. Ctr. 45 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr. 
pr. Ctr. pr. Pfd. 


eſtellung. einrich Büſcher, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. = 5 4 
333 7 euthen in Oberfäiefen den 8. Februar 1863. Nunkelrüben, lange, rothe Stangen⸗Turnips 95 Thlr. 4 Sgr. 
„Ew. Wohlgeboren überſende ich inliegend 8 Thlr. mit der Bitte u. ſ. w. (Folgt Be⸗ „ „ gelbe 1 8 
ſtellung) Der Erfolg, den Ihr ſtärkendes Ertract auf eine an allgemeiner Körper⸗ " große rothe dicke zum Abblatten 2 „ 5 „ 
pie 0 leidende junge Perſon ausübt, iſt ſo günſtig, daß ich mich gedrungen „ runde rothe Oberndorfer. F 
üble, Ew. Wohlgeboren ein wiederholtes herzliches Gott vergelte es! auszu⸗ ‚m große gelbe Baierſche, echt 15 „ 6. 
ſprechen.“ Schweſter Angelika, Oberin. 1 1 Bu ‚une — data — Sorte) 
Berückſichtigen wir ferner die vielen Atteſte ärztlicher Autoritäten, deren Weiße R N au ei Deiginaljant . ee —.— 12 5 
Zahl ebenfalls noch fortwährend zunimmt, und die übereinftimmend dahin lauten:] Gras⸗Samen in vorzüglichen Miſchungen zu dauerhaften feinen : 
daß das Hoff'ſche Malzextract als ein zweckmäßiges und hilfreiches diätetiſches // ee eeonena ne yeah E 
* R 
nur hochwachſenden zu ertragreichen Wiefen .... 5 


desgl. 14 ), 
Pferdezahn⸗Mais, reine neue zuverläſſige Waare, zum billfgiten Stadtpreiſe, 
fowie alle anderen 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗, Wald: und Blumen⸗Samen in bekannter Güte, 
Bei Rechnungsbeträgen von über 50 Thlr. bewillige ich 6 pCt., von über 100 
8 pCt. Rabatt für Engros⸗Beziehung. 


Georg Pohl, 


Mittel gegen Hämorrhoidal- und Magenleiden, Bruft- und Leberkrankheiten, 
Appetitloſigkeit, allgemeine Körperſchwäche u. ſ. w. zu empfehlen ſei“, — 
ſehen wir dieſe auf praktiſche, ärztliche Erfahrung gegründeten Urtheile durch 
Ertheilung von Preismedaillen und Diplomen wiſſenſchaftlicher Geſell⸗ 
ſchaften an den Fabrikanten, eine noch größere Beſtätigung erhalten, ſo dürfen wir 
mit Recht nicht allein allen an oben bezeichneten Uebeln Leldenden anrathen, ſich ver⸗ 


Thlr 


uts-Ankauf. 


In guter Gegend Nieder- oder Mit- 
tel-Schlesiens beabsichtige ich im Preise 
von 100,000 bis 150,000 Thlr. und bei 
einer Anzahlung von 40 bis 60,000 Th'r, 
ein Rittergut zu kaufen, Bedingungen 
sind guter Acker, entsprechende Wie- 
sen und guter Baustand, so wie etwas 
Forst, 

Unter Zusicherung strengster Dis- 
eretion ersuche ich Selbstverkäufer mir 
bis zum 10, April a. e. unter Chiffre 
v. A. 10 eine generelle Beschreibung 
an die Expedition dieser Zeitung ein- 
senden zu wollen. 2321] 


EEC ˙ A ( 


Kegelkugeln von lignum sanetum empfiehlt: 
Carl Wolter, j 
Große⸗Groſchengaſſe 2. [2431] 


Oberhemden, 
rein Lein, à 17, 2, 2½, 3, 5 Thlr., 


Oberhemden, 


Shirting, à 25, 27% Sgr., 1-1% Thlr., 


Nachthemden, 


a 22%, 25 Sgr. 1—1% Thlr., 


Damenhemden, 


à 20, 25 Sgr., 1—3 Thlr., 


Arbeitshemden, 


à 18, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr., 
empfiehlt in großer Auswahl: [3135] 


J. Lemberg, 


78 Ohlauerſtraße 78. 


Moͤbel⸗Damaſte, 
Ledertuche, 12504] 
weiße Gardinen. 


M. Raschkow, 
Nr. 15, Schmiedebrücke Nr. 15. 


— 
Ich ſuche edle, milchreiche junge 
Kühe oder tragende Ferſen zu 
kaufen und bitte um gütige Offerten, 
mit Angabe der Züchtung, des Alters, 
Gewichts und Preiſes. [2471] 
Poniſchowitz bei Rudzinitz. 
Fedor von Zawadzky. 


600 Sad Kartoffeln 


11 verkauft: [3047] 
Dominium Schottwitz bei Breslau, 


Die großte Auswahl eleganter 
Filz: und Seidenhüte, neueſte Fa⸗ 
con, empfiehlt zu ſebr billigen 
Preiſen B. K. Schieß, 
[2092] Ohlauerſtraße Nr. 87, 


trauensvoll dem Hoff'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbier zuzuwenden, ſondern es auch] 2673 „Handlung in Brest litabet: chhaus⸗) St Nr. 2. 
Jedem empfehlen, dem es um ein, die Geſundheit conſervirendes, wohl - . ͤ v Zur Saat 
. * ungeſalzene Heringe und oferiren Sommerraps u. Sommer: 
Nachſchrift. a noch immer Klagen über Täuſchungen vorkommen, ſo wolle rübſen beſter Qualität 
man vor dem Gebrauch genau darauf achten, ob das Siegel mit dem Hofprädikat ungeſalzene Flundern Muſſer liegen im Comptoir Serren- 
— 05 8 3 an. 5 1010 e N ſehr feinſchmeckend, dieſelben gebraten, empfiehlt, ebenſo [2835] ſtraße 26 aut. 12162] 
rſehen iſt. as das Präparat ſelbſt anlangt, ſo zeichne ieſes dur j 
vorgügfichen Wohtgelämad aut. ih Eat 1 ae ee 
. ˙—-mꝶm riſche edbücklinge und Speckflundern bronen⸗Crinolinen 
t- Bruſt⸗ A : / 
ale Hoff per Malz Ertraet, Bädermal;. mar. Bratheringe, mar. Aal, ger. und mar. Lachs, mar. Zander, mar. Dorſch, von Thomſon & Co. 
Fabrilpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. mar. Kräuter Heringe, mar, Ruſſ. Sardinen, Kr.⸗Anchovis, mar. Aal⸗Roulade, empfing wieder in großer Auswahl und em⸗ 
Generale dtiederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21, Seitberinge er nr Nee te il DL nung pfiehlt zu den billigiten Preiſen: [2560] 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 2789 ganzen Tonnen, Schotten, klein und große Berger⸗, Iblen⸗, Küſten⸗, Fett, Matjes⸗ und 2 Carl Reimelt, 


Holländ. Felt⸗Heringe in der Hering: und Seeſiſchwaaren⸗Handlung 


N — Hoff schen Malz⸗ Extract G. Donner, Stodgaſſe Nr. 29, Breslau. 


hält permanent Engros⸗Lager 


2790] 


Handlung Eduaed Groß, Breslau, Neumarti42. 


Von Hoff ſchem Malz⸗Extract 


Thomson’s 
Kronen-Crinolinen, 


jedes Exemplar mit dem Fabrikſtempel verſehen, empfiehlt: 


Christ. Friedr. Weinhold, 


früher Schubert u. Meier, Ning Nr. 39. 


hält ſtets Lager: [3137] A. Chrambach, Breslau, Graupenſtraße 1. 
I’. Stassfurter Kalisalz, 13—16% Kali, 
besten echten Peru-Guano, 
Chili-Salpeter, Knochenmehl, etc. 


Paul Riemanm & Co., Breslau, Albrechtsstr, 7. 


[2:35] 
[2700] 


ofteriren billigst: 


Besten amerik. weissen Pferdezahn-Mais, 


von vorzüglicher, erprobter Keimfähigkeit, direct importirt, sowie Iandw. 
ämerelen aller Art, offeriren billigst: ı [2534] 
Paul Riemann & Co., Breslau, Albrechtsstr. 7. 
Ein Laden (neu einzurichten) zu Oſtern, a 200 Thlr., 
ein Laden zu Johanni, à 200 Thlr., ebenfo, 
zwei Läden mit Comptoir, à 250 Thlr., 8 
eine Wohnung im erſten Stock, a 180 Thlr., ) zu Johanni, 
eine Wohnung im zweiten Stock, a 170 Thlr., 
ſind Kupferſchmiedeſtraße 30 zu vermietben. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Echten Baker- Guano, 


enthaltend 75 % phosphorsauren Kalk, aus dem General-Depöt des Herrn 

E. Güssefeld in Hamburg direct bezogen, verkauft 2 und auf 

Lieferung zu den billigsten Preisen. [2576] 
Ferdinand Stephan, Weidenstrasse Nr, 25, 


Echten Peru Guano, 
ſo wie neuen amerik. Pferdezahn⸗Mais, 


ſchönſter Qualität, von Sendung der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
offeriren billigſt: [1863] J. aber Staats, Karlsſtraße 28 


Mineral⸗ Brunnen. 
Von 1863er Füllung empfing: 
Ardelheidsquelle, Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
Emſer Keſſel und Kränchen, 
Jaſtrzember und Selterſer. 


Den erſten Transport aller böhmiſchen Brunnen erwarte in den nächſten Tagen. 


[2828] 


[2533] 
Biliner und Emſer Paſtillen. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
Zu Musſtattungen 


empfehle ich aus meinem Lager in großer Auswahl und ſolider Arbeit 


metallne Haus⸗ und Küchengeräthſchaſten, 


ſowie Lampen, insbeſondere eine reiche Auswa 


Moderateur⸗Lampen 


in Florentiner Bronce, Porzellan und Glas, neueſte Deſſins, zu überraſchend 
billigen Preiſen. 


J. Friedrich D 


[2799] 


Lampen⸗, Lackir⸗ und Metall⸗Waaren⸗Fabrik, 
Hintermarkt Nr. 8. 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Korn⸗Ecke“. 


Dachſchiefer 


aus den renommirteſten Brüchen Englands, 
in allen Dimenſionen ſowohl zu Kron⸗ als 
einfachen Dächern, in blauer und röͤthlicher 
Farbe, empfing neue Zuſendungen und offe⸗ 
rirt zu den billigſten Preiſen: [2810] 
. Stern, Ohlauerſtr. 1. 
Breslau, im März 1863, 


Friſche Auſtern, 


geräucherten 


Rheinlachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Sprotten, Bücklinge, 

Stralſunder Bratheringe 


und eine neue Sendung ſehr ſchönen, hell⸗ 
grauen, wenig geſalzenen 


aſtrachaner Caviar, 


getrocknete amerikaniſche und franzöſ. Aepfel, 
a Pfd. 6 Sgr., empfiehlt als ein ſchönes, 
ſüßes und billiges Compot: 3142 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
— —— 


Plauen engl. Dachſchiefer, 


beſter Qualität, aus den Brüchen der 
Welsh Slate Company in Port Mader 
(Wales), empfehle ich in Nummern von 
24 X 14 bis incl. 14 X 8 zu den billigften 
Preiſen. gr no 1863, 
. Wolffheim 
Asphalt: und Dach Deckmaterialien⸗ 
i 3134] 


abrikant. 
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Schleſiſches Morgenblatt. SE 


Mit dem 1, April d. J. beginnt für das „Schleſiſche Morgenblatt“ ein neues Abonnement. Die entſchieden ſreiſinnige Ten: 
denz der Zeitung ſetzen wir als bekannt voraus. Die außerordentliche Aufnahme und große Verbreitung, welche es ſeit ſeinem Erſcheinen 
überall gefunden, ſoll nur ein Sporn ſein, unſeren bisherigen Bemühungen, den Bedürſniſſen der Zeit und des Publikums zu entſprechen, 
in geſteigertem Eifer fortſetzen. Während der Lotterie⸗Ziehung in Berlin bringen wir die Gewinn⸗Liſten täglich. 


Vom 1. April ab werden wir unſere Zeitung in vergröſtertem Formate zu dem biöhe: 


rigen Abonnementspreiſe von nur 1 Thaler für auswärts für das Vierteljahr erſcheinen laſſen. 

Wir erſuchen unſere auswärtigen Leſer, bei den Poſt⸗Anſtalten und in unſeren bekannten Provinzial⸗Expeditionen das Abon⸗ 
nement auf das „Schleſiſche Morgenblatt“ rechtzeitig zu erneuern, da dieſe ohne ausdrückliche Nachbeſtellung die Fort⸗ 
ſetzung nicht weiter expediren. — Namentlich erſuchen wir unſere politiſchen Freunde in der Provinz unſere Zeitung, allen Geſinnungs⸗ 
geuoſſen zu empfehlen. Abonnements hier in Breslau werden in den Expeditionen der Zeitung Schuhbrücke 32 v. Herrenſtraße 1 
bei Herrn Robert Mai, in allen bekannten Zeitungs⸗Commanditen und bei den Colporteuren angenommen. 12725⁵ 


1 
Die Expedition des „Schleſiſchen Morgenblattes.“ 


Alle Poſt⸗Anſtalten des In: und Auslandes 


nehmen Beſtellungen an auf das 


Organ der Fortſchrittspartei: er 


heiniche Jeilung, 


Herausgeber Dr. H. Becker und Fr. Giebe. 
Abonnementspreis in Du. Deutschland f. 2 27 fear pro Auartal. 
Inſerate (zu 1½ Sgr. pro Petitzeile) finden die weiteſte Verbreitung. ., 
Köln, Unter Goldſehmied 66, — Düſſeldorf, Kafernenftrafie 53. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, 
Poudrette, 


empfiehlt die 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Kuochenmehl-Fabeik, 


Comptoir: Kloſterſtra 


mit Marmor als Parquettafel empfiehlt unter Garantie die Bil: 
Klappen⸗Billards 


lard⸗Fabrik des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 
5 gutes Octav⸗Poſtpapier empfiehlt die bekannte billige Papierhandlun 
Für nur 5 Sgr. 100 Bogen J. Bruck, Nitolaittahe 5, vom Ringe kechls. 2788. 


Für Schleſien Sächs. Champagner, 


befindet ſich in 
Breslau, Ring Nr. 45 1. Etage die Bouteille 25 bis 40 Sgr. incl. Fracht, empfehlen in Vor- 
züglicher Qualität; [2121] 


ein vollſtändiges Lager von Militär: 
Effekten, jo wie für Ciwilbeamten aus Wecker S8 Strempel, 
Junkernstrasse in der goldnen Gans. 


unſerer berliner Fabrik, und werden da⸗ 
ſelbſt Beſtellungen auf Uniforms⸗Kleidungs⸗ NB. Zur Bequemlichkeit unserer geehrten Abnehmer unterhalten wir Lager bei 
Herrn Robert Werner, Schmiedebrücke 34. 


ſtücke angenommen, und in kürzeſter Zeit 
Güterkauf⸗Geſuch. 


in Berlin gefertigt. [2575] 
Vielfache Aufträge zum Ankaufe von Landgütern, insbeſondere großer und mittel: 


[1340] 


Mohr u. Speyer, 


Hoflieferanten aus Berlin. 


ene großer Rittergüter, veranlaſſen mich wiederum, die reſp. Herren Beſitzer verkäuflicher 

Dr. Senftners 8 = e . . A eennek N zu bitten; es 

ey. F 2 ann jede beliebige Anzahlung geleiſtet werden, auch iſt auf ſtrengſte Discretion 
Tilioneſ en-Seife und Reelität fiber zu rechnen. 2757 


mit Borax und Benzoe, 
ein kräftiges Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, à Stück 5 Sgr., 6 St. 25 Sgr. 
Dr. Harrings 


Borax - Seife, 


Berlin, im Marz 1863. S. Militſch, Güter: Agent, Alexanderſtraße 39. 


Nr. 5. 


8 ; = 5 x 0 
a Stück 6 Sgr. 2603] S 4 9 
7 S M S S 
Lilioneſe, 81 15 und 20 Ser, SE a ELSE 
gegen oben angeführte Uebel, SS, Ss IS Sy 1 E © 
* / “ 2 
R. Haus felder's cee Se fe 
arfümerie-Geſchäft, S OEL m ESS Sa 8 85 
Schweldnitzerſtraße Nr. 28, sds OFL Br 
dem Theater ſchrägüber. enn y K. 
SH Kaen ES 
— „ eee RR 
uwelen, Perlen. S K >. SS 
old und Silber BE < Ic 


werden zu kaufen geſucht [1865] 
RNiemerzeile Nr. 9. 


1Wanzen⸗Aether! 


zur gründlichen Ausrottung der Wanzen 
nebſt Brut. Fl. 5 u. 10% Spritze 7½ 4 


1Motten⸗Pulver! 


Um alle dem Mottenfraß ausgeſetzten 

Gegenſtände davor zu ſchützen. Schachtel 
5 und 10 Sgr. Zu gleichem Zwecke iſt 
[1879] auch vorräthig 


Motten ⸗Tinetur! 


Flaſche 74 Sgr. und 15 Sgr. 
Ratten und 
Mäuſe⸗Kerzen, 


i der Hatten, Feld: 
ur EHE Mittel enthält 


Weinſtöcke. 


Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima bewährteſte Sorten — 
offerirt junge wurzelkräſtige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Cataloge werden 
bei Herren Held & Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74 gratis verabreicht. [2079] 

G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 48, 


Zucker⸗Rüben⸗Samen, 


rein weißer Quedlinburger, ſo wie dergleichen mit roſa Anflug, alle Sorten Futter⸗Runkel⸗ 
Rüben, Rieſen⸗Möhren⸗Samen, rethen und weißen Kleeſamen, Grasſamen alle Sorten, 
Kiefer-, Fichten⸗ und Lerchenbaum⸗Samen, ſämmtlich von letzter Erndte, empfehle ich billigſt, 


ſo wie auch 7 g 
neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


von directer Zufuhr aus New⸗Pork. 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſe⸗Ecke. 


[2728] 


und Hausmäuſe. : Zur bevorſſehenden Frühſahr⸗Saiſon empfehlen wir unſer gut afjortirted 
weder Arſenik noch Phosphor und ijt für 
We e ee ee Lager von Papier⸗Tapeten 


zu billigſten Fabrik-⸗Preiſen. 


gr., das Pfund 25 Sgr., 
0 Eine Partie vorjähriger Muſter haben wir im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


10 Pfd. 8 Thlr., 25 Pfd. 18 Thlr. u.. w. 


Schwaben ⸗Tod, 


iftfreies, für Menſchen und Hausthiere 
gan unſchadliches Pulver zur Vernich⸗ 
tung der Schwaben. Schachtel 10 Sgr. 


Spritzmaſchine dazu 7% Sgr. 
8, Blücherpl. 8 
i UL. W. Egers, Alte tc 


Gebrüder Neddermann. 


Fabrik: 
Kloſterſtraße 60. 
proben nach außerhalb 


Lager: 
Ning 54, Naſchmarktſeite. 


gratis. 2636) 


Chapellerie frangais 


S. Riegner, 


4S Schweidnitzer-Strasse AS, 


empfiehlt ihr aſoortirtes Lager von Herren-, 
Damen: und Kinder⸗Hüten, 


5Chapeaux ſantalsie en tous genres pour hommes, 
dames et enfants. 


HS Schweidnitzer Straße AS. 


[2740] 


4 


Christ. Friedr. Weinhold, 
früher Schubert und Meier, Ring Nr. 39, 
empfiehlt 


Gardinen 


in reichſter Auswahl 2699] 
und verſichert bei guter Waare noch niedrige Preiſe. 


Weiße reine Leinwand . 


in ganzen und halben Schocken, 
rein leinene Taſchentücher 
in vorzüglicher Qualität in eleganten Cartons, das Dutzend von 2 Thaler an; 

Belgiſche Leinwand 
3 zu Ober hemden, das Stück von 24 bis 60 Thaler. f 
Fabrik Lager von Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecken zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, 
chachwitz und Damaſt⸗Handtücher, Kaffeeſervietten, Theeſervietten in jeder Qualität 
empfiehlt die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſchehandlaug von 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


IB. Engliſchen Shirting in beſter Qualität verkaufe ich zu billigen Preiſen. [16471 


Auction 
40 ſchweren fernfetten Maftohien 


zu Poniſchowitz bei Bahnhof Rudzinitz, Montag den 30. März, 


11 Uhr Vormittags. Mit dem Schnellzuge um 10 Uhr in Rud⸗ 
zinitz eintreffende Käufer finden daſelbſt Fuhrwerk. 124700 
Nähere Auskunft ertheilt: das Wirthſehafts⸗Amt. 


Große Geſchäftslolalität, für Conditorei oder Reſtauration 


beſonders geeignet, iſt zu vermiethen Ecke Tauenzien⸗ und Bahnhofsſtraße. Näheres beim 
Portier daſelbſt. 29811 


Nur noch bis zu den Feiertagen. 
Fortſetzung des Verkauf en gros & en detail im Hotel 
zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7. 
Durch bedeutende Nachſendungen wieder in reichſter Auswahl: [2807] 


eine Partie ſeidene En tout cas pro Stück 25 Sgr., 


beſſere Sorten pro Stück 1 Thlr., 1%, 1½ und 1% Thlr.; n 
eleganteſte Neuheiten in franzöſiſchen En tout cas, En deux cas und Marquifen in 
den allerſchwerſten lyoner Stoffen und eleganteſter Ausſtattung, pro Stück von 


2% Thlr. an u. h 
eine Partie ſeidene Regenſchirme pro Stück 15J Thlr., 


beſſere Sorten pro Stück 2%, 2%, 2%, 3, 8% Thlr. u. h.; 
engliſche Regenſchirme von echtem Alpaca und engliſchem Leder von 25 Sgr. an; 
echlfarbige baumwollene Regenſchirme à 15 und 20 Sgr. 
f Zum 3 
eine Partie vorjähriger En tout cas, Knicker und zurückgeſetzter Regenſchirme zu 
— auffallend billigen Preiſen, beim Schirm fabrikanten n 


Alex. Sachs aus Köln d. R., im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlanerſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch. 


. 


Neuen amerikanischen Pferdezahn-Mais, 


Quallinburger Zucker-Futter-Runkel-Rüben- und Möhren-Samen, in bester keimfähiger 


Qualität, ollerirt billigst: Franz Welse, Albrechtsstrasse 21. - [2736] 


— —— äð—. —ͤ —-—: . — — — 

von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

Ob erhemden Fand, emofieblt unter Garantie des Gut» 

gend en gros & em detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 1854] 


— 
dDer Verkauf dauerhafteſſer Negenſchirme in ſchwerſſer 


Seide, Alpacca und engliſchem gen elegantefter En tous cas 
und Marquiſen zu den bekannten billigen Preiſen wird noch kurze 
eit ſtattfinden beim Schirmfabrikanten Alex. Sachs aus Köln a. N. 
im Hotel zum blauen Hirſch. Oblauerſtr. 7, eine Treppe boch. 
RUE EEE EEE TE RETTET EEE ETF 


Gedaͤmpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
(Rübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt letztere bei: 
den beſonders zur Frühſahrsdüngung geeignet, offerirt unter Garantie des Gehalts 
laut Preis⸗Courant: - 1855] 


[ 
Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


1 * 


2 
Arbeit und billigen Preiſen: 
Frühjahrs ⸗ Ueberzieher in 4 verſchiedenen, ſehr kleidbaren, modernen Fagons 
und Stoffen, mit Serge und Seide gefüttert, von 5, 6, 7, 8%, 9%, 11 bis 


14 Thlr.; 
Tuch⸗ und Geſellſchaftsröcke von feinem kräftigen Tuch, Diagonal, Croiſé und 
Vulsein von 257. 8, f. 7 9 56g 13 Tölt. f gen Tuch, Diag 2 
Mae und Promenadenröcke, ſehr elegant und beliebt, von 3-10 Thlr.; 
eueſte Bukskin⸗Hoſen von 2 bis 6% Thlr.; 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir, bei anerkannt reeler 11 7 
315 


r. 
ar e Sommer⸗, Stepp⸗ und Schlafröcke, auffallend 


P. Nchoilinder & 00, 


Waſſerleitungsröhren 


allen Dimenſionen unter Garantie der ſtärkſten Druckfähigkeit empfiehlt zu Fabrikpreiſen! 
iederlage von Steinauer Thonwaaren. . 
S. Wurm, Ohlauerſtr. 81. [3168] . 


Die Brom: und Jodnatrium haltige Adelheidsquelle 
zu Heilbrunn in Baiern. 


Die friſche Fallung dieſes Mineralwaſſers, deſſen vorzügliche Beſtandtheile und Heil⸗ 
kräfte ſeit mehr als 30 Jahren in ganz Europa bekannt und bewährt find, hat bereits begonnen 
und die Verſendung wird von dem Beſitzer Moritz Debler in München beſorgt. [2782] 


Pelz und Tuchſachen 


werden zur Aufbewahrung gegen billige Vergütigung, bei völliger Garantie gegen 
Motten und Feuerſchaden, in meinem aufs Beſte eingerichteten Lokale, von jetzt an 


wieder übernommen. 
F. Cubaeus, früber: 


Beachtenswerth. “ag 

Inhaber eines Reiſegeſchäfts beabſichtigt 
eingetretener Familienverbältniſſe wegen daſ⸗ 
ſelbe ſofort unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Geſchäft beſtebt: 
aus Wohnwagen, Schaubude, einem geflügel: 
ten Kalbe (vitulus ales) 1 Jahr alt, tra: 
gend, einem Seeadler, Fuchs, Krokodil, Schild: 
iröte, Boakatze à Paris, Stexeoskopenaufſtel⸗ 
lung mit 14 Apparaten. Reflectanten wollen 
Ei an G. Hinke in Neumarkt in Schleſ. 

enden. 26611 


Bleichwaaren, 


[2796] 
C. after, Albrechtsſtraße Nr. 2. 


Penſtous⸗Offette. 


In der Familie eines Arztes finden Stnar 
ben, welche eine der hieſigen Lehranſtalten 
beſuchen wollen, ſowohl in Bezug auf körper 
liche, als auf religiöſe, ſütliche und wiſſen; 
ſchaftliche Pflege unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ein Unterkommen. Näbere Auskunft er 
theilen gütigft die HH. Prof. Dr. Körber 
vom Elifabel⸗Oymnaſium und Oberlehrer Ur, 
Adler von der Realſchule am Zwinger (beide 
wohnhaft Nikolaiplatz 2). 2805 


> 


eder Art werden zur Beförderung ins Ges| = 


irge angenommen und beſtens beſorgt bei 
[1449] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


Samen⸗Offerte 
à 100 Pfd. 


von . 

Fnttermöhren, weiße grünkpf. Rieſen⸗ 18 Thlr. 
rothe desgl. Rieſen⸗ 22 s 

„rothe Altringham 

gelbe Saalfelder 

„ kothe engl. Feld 16 

Nunkelrüben, echte gelbe Oberndorfer 10 

dicke gelbe Klumpen⸗ 

„ totbe 

lange rothe Turnips 


........... 


ä 22 
S 


* 


ße . 5 . 
» Niefen-, rothe und gelbe. 
Zuckerrüben, rein weiße 1 


„„ „ „„ K „„ 


erial 2 9 5 
weißen Pferdezahn⸗Mais 


empfiehlt in geprüfter 
Reimfähigteit die 2819 
Samen⸗Handlung 


Eduard Monhaupt d. Aelt., 


Breslau, Junkernſtraße. 


Ein Bauergut mit 130 Mrg. Areal 1. Kl. 
maſſiven Gebäuden, 4 Pferden, 18 Stuck 
Rindvieh, iſt für 13,500 Thlr., bei 5000 Thlr. 
Anzahlung — ein Gaſthof, Gerichtskret⸗ 
ſcham, % Meile von der Kreisitabt, mit Gar: 
ten, Kegelbahn, 30 — Acker 1. Kl. 4 Kit: 
hen, für 6000 Thlr., bei 1500 Thlr. Anzahl., 
zu verkaufen. Näheres bei 3145] 
Weſtphal, Breslau, Oderſtr. 24. 


30,000 Stück gebrauchte Flachwerk⸗ 


echte Imp 
ſowie beſten neuen 
zum billigſten Preiſe, 


brettchen und 4000 Stück 
Mauerziegelbrettchen werden zu kaufen 
geſucht. anne Offerten nimmt entgegen 
das Dom. Hennigsdorf bei Schebitz. [3148] 


Eiſerne Geldſchränke, 


feuerfeſt und diebesſicher, [2808] 
zu Fabrikpreiſen, in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


und franz. Pianinos, 
böchft elegant und klangreichem Ton, 
find unter Garantie zu Fabrikprei⸗ 
Jud, Ausſtel 

erm. Ind.⸗Ausſtellung, 
“ein r. 15, erſte Etage. [2809] 
Ratenzahlungen ſind genehmigt. 
ebr. Inſtrumente werden in. 
Zahlung angenommen und ſind ſolche 
daſelbſt zu verkaufen. 


Aus geſtern erhaltenem letzten Transport 


aſtrachaner Caviar 
empfiehlt nebſt 


Zuckererbſen / 


Moskauer 


Moskauer Bouillon, 


„in Tafeln und in Därmen, 


geräuch. Silberlachſe, 
friſche Straßburger 


ebe 


aſteten 


[2798] 


Gänſel 


bi, De | — 3 * 
en x 
Berlin, Shilingaitrafe 20 = (2793) 


auf f. franz. Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 

zer Schrift, empfiehlt die lithogr. Auſtalt u. 

Papierhandlung von 1I. C. G. Maul, 
40, Schweidnitzerſtraſte 40, 


HDD by | 

Gute Milch u. Sahn, Butter, Gänſe⸗ 

Ei: ſaure und Pfeffer⸗Gurken, Preis: 

elbeeren, Borſcht⸗Kraut und Kraut⸗ 

Aepfel iſt ſtets vorräthig zu haben, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 18 im Keller, bei 3007 
Bertha Singer. 


op by 


empfehlen ſämmtliche Sorten Specerei-Waaren 
fo wie Backobſt und u in beſter Qua⸗ 
lität zu den billigſten Preiſen 3170] 

J. Marcus & Co., Reuſcheſtr. Nr. 34. 


A* ein größeres Dominio im Breslauer 
Kreiſe kann ſich ein unverh. Oek.⸗Beamter 
melden. Briefe mit Zeugniß⸗Abſchriften können 
portofrei unter W. W. 400 Breslau Bent 
restante eingeſchickt werden. 2842] 


Fele ſchwere Maſtochſen und Hammel 
verkauft die Herrſchaft Gwosdzian bei 
Guttentag OS. Ebendaſelbſt zwei dreijährige 
Sprung⸗Bullen, Danziger Niederungs⸗Race. 


Oſterbrodte, ſowie alle anderen Back⸗ 


waaren, find zum bevor 
ſtehenden Feſte zu haben in der Bäckerei, 
Schmiedebrücke Nr. 19, bei Fiſcher. (3172 


Folttmann, Offenegaſſe Nr. 9, 2785 59 


5 Stück junge Zugochſen, 3 Stück zwei⸗ 
jäbrige Ochſen und 8 St. Milchkühe, 
auft Dom. Carlowitz bei Breslau. [3147] 


ver 

Neuen „ weissen amerikani- 
schen Pferdezahn-Mais und 

Peru- Guano, 12—13 pCt. Stickstoff, 

empfing und empfiehlt: [3179] 
S. Friedeberg, Bütinerstrasse 25. 


—— —— nn  ———— 
Ein arbeitsfreie Möbelreparatur-Tifch: 


wie ſie im Schaukaſten am Hauſe meines 
Ateliers Ohlauerſtraße 9 ausgeſtellt ſind, wer⸗ 
den bei jedem Wetter angefertigt. Lobethal. 


7 
ſchräg geſchnitten, [2803] 
8, 10, 12, 15 u. 20 Sgr. die Elle. 


.Jtuschkow, 


Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


8000 Thaler, 


erſte Hypothek, auf ein ſtädtiſches Grundſtück, 
iſt mit einem kleinen Verluſt zu cediren durch 
[3144] Wilb. Sachs, Königsplatz 3b, 


Eier⸗Mazzes 
aus meiner Maſchinen⸗Bäckerei ſind zu haben 
bei Joſeph Haber, Karlsſtraße 27. 


lung. Der Antritt kann fofort erfolgen, Auch 


786 
Mit Kapital und Selbſtthätigkeit beabſich⸗ 
tigt ein junger Kaufmann ſich zu bethei⸗ 
ligen an einem rentablen Waaren⸗Geſchäft. 
Franco⸗Offerten werden erbeten unter II. 3. II. 
poste restante Schweidnitz, [2780] 
: Neue Sendung. 
Lederpantoffeln 12½ Sgr., Pros 
menadenſchuhe 27½ Sgr., wie⸗ 
ner Zeugſtiefelchen 1 Thlr., bei 
B. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87. 
Ein ſehr reutables Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt iſt wegen 
Domicil⸗Veränderung ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen franco Breslau, 
Karlsſtraße 42, in Lonis Stangen s Annon⸗ 
cen⸗Bureau. [2825] 
orwerksſtraße La iſt mit geringer An⸗ 
zablung verkäuflich. Näheres Biſchof⸗ 
ſtraße 6, beim Handſchuhfabrikant Gerlach. 
Yet dem Dominium- Nadchen bei Kaiſers⸗ 
waldau kann ein junger Landwirth mit 
auter Schulbildung und guten Zeugniſſen als 
Volontair oder Eleve, je nach Befähigung, 
ſofort eintreten. [2794 
uf der Herrſchaft Zyrowa 
Dzieſcho witz O. S. findet 
Wirthſchaftsſchreiber fofort eine 
Stellung. Kenntniß der polniſchen Sprache 
und perſoͤnliche Vorſtellung Bedingung der 
Annahme. 2831] 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich fuͤr N 
J mein Engros⸗G.eſchäft enen wohlge⸗ & 
Fbldeten jungen Mann als Lebrling. 
J. Schweidniz. A. Friedländer. 
* 28 
Dem unterzeichneten Comtoir sind 
vorthei hafte Stellen für Buchhalter, 
Reisende und Commis (Lagerdie.er u, 
Verkäufer) in verschiedenen Geschäfts- 
branchen angemeldet, und können sich 
gut empfoblone junge Leute franco 
brieflich anmelden. — Mercantilisches 
Plaeirungs- Comptoir A. Goetsch 
e Co. in Berlin, Jerusalemerstr, 63. 


Ein Mann in mittleren Jahren, früher 
Oeconomie⸗Beamter, mit der Rechnungs⸗ 
führung vertraut, ohne Anhang, wünſcht bei 
ſehr geringen Anſprüchen als gegenwärtiger 
Aufſeher eines großen Baues eine gleiche Stel: 


*. 
x 
*. 


würde derſelbe die Adminiſtration eines Grund⸗ 
ſtückes übernehmen. Caution kann geſtellt 
werden Nähere Auskunft ertheilt der königl. 
Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Herr Tuczynski in 
der Schweidnitzer⸗Thor⸗Expedition. [3159] 


ür eine Wein⸗Groß Handlung wird ein 
routinirter, mit der Branche vertraus 
ter Reiſender zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter IB. 63 find in 
der Expedition der Breslauer Ztg., franco 
niederzulegen. [2691] 


Engagements⸗Geſuch. 
Ein Oekonomie⸗Inſpektor, 22 Jahr 
beim Fach, ſeit 1857 in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung, ſucht vom 1. Januar oder 1. Juli 1864 


lein anderweitiges Engagement, als Oekono⸗ 


mie⸗Oberbeamte oder Adminiſtrator. Frans 
kirte Adreſſen unter K. 20 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2494 


in chriſtliches, gebildetes, nicht mehr junges 
Mädchen ſucht eine Stelle in einem 
achtbaren Hauſe zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau oder zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
ſtädtiſchen Haushaltes. Näbere Auskunft wird 
ertheilt Sandſtr. 14, 3 Treppen hoch. [3087] 


Enn gelittet«3 junges Fränlein wird 


für eine Rittergutsbeſitzer⸗ Familie in 
Schleſien geſucht; daſſelbe ſo mit weib⸗ 
lichen Handarbeiten vertraut ſein und 
bekommt das Fräulein einen guten Ge⸗ 
halt und wird ihm eine freundliche Be⸗ 
handlung zugeſichert. 2839] 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1; Etage. 


— — (— —ͤ—ͤ— —y— — — 
Ein mit den techniſchen Kenntniſſen verſehe⸗ 

> ner Werkführer, verheirathet, ohne Fa⸗ 
milie, der noch z. Z. als Maſchiniſt und Ober⸗ 


müller in einer Dauer⸗Dampfmüßle conditionirt, 
Flach⸗ wie Hochmällerei gehörig verſteht, bei 
dieſem Fache nöthige Repaturen in Holz und 
Eiſen ſelbſt verfertigt, wünſcht ein baldiges 
Unterkommen. Neftettirende belieben frankirte 
Adreſſen unter II. 11. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu ſenden. 127 


hne Penſionszahlung wird ein Knabe mit 
guter Schulbildung als Lehrling für 
ein hieſiges Comptoir geſucht, der Lust hat 
ſich fürs Comptoir⸗ oder Schreibfach auszubil⸗ 
den, Koſt und Wohnung erhält derſelbe frei. 
Meldungen in frankirten Briefen ſind unter 
Chiffre: O. P. 12 Breslau poste restante 
erwünſcht. 2841] 


Für ein Peminzum in der Yan von 


Breslau wird zu Johanni ein Milch: 
Pachter geſucht, der eine Caution von 
100 Thalern erlegen kann. [2837] 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


ch ſuche zu Termin Johanni oder Michaeli 
3 eine a wohlgehaltene Wohnung, 
par terre oder 1. Etage, in einer lebhaften 
Straße, auf mindeſtens 5 Jahre. — Offerten 
unter Angabe des Miethspreiſes erbitte ich 
ſchriftlich. 8177 
M. Schmook, Ohlauerſtraße Nr. 74. 
in ſehr geräumiger Keller mit großem 
E Einga "oo der Straße iſt zu vermie- 
then Altbußerſtroße Nr. 6. Näheres beim 
Hauswirth daſelbſt. [3154] 
ine Wohnung für 30 Thlr. iſt zu ver⸗ 
E miethen und bald zu beziehen Teichſtraße 
Nr. 6. Das Nähere bei dem Reſtaurateur 
Herrn Hein daſelbſt. 13164 


2 i Wer eine Knaben venſion mit guter 
2 Penſions f Offerte. Koſt und mütterlicher Pflege a 100 Tbl. 
jährlich, ſucht, in welcher der Penſtonsgeber und Lehrer ſtets aufſichtführend bei den Knaben 
ift, ihnen bei den Arbeiten nachhilft, fie täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchläſt, 
dem wird auf gefällige Adr. sub W. K. in der Exp. der Schlef. Zeitung zu Breslau 
franco, von angeſehenen Familien, die ihre Söhne ſchon ſeit mehreren Jahren in einer 
ſolchen haben, dieſe aufrichtig empfohlen. Auch bereitet dieſer Lehrer ſtets 1—2 Knaben 
für höbere Schulen vor, a 2 Thlr. pro Monat. [3:50] 


Zur hundertjährigen Geburtsfeier Jean Paul's! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


ungen zu haben: 
Sechshundert Sprüche aus Jean Pants, Werken. 


In Reime gebracht von Karl von 
Zweite zur hundertjährigen Geburtsfeier veranſtaltete Ausgabe. Min,» Format. 
Elegant in illuſtrirtem Umſchlag cartonnirt. 
we: Preis 27 Sgr. 
Dieſe im Jabre 1858 zuerſt unter dem Titel? „Geiſtiges und Gemüthliches aus 
Jean Paul's Werken ꝛc.“ erſchienene Anthologie dürfte ganz geeignet ſein, an den Gei⸗ 
ſtesheros Jean Paul würdig zu erinnern. [2846] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber die Errichtung einer hüttenmänniſchen 
„ehrumfialt in Oberſchleſien. 


. Huyſſen, Berghauptmann. 
Gr. 8. Broſch. Preis 6 Sgr. 


* 


[2847] 


Bei einem Fabrik- und Holz- 
geschäft findet ein gesetzter, thä- 
üger und sicherer Mann ait kaufmän- 
nischen Kenntnissen, — wenigstens für 
einfache Buch- und Cassaführung qua- 
lillcirt — dauernde Anstellung mit gu- 
tem Gehalt, Derselbe kann verheira- 
thet sein. A. Götseh & Comp. 
in Berlin ertheilen weitere Aus kunkt. 


Hahnbefitr. 18 iſt die Hälfte der 2. Etage 
von Oſtern ab zu vermiet 
zu beziehen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
in Löwen, am Markt Nr. I, iſt an eine rubige 
Familie ſofort zu vermiethen. 2717 


3* vermiethen und ſof 
Oſtern 1863 zu beziehen: 
I) Alte Taſchenſtraße Nr. 6 in der 

dritten Etage eine Wohnung, beſtebend 

aus drei tapezirten Zimmern nebſt Küche 

und Bodengelaß; 
2) Hummerei Nr. 31 % im Seiten- 
hauſe par teıre eine kleinere Wohnung, 
b) im erſten Stock ine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Stube, Küche und Bodengelaß, 
0 11 Hinterhauſe eine Schloſſerwerk⸗ 

att; 
Ufergaſſe Nr. 20d im Hochpar⸗ 
terre eine Wohnung für 35 Thlr., 
Scheitnigerſtraße Nr. 16e a) im 
Souterrain ein Verkaufskeller 
nebſt Stube und Kabinet; b) in der 
zweiten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben, Kabinet, Küche 
und Leine Wah e) in der dritten 
Etage eine Wohnung, aus Stube, Kabi⸗ 
net, Küche und Bodengelaß beſtehend, 
FF Nr. 13 ein Obſt⸗ 
eller. 

Admiſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. 45. 


85 Karlsplatz Nr. 1 

iſt ein Zimmer mit, auch ohne Möbel zu ver: 
miethen und das Näbere nur in der Blumen⸗ 
fabrik daſelbſt zu erfahren. [3181] 


u vermiethen und fofort zu beziehen 
3 1 Gewölbe, 1 heller . 
Näheres Neuſcheſtr. 48, 1. Etage. 


Lotterie⸗Looſe, 
auch Achtel⸗Looſe ſind noch ſehr billig 
zu haben bei M. Schereck, in Berlin, 
Konigs⸗Graben 9. 26171 


0 1 
König’s Hötel, 
Alb Mr. 
33 ee: © 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notlrungen. 
Breslau, den 23. Mä z 1863, 


feine, mittle, ord. Waare, 


hen und ſofort 
13091] 


ort reſp. Term 
2801] 


Einen. ſehr Ihönen Poſten als Zie⸗ 
at erhält ein nüchterner, ſein 
Fach veritebender Meiſter. [2838] 
General⸗Comptoir in Breslau, 

Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage, 


in Lehrling mit den nothigen Schul⸗ 
kenniniſſen wird zum baldigen Antritt 
unter annehmbaren Bedingungen geſucht bei 
Moritz Fränkel, 
[2779] Lederhandlung in Neiſſe. 
Lehrlings⸗Geſuch. [3163] 
Ein Knabe, gut erzogen, kann eintreten bei 
dem Wagenbauer Dreßler, 
Biſchof⸗Straße Nr. 7. 
Eine freundl. moͤbl. Stube iſt Tauenzien 
ſtraße 36 zum 1. April zu vermiethen. 


Werderſtraße Nr. 18 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche und Zubehör, desgleichen eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zubehör 
zu vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen. 
Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall au vers 
mietben, [3146] 
Sofort ift eine ſehr elegante freund⸗ 
liche Wohnung von 4 Zimmern, Koch⸗ 
ſtube, Cabinet, Entree und allem Beigelaß, 
auch mit Gartenbenutzung zu vermiethen, 
Das Nähere zu erfahren Seminar⸗Gaſſe 
Nr. 5 par terre. 


Liebichs Etabliſſement. 


u vermicthen iſt vom 15. k. M. eine aus 
2 Zimmern beſtehende Wohnung im Garten 
für einen oder zwei Herren, eine Sommer 
c Lauben und auch die Kegelbahn 
find noch für einige Tage frei. [3152] | 


Schuhbrücke Nr. 73, sa- vis dei 

Maria⸗Magdalenen⸗Kirche, iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus fünf Stuben, Alkoven, 
Nebengelaß, Küche, Boden und Kellerraum, 
zu vermielhen und Termin Johannis zu bes 
ziehen. Näheres im Comptolr. [3122] 


2 
— 


4 


— 


u 
— 


n der nächſten Nähe des Ringes iſt der In, det: 
erſte Stock, welcher bereits zu einem Ge- | Weizen, weißer 15 78 73 65 0 Sgr. 
ſchäſtslokal benutzt wird, beſtehend in ſechs] dito gelber „3 „14,71. 155609 % 
Piecen nebſt Zubehör, ſoſort zu vermiethen] Roggen 50 51 40 c 48 „ 
und Michaelis zu beziehen. — Näheres auf] Gerſte. 30 4% 38 4 6 „ 
portofreie Brieſe poste restante Breslau unter Hafen 26 27 25 2 Y as 
Chiffre K. Z 71. 130271 N — 50 52 7 0 45 „ 
ADS os — — — 
Wohnungs⸗Geſuch. [2712] | Winterrübjen.... — — 2 . 
Für eine kinderloſe Familie wird pr. Iften | Sommerrübfen... — 


Amtliche 8 für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100, Quark bei 80% Tralles 
134 Thlr. G. 


27. u. 28. März Abs. 10 Ul. Mg u. Nehm eu. 


Juli d. J. in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
eine Wohnung von 3—4 Zimmern, Mittel⸗ 
kabinet, Küche nebſt Zubehör, geluht! — 
Offerten wolle man unter Th. Z. Nr. 22 a. 
in den Briefkaſten der Breslauer Morgen⸗ 


n. 7 — — 
— ate e Aura” Basrse 
P Prinzess Royal, Grünstrasse, ist märme + 24 080 FE 

ein eleg. herrschaftl. Quartier von 3 Zim-] Thaupunt — 08 4 0/6 ＋ 27 
mern, Kab., Küche, Entree und Zubehör pr. ( Dunſtſättigung 75 pCt. 68 pt. 67 t. 
1, April d. J. zu vermiethen. Näheres di- Wind W 
selbst bei Herr Neugebauer. 3042 J Wetter trübe trübe trübe 


EBERLE LAT a na TEEN run 
Breslauer Börse vom 28. März 1863. Amtliche Notirungen. 


Schl. Ptdbr. O,4 100% B. Glogau-Sagan. 


Gold- und ‚Papiergeld. 


4 — 
7 954. 0. dito dito B.! 101 4 B. Neisse, Brieger 4 | 927% B. 
e 100% 6. (Seht. Pfäbr. b  — _ |Oberschlikit.A:18% 169% B. 
Poln. Bank-Bill. 91% 8 Schl. Rentenbr. 4 [1004 G. dito Lit. B. 3½% 147 , G. 
Oester.Währg. | 90% 8 [Posener dito |t | 93% B. dito Lit. 3.38169 J b. 
Schl. Pr.-Oblig. 4 — dito Pr-Obl. 4, 97 % B. 
8.474 0 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 101% G. 
Freiw. St.-Anl. 4˙% — fLoln. Pfandbr. 4 | 90% B. dito dito Lit. E34] 85 G. 
Preus. Anl. 18504 | 99% B. dito neue Em. 4 — _ ‚Rheinische. 4 — 
dito 18524 | 99% B. dito Sch.-Obl, 4 — lKosel-Oderbreil4 | 66% B. 
‚dito18541856j4%4|102B, Oest. Nat.-Anl. [5 | 73% B. dito Pr.-Obi.i4 — 
dito 185915 107 B. || Ausländische; Elsenbahn-Aetſen. dito dito 4% ]— 
Präm.-Anl. 1854 316 129% B. [Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 — 
8t.-Schuld-Sch. 372 10% 8 Stack v. 60 Rub. Rb.“ — |Oppeln-Tarnw.i4 | 63% B. 
Bresl. St.-Oblig.|4 — fkEr.-W.-Nordb.. 4 66% B... 
dito dito 4% — Mainz-Ludwgh. -“ — Minerva 5 37 / B. 
Posen. Pfandbr. 4 — Inländische Bisenbahn-Actien. Schles, Bauk . 4 101 % B. 
dito dito %% — cesl.-Sch.-Frb. 4 (135% G. Dise. Com.-Ant. — 
dito neuel4 | 97% B. dito Pr.-Obl. 4. 97 % B. Darmstädter. [bz.B, 
Schles.Pfandbr. dito Litt.D.144]101% f. Oesterr. Oredit | 9546 
& 1000 Thlr. 1337| 95% B. dito Litt.E. 7 101% B. dito Loose 1860) 85 ¼ 77 
dito Lit. A.. 4 101% B. |Köln-Mindener [3 — ..‚|Posen.Prov.-B. 2. 


101 B. dito Prior. 4 | 94% B. Schl. Zinkh.-A. 
Die Börsen- Commission. 


Schl. Rust.-Pdb. 4 


——— —— ů ⁴wũ 3 2 —— 
Verantw. Redakteur; Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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